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Wafbington, D. E., 12. Feb. In 
den eriten vier Tagen dieferWoche wird 
ber Senat fi mit der Finanzvorlage 
bejchäftigen, und am Donnerjtag jol 
über diefe Vorlage abgeftimmt werben. 

Das Abgeordnetenhaus widmet fich 
beute Gejchäften bes Diftritt3 Colum- 
bia; Dienfiag und Mittwoch ftehen 
Vorlagen auf demProgramm für Ver: 
tmilligungen für Gefjeßes-, Verwal: 
tungs- und Gerichtäzmede. Am Don- 
nerftag beginnt eine Erörterung derTa- 
tifvorlage für Portorico. Die Distuf- 
fion derfelben wird eine Woche lang 
bauern. 

Mafhingtoen, D. D., 10. Febr. Noch 
niemals ift eine fo große Fluth von 
Privat-Penfionsoorlagen im Kongreß 
eingeftrömt, wie gegenwärtig! |n den 
zweit Monaten jfeit der Eröffnung 
der jegigen Tagung find dem Senat3- 
Ausfhup für Benfionen bereit3 1145 
folder Vorlagen und 45 allgemeine 
Penfion3-VBorlagen zugegangen, zus 
fammen alfo 1190. Das find beinahe 
jo viele, mie in der ganzen Gelfion des 
borigen Kongrefjes, und ftatt fich zu 
bermindern, vermehrt fich diefer Zu= 
ftrom noch immer meiter! 

Bom Philippinenfrieg. 

Manila, 12. Febr. In lebter Zeit 
haben die Fılipinod in ber Provinz 
Albay, Luzon, eine äußerſt läſtige 
Taktik angewendet gegen Städte, in 
denen ſich eine amerikaniſche Garniſon 
befindet. Sie lagern ſich in den Ber— 
gen und unterhalten ein ununterdroche= 
nes euer auf die amerikaniſchen Vor— 
pojten. Wenn die Truppen fich gegen 
fie wenden, zerjtreuen fie jich, und fo= 
bald die Amerifaner fich‘ zurüdziehen, 
find die Filipinos wieder da. 

Sie Thießen brennende Pfeile ab, 
und haben dadurch einen großen Theil 
der Stadt Mlbay eingeäjchert. Die 
meiften arößeren Städte in jener Pro- 
binz find jo gut wie verlaffen. Nur 
noch die amerifanifche Garnijon ijt ge= 
blieben. Die Bewohner haben jich im 
Innern des Landes gelagert, und e3 
heißt, daß bewaffnete Filipinos jie an 
der Rüdfehr hindern. Dieje Zuftände 
haben herbeigeführt, daß das Hanf- 
geichäft in jener Gegend ganz darnie- 
derliegt. Hanf im Snnern ift ganz 
unerreichbar. 

Die Amerikaner 
Gtreitmädte auf 
dorthin fchiden. 

Au fühlih von Manila fegen die 
Filipinos den Guerillafrieg lebhaft 
fort und machten wieder zwei Angriffe 
auf amerifanijche Abtheilungen; ob— 
wohl jie zurüdgetrieben wurden, hat= 
ten die Umerifaner in beiden Fällen 
beträchtliche Verlufte an Verwundeten. 

Der Frilipinos-General Bio del 
Pilar -jol am Fieber geftorben jein; 
boch ijt diefe Angabe noch unbejtätat. 

Die Belt in Manila hat nicht nad 
gelaffen, und in den legten Tagen find 
wieder acht neue Erfranfungen unter 
den Eingedorenen und den Chinefen 
borgefommen! 

Die Kentudner Wirren, 

Louiöpille, 12. Feb. Obwohl der 


wollen größere 
Itansbortbooten 


tepublifanifche®ouperneur Taylor das | 


„Sriedensprotofol” nicht unterzeichnet 
bat, beftebt jegt ein thatfächlicher Waf- 
tenftilitand zmifchen ven beiden Pars 
teien. Man wartet zunächit auf bie 
Entijeheidung des Bundes - Appella- 
tionsgericht8 in. Cincinnati 
des von Taylor beantragten Einhald- 
befehls. * 

Man glaubt, daß die demokratiſche 
Staatslegislatur, welche noch immer 
hier tagt, eine Vorlage annehmen 
wird, welche 8100,000 auf die Ent— 
deckung der Mörder Goebels aus— 
ſchreibt. 

Republikaner verbreiteten das Ge— 
rücht, daß neuerdings auch auf Taylor 
beinahe ein Mord-Attentat ausgeführt 
worden wäre. 


Mes. Palmer als Ansſtellunugs⸗ 
tommiſſãriu. 

Waſhington, D. C., 12. Feb. Präſi⸗ 
ſident MeKinley überſandte dem Se— 
nat die Ernennung von Bertha Honore 
Palmer von Illinois als Kommiſſärin 
der Ber. Staaten für die Pariſer Welt— 
ausſtellung. 

Ferner ernannie er noch als Mitalie— 
der dieſer Kommiſſion: Alvin H. San— 
ders von Illinois; Brutus J. Clay, 
Charles €. Collier, Michael de Young, 
William L. Elkins, O. H. Fethers, Pe— 
ter Janſen, Calvin Manning, Frank⸗ 
lin Murphy, Heinrich A. Parr, Henrh 
M. Putney, Louis Stern, William G. 
Thompſon, William M. Thompſon, 
Arthur F. Valois und Thomas F. 
Walſh. Der ganze Oſten und Weſten 
iſt bei dieſen Ernennungen mehr oder 
weniger vertreten. 


—u 


Ausland. 


Noerens Angriff auf SZudermann. 

Berlin, 12. Febt. Das „Berliner 
Tageblatt“ iſt erſtaunt darüber, daß 
der Zuruf „Pfui“ ausblieb, ald der 
Reichstagsabgeordnete ARoeren (Zentr.) 
bei ber Debatte über die lex Heinze 
((Borlage zur Befämpfung der Unfitt- 
lichkeit) erklärte, wenn Sudermann 
bon an —— würde 
kein anſtändiger Menſch ihm eine Thrä⸗ 
ne i Das Blatt Sei alle 
Maler, Bildhauer und Dramatiker 
auf, eine Bewegung zu infzeniren, um 


. Nltıunc N 


bezüglich | 


Die Boeren gehen angreifen» vor! 

Umgehungs-Bewegungen gegen die Briten 
in Watal und im Kapland. — Bniler hat 
fich noch weiter zurüdfgezogen.--Und muß 
froh fein, wenn Joubert ihm nicht feine 
Derbindung abfdhneidet. — 6000 Boeren 
füdlih vom Tuaela, 

Durban, Natal, 12. eb. Es ver⸗ 
lautet bier, daß General Joubert mit 
einer Boeren-Kolonne von 6000 Mann 
auf dem Wege jei, um General Buller 
zu umgehen! Mie die Boeren über den 
Iugela gingen, läßt fie) noch nicht er= 
mitteln. 

Pietermarigburg, Natal, 12. Feb. 
E3 trifft die Kunde ein, daß die Boe- 
ren das große Bloys’sche Landaut, füb- 
ih vom QTugelafluß, bejegt haben, das 
nur eine Stunde von Chiveley entfernt 
ift, und die dortigen Baulichkeiten in 
ein Zazareth umgewandelt haben. Zu 
diefem Landgut gehören Hügel, welche 
beide Brüden über ven Iugela jomie 
die Forts Wylie und Molyneur beberr- 
fchen, und von denen man eine Ausficht 
auf Bulmana und Ladbyjmith hat. 

Es herrſcht Hier große Beltürzung 
über die Boeren - Bewegungen, und die 
Behörden find auf Alles gefaßt. 

London, 12. Febr. Lord Roberts, 
der Oberbefehlähaber der britifchen 
Streitfräfte in Südafrika, ift nicht 
mit einer Bewegung gegen Bloem= 
fontein (Hauptſtadt des Oranje⸗Frei⸗ 
ſtaats) beſchäftigt, wie man hier ge— 
hofft hatte, ſondern befindet ſich am 
Modderfluß, und man glaubt jetzt, daß 
er beabſichtige, den General Cronje an— 
zugreifen, um Cecil Rhodes und der 
belagerten Stadt Kimberley Entſatz zu 
bringen, deren Bewohner ſchon ſeit fünf 
Wochen nur noch von Pferdefleiſch 
leben, und bei denen die Todesfälle in 
beunruhigender Zunahme ſind. Gen. 
Cronje hat übrigens in Erwartung 
eines Angriffs ſeine Stellung verſtärkt. 

In Rensburg ſind die Boeren ſtark 
genug, um die Offenſive zu ergreifen. 
Obwohl die Briten eine Umgehungs— 
Bewegung der Boeren in jener Gegend 
vereitelten, iſt den Boeren eine andere 
derartige Bewegung gelungen. 

Die niederdrückendſten Nachrichten 
für die Briten kommen jedoch aus 
Natal, wo die Boeren ſich in einer vor— 
züglichen Stellung ſüdlich vom Tugela— 
feſtgeſetzt haben und das Buller'ſche 
Heer jetzt zu umgehen ſcheinen. Auch 
wird gemeldet, daß eine Boeren-Kolon⸗ 
ne im Zululande operirt. Man fürchtet 
für die Sicherheit von Buller's Ver— 
bindungs = Linie. 

Auf daS Gerede des „Dude” 
Winſton Churchill von einem beabfich- 
tigten vierten Vorrüden Buller’3 legt 
man bier wenig Werth. Da bie neuerli- 
chen: Buller'ſchen Botſchaften vom 
Camp Frere datirt ſind, ſo gewinnt es 


vielmehr den Anſchein, daß Buller ſich 


mit ſeiner ganzen Streitmacht noch 
weiter zurückgezogen hat! Auch 
glaubt man nicht mehr an die Theorie, 
daß Buller's drittes Vorrücken über— 
haupt nur zum Schein unternommen 
worden ſei. 

Modder River. Samjtag, 10. Febr. 
Unfcheinend haben bie Boeren alle ihre 
großen Geihüte von Mafefing herbei- 
gebracht, um Kimberley zu beichießen. 

Magersfontein murde Heute mit 
britiihen Schiffsfanonen bejchofien, 
aber die Gefchübe der Boeren blieben 
ftumm. 

E3 wird vermutbet, daß die Boeren 
ihre Artillerie zurüdigezogen haben. 

Die Boeren |prengen jenfeits von 
Morton Siding einen Theil der Qand- 
ftraße in bie Luft. 

Sie bemannen noch immer ihre Vers 
Ichanzungen, ihre Zahl ift aber augen 
Icheinlich vermindert. Ihre Hauptmacht 
bat fich Rimberley zugewandt oder auf 
die britifche Flante. 

London, 12. eb. Die „Daily Mail“ 
beröffentlicht die folgende Depejche aus 
Sydney, Neu-Süd-Wales, Auſtralien: 

„Die Nachrichten über die von Gene— 
ral Buller erlittenen Schlappen haben 
hier große Aufregung hervorgerufen. 
Kardinal Moran hat in einer Rede, die 
er gehalten, die Zwangs -Aushebung 
in Auſtralien befürwortet. Er iſt der 
Anſicht, daß es bald nöthig werden 
mag, Auſtralien zu vertheidigen, und 
er bedauert ſehr, daß die hieſigen Trup⸗ 
pen ſich nach Südafrika begaben und 
dadurch Auſtralien entblößten. 

Rensburg, Samſtag, 10. Feb. Ge— 
ſtern machten die Boeren hier einen 
Flankenangriff auf die Engländer. 
Eine recht bedeutende Macht des Fein⸗ 
des bedrohte bie Verbindungen ber 
Engländer zwijchenRensburg und dem 
12 Meilen entfernten Slingeräfontein. 
Als die®ngländer refognogzirten, mur= 
de entdedt, daß die Boeren verjuchten, 
eine Kanone aufzuftellen, um das LZa= 
ger zu beichießen. 

Zwanzig Auftralier und eine andere 
britifche Abtheilung, die fi) an der Re- 
fognogzirung betheiligten, famen in 
jehr nahe Berührung mit ben Boeren. 
Sie fuchten, 9000 Yard: vom Lager 
entfernt, Schuß unter einem Berg. Die 
Boeren verfuchten darauf den Auftra= 
liern den Rüdzug abzufchneiden. Meb- 
tere Burahers famen bis auf 200 Ya. 
an die Briten heran und forderten fie 
auf, fi) zu ergeben. Dieje boten je- 
bob Trog und machten fich zu einem 
Bajonettangriff bereit. 

Sergt. Edmwarbi und zwei feiner 
Leute galloppirien unter einem hefti⸗ 
ben Feuer der Boeren in ba Lager und 
meldeten, daß die Auftralier bis nach 
Hereinbruch der Dunkelheit die Boeren 


von Fi abhalten fönnten.- E8 gelang 


£ ee ihren —— eine Erhöhung | 


Chicago, Montag, den 12. Februar 1900. — 5 Uhr: Ausgabe. 


hörte, verhinderte die Boeren baran, 
ihre Kanonen in Pofition zu bringen. 
Bon den Auftraliern wurbe einer ge= 
töbtet und drei verwundet. 

Im Weſten umgingen bie Boeren 
thatfächlich Die Briten. Sie ftellten bei 
Baltard’3 Nek eine Kanone auf und 
ichoffen auf die Vorpoften. Gie trie- 
ben 1,000 Schafe fort. 

Berlin, 12. Feb. Kein Menjch in 
deutfchenMilitärfreifen zweifelt daran, 
daß mit ben Truppen, melche Groß- 
britannien jet in Sübdafrifa zur Vers 
fügung bat, e8 niemals die Boeren be- 
fiegen könne. Allgemein ift man ber 
Anficht, daß es für die Briten Zeit fei, 
fi den nüchternen Thatfachen anzube- 
quemen und fich nicht mehr mit jolchen 
Prahlereien undLügen zu täufchen, wie 
fie in ihren lächerlichen Kriegsdepejchen 
enthalten find. Yalt Die ganze euro- 
päijch-fejtländifche Prefie Tichert über 
die jüngfte Niederlage bes General 
Buller und die britifchen Angaben bar 
über. Gin Blatt ruft jpottend aus: 
„Der Klügjte gibt nach“, und ein andes 
tes zitirt ein befanntes Sprichwort mit 
folgender leinen Abwandlung: „QBul- 
ler beilt, aber beißt nicht”. 

Und um die Lage der Briten noch 
mehr zu verfchlimmern, follen auch be- 
venfliche internationale Verwidlungen 
entjtanben fein, die mwahrfcheinlich bie 
britifche Energie in anderenZheilen der 
Melt in Anfpruch nehmen werben. Ein 
Diplomat mit hohen Verbindungen 
äußerte fich, die Briten fchuldeten den 
Regierungen der Der. Staaten und 
Deutichlands für ihre freundfchaftliche 
Neutralität Dank; obwohl die anderen 
Regierungen ebenfall3 ihre Neutralität 
erklärt hätten, jeien fie gleichwohl im 
Stillen geihäftig, den Englänbern Un- 
annehmlichkeiten zu machen. ©o fei 3. 
B. nicht zu bezweifeln, daß die jüngfte 
egyptiſche Meuterei durch Agenten 
Frankreichs angeſtiftet worden ſei. 
Derſelbe Diplomat theilt mit, daß die 
öſterreichiſche Regierung die Verſen— 
dung von 5000 Pferden für die Briten 
auföfterreihifchenSchiffen ver- 
hindert habe, Daß aber diefe Pferde 
jest an den Häfen von Trieft und Fius 
me auf britifche Transportboote gela= 
den würden, ohne daß die Behörden fich 


weiter einmifchten. 


London, 12. Febr. Der deutfche 
„KRanonenfönig“ Krupp hat in Rom 
einen „intereffanten Handel“ abge- 
Ihloffen. Er verkaufte Gejchüße, 
welche urjprünglich für das türfijche 
Kriegsminifterium bejtellt, aber wegen 
türfifchen Geldmangel3 nicht abgelie- 
fert worden fein follen, an ein italie- 
niiche3 Syndikat, und der Kaufpreis 
läßt feinen Zmeifel Darüber zu, daß bie 
Geſchütze indirekt an die britiſche 
Regierung verkauft wurden. Man 
erwariet, daß die italieniſche Regierung 
bei ihrer „wohlwollenden Neutralität“ 
gegen England der Verſendung der Ge— 
ſchütze nach Südafrika ſogut wie gar 
nichts in den Weg legen wird. 

Berlin, 12. Feb. Hier wird jetzt auch 
ein ſchwunghafter Straßenhandel mit 
Boeren ichſe betrieben. Die Zahl 
der verkauften Büchſen geht in die Mil— 
lionen. 

Wie aus Zürich (Schweiz) gemeldet 
wird, ſtrengke ſich England vergeblich 
an, die, bei dem dortigen geographi— 
ſchen Inſtitut vor dem Kriege von der 
Transbaal-Regierung beſtellten Mi— 
litärkarten von Südafrika aufzukau— 
fen. Jetzt ſind die Karten von einem 
Abgefandten der ITransvaal = Negies 
rung abgeholt worden. 

Prinz Heinrichs Seimtehr. 

Berlin, 12. Febr. Prinz Heinrich 
von Preußen, der, aus Dftafien zurüde 
fehrend, morgen in Berlin eintrifft, 
wird am Anhalter Bahnhof vom Kai= 
fer, von fämmtlichen . Miniftern in 
großer Uniform und von dem Präji- 
dium des Keichstagd und Landtags 
empfangen werden. Die Reich&haupte 
ftadt wird Flaggenfchmud anlegen. 

Bon der Blätiermeldung, der Prinz 
fei in ber Nähe von Bangfof, der 
Hauptitadt von Siam, überfallen und 
beraubt worden, ift hier amtlich nichts 
befannt. 

Licedbers Ringen mit den Tod. 

Berlin, 12. Febr. Noch immer ift 
der jchwerfrante Zentrumsführer Dr. 
Lieber am Leben, und am Sonntag 
hatte fich fein Befinden fogar zeitmeilig 
wieder ein wenig gebeflert; doch geben 
feine Werzte nicht die geringfte Hoff- 
nung mehr. Sein Todestampf joll ein 
furdhtbarer, und feine Schmerzen bei- 
nahe unerträglich fein, weshalb feine 
Freunde hoffen, ber Tod möge feinen 
Dualen bald ein Ende machen, da ja 
doch an Genefung nicht mehr zu ben= 
ten ift. 

Koftete drei Menfihenopfer. 


Karlarube, 12. Feb. Die, beim 
Brande des Landauer'ſchen Waaren— 
hauſes dahier in den Flammen umge— 
kommenen drei Ladnerinnen ſind: eine 
Tochter des Steuererhebers Schmidt, 
eine Tochter des Schutzmanns Karret 
und eine Tochter des Lokomotivführers 
Weiß. 

Maieſtätsbeleidigung. 


Münden, 12. Febr. Gegen ven 
Schriftfteler und Gatirifer Ogtar 
Panizza bahier ift ein Haftbefehl megen 
Majeltätsbeleibigung erlaffen, und 
gleichzeitig feine Gebichtefammlung 
„Barifiana” beihlagnahmt morben, 
Großze Altientapitald » Erhöhung. 


burg, 12. Febr. Di 
— « Geelfheht 


Deutiher Reihdtag. 
Samoa: und verwandte fragen. 

Berlin, 12. eb. Im Reichstag mur- 
be heute die Regierungporlage einge- 
bracht, welche zur Abjchaffung der al- 
ten Verträge mit den Tonga-Xnfeln 
(von 1876) und mit Samoa (von 
1879) jomwie eines Iheiles des Sanji- 
bar = Vertrages von 1885 ermäd;- 
tigt. Minifter v. Bülom begründete die 
Borlage unter Hintweiß auf die neuer- 
lichen deutſch-britiſch-amerikaniſchen 
Abmachungen, und ſprach die Hoff- 
nung auf en freundliche Be- 
ziehungen Deutjchlandd zu den Ber. 
Staaten u. j. m. auß. Er erklärte 
aud, die deutfchen Schadenerfag-An- 
ſprüche anläßlich der ſamoaniſchen 
Wirren (bekanntlich kommen dieſe An— 
ſprüche vor ein Schiedsgericht) würden 
ſich auf etwa 400,000 Mark belaufen. 

Der Reichstag nahm die Vorlage 
darauf in erfter und zmeiter Leſung an. 

Zum Sohlengräber: Streit. 

Berlin, 12. Feb. Die preußiiche Re- 
gierung hat den, die Kohlenausfuhr be= 
günftigenden Staatsbahn = Tarif auf- 
gehoben, weil derjelbe überflüffig ift, 
feit die Zechen unfähig find, ben In— 
landbedarf zur deden. 

Mien, 12. Feb. Nach Retfchiga im 
böhmifchen Streifgebiet find Truppen 
gefandt morden, meil die dortigen Ma= 
I&hinen-, Brüdenbau- und Walzmerf- 
arbeiter jtreifen und eine drohende Hal— 
tung angenommen haben. 

In Teſchen haben ſich die Arbeitge— 
ber geweigert, vor dem Einigungsamt 
(Behörde zur Schlichtung von Diffe— 
renzen zwiſchen Arbeitern und Arbeit— 
gebern )die Frage des Achtſtundentages 
zu diskutiren. 

Dresden, 12. Feb. In Doehlen im 
Königreich Sachſen wurde wegen Koh— 
lenmangels die dortige Gußſtahlfabrik 
geſchloſſen, wodurch 240 Arbeiter jtel- 
lung3lo3 wurden. 

Das veritümmelte Heine-Tentmal. 

Berlin, 12. Feb. Profeffor Ernit 
Herter erflärt, er habe auf eine Anfrage 
des Nem Morfer Heine = Denfmal-Ko- 
mites willfürlich $5000 als die Sum- 
me genannt, melche die Wiederberftel- 
lung des verjtimmelten Denfmal3 ver- 
muthlich foflen merbe; nachdem er aber 
jet die Abbildung des leteren gejehen, 
werde einer Anficht nad) diefe Summe 
nur genügend fein, wenn die Ergän- 
zung ber Figuren von der Taille ab 
möglich je. Er habe veshalb nad 
Laas in Zirol gejchrieben, mo Dent- 
mäler in Marmor ausgeführt würden. 
Er jei bereit, nicht in der Yulihite, aber 
im Herbit noch einmal nad) New York 
zu fommen, wenn ihm, die Reifetojten 
vergütet würden. 

Die Flottenvorlane im Komite. 

Berlin, 12. eb. Wie berichtet, liegt 
bie Ylottenvorlage jet in den Händen 
einer Reichöfags - Kommilfion. Diefe 
wird ihre Erörterungen ausschließlich 
auf diersrage befchränten, wie der noth- 
mendige Koftenbetrag aufgebracht wer—⸗ 
den joll. 

Die „Norddeuticge Allgemeine Zei- 
tung“ jagt in einem anjcheinend injpi- 
rirten Artikel, angefichts der glänzen: 
ben Finanzlage des Deutfchen Reiches 
fei e& nicht recht,. die Geldfrage zur 
Hauptfrage zu machen. 

Deurihland Wieder cingeihneit. 

Berlin, 12. Feb. In allen Teilen 
des deutjchen Reiches hat Schneefall 
ben Eijenbahn- Jomie den ITelegraphen- 
verfehr bedeutend gejtört. 

Grippe und Wiaiern in München. 

Münden, 12. Febr. Grippe und 
Mafern mwüthen gegenwärtig hier un- 
ter der Jugend fehr Ichlimm, und nicht 
weniger, ala 187 Klaffen der öffentli- 
hen Schulen mußten megen biejer 
Epidemie gefchloffen werden. 

Zabori von Lintiiemiten bedroht. 

Brüffel, 12. Feb. Anwalt LZabori, 
ber berühmte Hauptvertbeidiger bon 
Dreyfus in feinem zweiten VBrozeß zu 
Rennes, Frankreich, jollte hier im Al: 
hambra = Theater einen Vortrag hal- 
ten, hat die Anfündigung jedoch twieder 
rüdgängig gemacht, meil es befannt 
wurde, daß die Antifemiten, barunter 
auch eine Minderheit der hiefigen Kol- 
legen Labori’3, eine feindjelige Kund- 
gebung gegen ihn planten. 


(Telegraphiiche Notizen auf der Innenfette.) 


Lokalbericht. 


Das „Corpus Delicti““. 

Als heute die Detektives Georg 
und Maurer von der W. Chicago Ave.⸗ 
Polizeiſtation die Huron Str. entlang 
gingen, ſtießen ſie an Morgan Str. auf 
zwei Männer, welche eine Kalbskeule 
und andere Fleiſchwaaren in den Hän— 
den trugen. Beim Anblick der Polizei⸗— 
beamten ergriffen die Leute die Flucht, 
wurden aber nach längerer Jagd ein— 
geholt und dingfeſt gemacht. Die Ar— 
reſtanten gaben ihre Namen als Chas. 
Johnſon ünd Toney Eckman an. Es 
ftellte fich heraus, daß die Fleifchwaa- 
ren aus dem Gejchäft von Guft. Breen, 
No. 147 W. Huron Str., geitohlen 


waren. 
— — — — 

* In Richter Brentanos Abtheilung 
des Superior-Gerichts wurden heute 
die Beträge bekannt gegeben, welche ven 
Gläubigern der International Build— 
ing, Loan and Inveſtment Co. zur 
theilweiſen Befriedigung ihrer Anſprü⸗ 
che aus der Bankerottmaſſe zufallen 
werden. Die Gläubiger, eiwa 300 an 


der Zahl — gegen 1000 weitere haben 


weil ihre 


abgewieſen werden müſſen, 
Inſprüche nie rechtsgiltig waren — 


Krieg in Sicht. 


Die £age in der Bau: Jnduftrie fpitt fichzu. ' 


Die Unternehmer vereinigen fich zur Sertig- 
ftellung beftimmter Bauten. 

An einzelnen von den im Bau begrif- 
fenen großen Gebäuden befanden fich 
ungeachtet der zmwilchen Kontraftoren 
und Arbeitern eingetretenen Spannung 
auch heute noch Mitglieder von Baus 
gemerfichaften an der WUrbeit, 
einigen anderen ruht die Bauthätigfeit 
ganz oder jie wird mit Leuten fortge= 
jeßt, die außerhalb der Gemwertjchafts- 
DOrganifation jtehen. Wie bisher fort- 
gejeßt wird die Arbeit an dem Neubau 
bon Montgomery Warb & Co., Ede 
Michigan Ave. und Madifon Straße. 
Dort tft den Arbeitern nicht? von neuen 
Regeln gejagt worden, welche die Unter: 


nehmer eingehalten mwiffen woliten, und | 


die Beamten des Bau=-Gemertjchafts- 
rathes nehmen deshald an, die Fuller 
Eonftruftion Co., welche befagten Bau 
übernommen bat, ftehe auf ihrer Seite. 
Die Bauunternehmer behaupten indej- 
jen, dies fei nicht der Fall, fondern man 
habe von der Fuller Company nur de3= 
halb nicht verlangt, fie jollte gegen die 
Gemerkichaften Front machen, weil das 
Gebäude nahezu fertig fei. 

Die Mitglieder der Baugemwerkichaf- 
ten find angemiefen worden, nirgends 
zu ftreifen, wo ihnen nicht zugemuthet 
wird, gegen Unionregeln zu verftoßen, 
bezw. jich Bedingungen der Arbeitgeber 
zu fügen, welche zu Gewerfichaftsregu- 
lationen im MWiderfpruch ftehen. Es 
meldeten ji) deshalb heute auch alle 
diejenigen Bauhandmerfer, bejonders 
Simmerleute, wieder zur Arbeit, die am 
Samftag, troß Verbot3 der Unterneh- 
mer, Nachmittags gefeiert hatten. Sie 
wurden zurücdgemiefen, und dieGemerf- 
Ihafte-Beamten jpreden nun in 
allen diefen Fällen nicht von Streits, 
fondern von Arbeitsfperren, um die 
Verantmwortlichkeit für die Stodung 
in der Bauthätigfeit den Unternehmern 
zuzufchieben. Die Zahl der jtreifenden 
oder ausgejperrten Arbeiter beträgt 
gegenwärtig annähernd 7000. Die 
Unternehmer haben vorläufig faum 
für den vierten Theil davon Erfah. 
Um nun doch mit den in Angriff ge- 
nommenen Bauten voranzutommen, 
wollen fie ihr Perfonal vorläufig auf 
bejtimmte Bauten vereinigen, vielleicht 
auf das Marfhall-Field-Gebäude, Ede 
Adam? und Clark Str., oder auf den 
Neubau der MWeftern Electric Eo., Ede 
Sefferfon und Harrifon Str. — Als 
Gegenmaßregel hierfür planen bie 
Bau-Gemerkichaften eine Maffen-De- 
monftration in der Nähe der betreffen- 
den Baujtelle, um in diefer Weife auf 
die Streifbrecher-eingumwirfen. Daß 
ihnen hierbei von der Polizei etwas in 
den Weg gelegt werden würde, glaus 
ben jie bei der Sympathie, welche der 
Bürgermeifter für fie hege, nicht be- 
fürchten zu müflen. 

Un fämmtlichen von ben Gemwerf- 
Ichaftlern verlaffenen Bauten find 
ftarfe Posten von Unionleuten aufge- 
ftelt, und wie die Geſchäfts-Agenten 
verfichern, werden diefe von Zeit zu 
Zeit „nach Bedarf“ verftärft merben. 
Dauern die Feindfeligfeiten längere 
Zeit an, fo wird e3 zmwifchen dieſenPo— 
ften und den Streifbrechern unfraglich 
zu Gemaltthätigfeiten fommen. 

Der Zentraltath der Gemerkfchafts- 
Drganifationen von Baumaterial:Ar- 
beitern, ber eine Mitgliederzahl bon 
20,000 zu Haben behauptet, hat geftern 
noch einmal bejchloffen, nicht zu dul= 
den, daß Material, welches von Union- 
leuten gefertigt worden, nah Bauten 
geliefert wird, an denen Nicht-Union- 
leute arbeiten. Wird diefer Beichluß 
durchgeführt, Jo werden zahlreiche Be- 
triebe eingeftellt werden. Die Bauın- 
ternehmer verfichern, daß fie nöthigen- 
fols Material von auswärts beziehen 
würden. 

Die Firma Schleſinger K Mayer 
läßt ihren Neubau an der State Str. 
auf eigene Hand von Unionleuten fer— 
tigſtellen. An dem rieſigen Miethsge— 
bäude, welches an 51. Str. undGrand 
Boulevard für Norman Cummings 
gebaut wird, arbeiten ebenfalls Union- 
leute zu den alten Bedingungen mei- 
ter, und an dem Studebafer’fchen Ge- 
bäude, No. 203 Michigan Uve., hat die 
Unternehmerfirma U. E. & ©. U. 
Wells auch ihre alten Arbeiter behal- 
ten. 

Der Bau-Gemwerkfchaftsrath hat alle 
verwandten Organifationen im Lande 
dringend aufgefordert, bi3 aufWeiteres 
Zuzug von hier fern zu halten. 


Bei ‚Mutter‘ Connolly. 


Die zur Desplaines Str.-Revier- 


mache gehörigen Gedeimpoliziften Bon- 
ner und Bullis verhafteten heute im 
Haufe der „Mutter“ Connolly, Nr. 62 
Norton Straße, drei Burjchen, Na- 
mens Nofeph und James Tierney, und 
Mm. D’Rourfe, welche dringend ver- 
dächtig find, einen Einbruchsdiebitahl 
in ber Wohnung von Frau Kate Mil- 
ler, Rr. 54 ©. Ann Straße, verübt zu 
haben. Die Kerle jegten jich energijch 
zur Wehr und fonnten erft nach harten 
Kampfe zur Raifon gebracht werden. 
Das entmwendete Gut: wurde in bem 
Eonnoliy’ihen Haufe aufgefpürt. 


* In dem Haufe bes Mirthes Peter 
Tuhomstli, No. 267 Bladhawt Str., 
fam heute ein Feuer zum Ausbruch, 
melches einen Schaden von etwa $650 
anrichtete. Die En 


BDET 


an. 


2Lincolns Geburtstag. 


Eine eindrudsvolle Gedenkfeier in der 
Memorial:Balle. 


Zur Feier der 91. Wiederkehr von 
Lincoln Geburtätag waren heute bie 
Bundes-, fomwie die jtädtifchen und 
County-Bureaur gefchloflen, und aud 
die Banfen und zahlreiche Gelchäfts- 
bäufer ließen die Arbeit zum ehrenden 
Gedähtnig an.den Märtyrer-Präfi- 
denten ruhen. 

sn Jammtlichen öffentlichen Schulen 
wurden entiprechende eftlichkeiten 
abgehalten, während die Veteranen des 
Bürgerfrieges Vormittags in der „Me- 
morial Hal“ der jtädtifchen Bibliothek 
eine recht eindrudspolle Gebentjeier ver= 
anftalteten, an ver fich auch mehrere 
Mitlämpfer aus dem merifanijchen 
Krieg betheiligten. E3 maren dies 
Oberſt P. T. Turnley, W. L. Juergen, 
A. B. MeLean, S. W. Woods, W. J. 
Highley und Samuel Collyer. Bei der 
Feier hielten John S. Miller, Dr. 
William Jayne und Richter Simeon 
P. Shope patriotiſche Anſprachen, und 
Herr Maurice Roſenſeld ließ der G. A. 
R. eine von Frl. Pauline Dolm ange— 
fertigte Kopie des Healy'ſchen Portraits 
von Lincoln überreichen. 

Große Vorkehrungen ſind für das 
heute Abend ſtattfindende Jahres-Ban— 
kett des „Marquette-Klub“ getroffen 
worden, bei welchein folgende Toaſte 
ausgebracht werden ſollen: „Abraham 
Lincoln“, George E. Adams; „Der 
Fortſchritt der republikaniſchen Prin— 
zipien im Süden“, D. L. Ruſſell, Gou— 
verneur von Nord-Carolina; „Der kon— 
ſervative Charakter von Lincoln“, Mu— 
rat Halſtead von Ohio; „Der kommende 
Wahlkampf“, J. K. Cubbiſon von Kan— 
ſas; „Die Union, die Lincoln liebte“, 
Kongreßabgeordneter James T. Me— 
Cleary von Minneſota; „Die Beſtim— 
mung unſeres Landes“, Bartlett Tripp, 
Mitglied der Samoa-Kommiſſion. 

Auch der „Lincoln Klub“ wird den 
Tag heute in ſeinem an Aſhland und 
Jackſon Boulevard befindlichen Klub— 
haus durch ein Feſtmahl begehen, wobei 
die Herren P. H. O'Donnell, Dr. E. 
P. Noel, E. P. Bliß, John MeGovern 
und Chas. C. Carnahan die Hauptre— 
den halten werden. 

Zum erſten Male beging auch das 
Poſtamt Lincoln's Geburtstag als 
Feiertag, und der Poſtdienſt war heute 
auf die Zahl der an Sonntagen übli— 
chen Ablieferungen beſchränkt. 

—— — 
Werden geſucht. 


Die Polizei iſt erſucht worden, nach 
dem Verbleib der nachgenannten Per— 
ſonen zu forſchen: James Starr, ſein 
Nr. 2707 Princeton Ave. mwohnhafter 
Bruder M. 2. Strong, welcher ihn jeit 
mehreren Jahren nicht gejehen bat, 
theilt mit, daß derjelbe von feinen vor 
mehreren Monaten gejtorbenen Eltern 
ein Grundftüd im Werthe von mehre- 
ren taujend Dollars aeerbt babe. —W. 
U. Gaynor, 64 Jahre alt, ein Veteran 
des Bürgerfrieges, mird von feiner 
in Merico, N. 9Y., anfälligen Ber- 
wandten Sojefine X. Newton gefucht, 
die angibt, daß ihm in der genannten 
Stadt ein Erbe zugefallen ijt. — Cha3. 
Slater, 51 Jahre alt,’ein früherer In 
faffe der Srrenanftalt in Elgin, IU., 
fol der Nr. 3906 Parnell Str., St. 
Louis, mohnhaften Franci3 Tader 
Nachricht geben. 


Abgefaßt. 


Ein gewiſſer Chas. Roß verſuchte 
heute Morgen an State und Waſh— 
ington Str. auf einem Straßenbahn— 
wagen dem Paſſagier A. 
White, von No. 407 LRaSalle 
Avenue, die Diamantbuſennadel 
zu ſtibitzen. Als er dabei ertappt wur— 
de, ſprang er ab und lief die Waſh— 
ington Str. entlang. Der Blaurock 
M. Naughton verfolgte den Flüchtling, 
der erſt ſtehen blieb, als ihm eine Kugel 
dicht am Ohr vorbeipfiff. Der Arre— 
ſtant wurde, nachdem White ihn als 
den Schuldigen identifizirt hatte, nach 
der Zentralſtation gebracht. 


Unfreiwillige Yerien. 


Die Spezial-Desinfektoren be3 ftäd- 
tifchen Gefundheitsamtes find amtlich 
benachrichtigt morden, dab man fie von 
Mittwoch an bi auf Weite: 
reg „ablegen“ müfle, meil feine 
Baarmittel mehr vorhanden Jeien, 
um fie für ihre Dienftlei- 
ftungen zu bezahlen. Die Dringlich- 
feitö-Vermwilligung, melde ber Stabt- 
tath im November v. %. machte, um 20 
Desinfeltoren und Jnfpeftoren anjtel- 
Ien zu können, ift völlig erfchöpft und 
man mird jebt einfach ruhig warten 
müffen, biß . die Gemeindevertreiung 
neue Gelder für diefen med appro- 
priirt hat. 


Das Wetter, 


Tom Wetterbzureau auf dem WHuditorium:-Thurm 
wird für die nächiten 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausfiht geitellt: 

CHicago und Umgegend: Negenfthauer, die im 
Schneegeitöber übergeben, heute Abend: morgen be: 
deutend älter und aufllarend gegen Abend; Mini- 
maltemperatur während der Naht amitden 15 und 
) Grad über Null; ftarfe nördliche Winde. 

Jlinois: Regen, der morgen früh in Schneege- 
ftöber übergeht; morgen Nahmittag aufflarend und 


viel fälter; we — — 
Indiana un ieder- Michigan; neri eute 
Abend; moreen örtliches Schneegeftäber, Pr * 
Temperaturabnabme; der Wind wird morgen bon 
Süden nah Norden umipringen. 
Miffouri: Schneegeftöber heute Mbend; im 
Allgemeinen jhön; viel kälter; ftarke nördliche Winde. 
Sconfin: Drobendes Wetter denke Abend, mit 
Schneegeftöber in dem öftlichen * ‚hei: 
2 een aujflarend, bei 
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AntirTruft, 


Eröffnung der Konferenz in der 5 '::!ral 
Mufif- Halle. 

Die Anti-TruftsTiga bat heute im 
der Zentral-Mufithale, Ede State 
und Randolph Straße, die von langer 
Hand vorbereitete Konferenz eröffnet, 
in welcher Mittel und Wege zur Be= 
fümpfung de3 Truft-Dracdhens gefuna 
den werden Jollen. 

AS Präfident M. 2. Lodmwood bie 
Konferenz um 10 Uhr zur Ordnung 
tief, waren etwa 1,200 Berfonen in 
der Halle anmejend, darunter eine: 
Menge von Auswärtigen. Herr Loda 
tmood jeßte in feiner Anfprache aus 
einander, daß man zufammengelom- 
men jei, nicht um über die Vorzüge und 
Nachiheile zu debattiren, welche Trufts 
für die Allgemeinheit haben mögen, 
jondern um ein Programm zur 
Befümpfung der Monopole zu ent« 
werfen, welche die politifche Unabhän« 
gigkeit der Bürger, ja, die Voltsfreiheik 
bedrohen. 

Er-Friedensrichter William PBrentil 
bon Evanjton wurde zum zeitmweiligent 
Vorfiber ermählt und ertheilte als era - 
ftem Redner dem Captain Wm. PB. ı 
Blad das Wort, dem Chicagoer Ana 
malt, der jchon wiederholt von verfchies » 
denen Parteien — mit Ausnahme dei ; 
republifanifchen— als Richterfandidat 
aufgejtellt, aber regelmäßig gefchlagen 
morben ijt. Herr Blad fchlug als Jei« 
ner Anficht nach unfehlbareg Mittel 
gegen da8 Iruftübel die Einführung 
der jchmweizerifchen Methode deu 
Gejeßgebung direkt durch's Voll 
bot. Die Snitiative und. das 
Referendum, alaubt Redner, mürben 
die beiten Mittel fein, nicht nur bem 
Iruft3 und der Anhäufung des Kapi« 
tals in den Händen Weniger ein Ende 
zu machen, jondern dem FFortfchritt 
und der gejellichaftlichen Entwidlung 
neue, beffere Bahnen zu ebnen. 

US zweiter Redner fprah in der 
Vormittags - Situng Gouverneur 
Andrew E, Lee von South Dakota. 

Herr Lee führte aus, daß man fi 
vor Allem flar darüber werden mülfe, 
morum e3 jich bei der Truftfrage 
handle, nämlich um den Kampf gegen 
das Gropfapital. Die Entftehung der 
Zrufts fer nicht etwa als Zufall 
aufzufaflen, jondern als eine natür= 
liche Phaſe unſerer wirthſchaftlichen 
Entwicklung. Früher hätten die Ka— 
pitaliſten ſich als Konkurrenten unter 
einander bekämpft, jetzt hätten ſie ſich 
organiſirt, und machten die ungeheuere 
Macht, welche ihr Beſitz ihnen verleiht, 
gemeinſam geltend zur Ausbeutung des 
Volkes, das vorläufig noch nicht fo weil 


gelangt fei, fich zur Abmehr ebenfale © 
zu organifiren. Das Großfapitäl ja 


die Summe von MWertben, 


welche 
angeſammelt babe, ala der Theil Des ' 
Veberjchuffes der von Arbeitern ergeug- 
ten Werte, melchen die frühes 
ren fTleinen Kapitaliften und Kor 
porationen nicht mieder zu ber= . 
geuden bermocht hätten. Der 
Truſt der Zufunft würde, menn 
ber bisherige Gang. der Dinge unges 
ftört fortfchreite, ein Zentraltruft fein, 
der die gefammte Erzeugung und Vers 
tbeilung der Waaren beherricht. Die 
Erzeuger der Waaren würden zu dem 
Mitgliedern dee Truft im Verhältnig 
bon Stlaven zu ihren Herren jtehen. 
Um Zuftänden diejer Urt vorzubeugen, 
gebe es einen Weg: den Truft, wel⸗ 
her jet nur im Intereffe Weniger be= 
fteht, zu einem Irujt für Alle umgus 
bilden. „Zurüd zur Klein-Anduftrie 
fönnen wir nicht und wollen wir nicht. 
Der Truft ift nur eine Arbeit fparende 
Mafchine, und ebenjo undernünftig, 
wie e& fein würde, Mafchinen zu zer= 
trümmern, meil fie die Arbeit vonMen- 
chen erjegen, ebenjo thöricht wäre. e8, 
an Stelle de3 Truft wieder den Wett» 
bemerb der Kleinen zu jeten.“ 

„Wir find gegen Truft3 nur deshalb, 
weil zu Wenige darin find! Wir bür- _ 
fen ung feine Hoffnung machen, daß es 
ung gelingen fünnte, die Trufls zu 
“ontrolliren”, denn fo lange wir bem 
Kapital jeine jegige Machtitellung ein= 
räumen, fontrollirtt dasjelbe uns. 
Auch mit gejeglicher „Regulitung“ 
märe wenig geholfen, denn man mwürtbe 
ih damit bejchränfen, einige Aus- 
mwichle des Uebels fortzufchneiden, ohne 
diefes jelbjt aufzuheben. Was übrig 
bleibt, ift alfo nur die Vergeſellſchaft⸗ 
lihung der Trufts. Der Einwand, 
daß das Sozialismus ift, trifft zu, 
aber er entfräftet die Thatjache nicht, 
daß diefe Maßregel die einzige zimed- 
mäßige wäre“. 

In der Nachmittags-Sigung wur 
den weitere Reden gehalten von: 9. ©, 
Bigelom, von Cincinnati; Jay D. 
Miller, von Chicago; Dr. George 
Sherman, von Detroit; F. W. Elliott, 
von Way, Kanjas; T. Carl Spelling, 
bon San Francisco. N 

Heute Aoend fteht der Befudh dee 
Konferenz aud dem PBublitum frei. 
Als Redner find angezeigt: Wlerander 
Del Mur, von New York; Kongreß 


"Abgeordneter Win. Sulzer; Wbner &, 


Davis, von Findly, DO; % R 

Sovereigu, von Sulphur Sp 

Art.; ©. H. Greely, von Chicago; 

A. Spalving, von Lo Angeles, 
— — ñ ⸗ x 


QApotheter: Prüfung. 

Die ftaatliche Apothefer-Behörbe Ha 
beute in dem Hallenlofal Nr. 143 3 
Straße eine Prüfung der Apotheler 
Kandidaten abgehalten, wobei Prai 
dent W. €. Simpfon ald Eraminator 
fungirte. Das Ergebniß ber ! 
wird erjt fpäter von Springjielk 
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fi in den Hänben von Monopolifien“ 
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im Spiel 


So wiederholen wir— 


Uneeda 
Biscuit 


An der Office sder zu Haufe, in den Kabrifen oder auf dem 


Kelde — Uneeda 


Biscuit. 


683 gibt feine Zeit, feinen 


Ort, wo die fnufperigen und delifaten Biscuits nicht gefallen 
werden. Je mehr Sie eljen, deito bejjer jchmeden fie Ihnen ; 
je mehr wir machen, bejto befjer machen wır fie. Die Schad)- 
tel, die die Yneeda-Crzeugnifje frijch erhält (alleiniges 
Eigenthum der National Biscuit Co.) ift der größte Erfolg 


des Jahrhunderts. 


Wir machen fie gut, die erhalten jie gut. 


Unseda Jinjor Vaufor ebenfalls. 


National Biscuit Co. 


— — — — — — 
— — — — — 


—— 
—— — — 


Lelegtaphiſche Noligen. 
— Auland. 


Bu Clayton bei St. Louis wurde 
Det wohlhabende Weinbauer 3. Schüb, 
Während er in feiner Wohnung, am 
enter jitend die Zeitung las, ge= 
. Iboflen und töbtlich verlegt. 
Die elkbktriſche Abtheilung des 
lottenbauhofes in Brooklyn, N. 9., 
a: Durch eine Fenersbrunft zerftört 
iorben; mahrjcheinlich hatte ein elef- 
trifcher Draht den Brand verurjact. 
Säaden $100,000. 

— Der: Streit der Ziaarrenmacher 
in Havana, Cuba, ijt gejchlichtet mor- 
den; die Ausftändigen haben aber 
nichts gewonnen. Wie es jcheint, ift 
bet amerifanijche Arbeiterführer Gom-= 
pei3 in Havana meijt nicht günftig 
aufgenommen morden. 

— Daniel Herzog, von Manitomot, 
Mis.,. ein Bremfer der Chicago & 
Norihmweitern-Bahn, glitt auf dem hin 
teren Zrittbreit einer Qofomotive ab, 
meil dasjelbe mit Eis bevedt mar, 
ftürzte auf die Schienen, und 13 Wag- 
ons fuhren über ihn weg. Er fann 
nicht mit dem Leben davonfommen. 

— Eine Depefche aus Port Arthur, 
Ier., meldet: Iames Smeeney, ein 
Meier, ift Sonntag früh um 1 Uhr 
gelancht worden. Er war Werfführer 
in einer Baumimollprefje, und hatte 
einen feiner Arbeiter, Namens Charles 
Erumbad, durch einen Bajonettftich in 
‚ben Hals getödtet. Die Gefchmworenen 
hatten ihn freigeifprochen. ad Mar- 
tin, ein Mitarbeiter Crumbach’3, wurde 
fpäter vom Sheriff aus Beaumont 
unter der Anichuldigunn verhaftet, zu 
ber Zyncherei angeftiftet zu haben. 


Ausland. 


— in Berlin gibt e3 jebt feine eine 

amilie, in der nicht eine oder mehrere 
Berjonen an der Grippe erfrantt find. 
- — Der Kohlengräber-Streif breitet 
ih aud in Deutfchland immer weiter 
aus, Nebt find auch die Bezirke Halle 
und Leipzig in Mitleivenfchaft ae- 
zogen. 

— Das Landgericht Berlin I hat 
den Antrag des, megen Sittlichkeits- 
verbrechens verhafteten Bankiers 
Sternberg, gegen eine Kaution von 
einer Million Mark auf freien Fuß 
geſetzt zu werden, abgelehnt. 

— Auf der franzöſiſch-weſtindiſchen 
Inſel Martinique fanden Wahl— 
rawalle ſowie Streik-Unruhen ſtatt, 
und nicht weniger als fünf Brandſtif— 
tungen wurden in Verbindung damit 
verübt. 

— PVrinz Heinrich von Preußen iſt 
auf der Rückkehr vom Orient geſtern 
in Wien eingetroffen. 


begleitete ihn nach der Hofburg, und 
die Boltsmenge brachte ihm eine 
Odation. 
— Der fozialiftifche „Vorwärts“ in 
klin macht fich über den erwähnten 


Aufruf deutjcher Frauen zugunften der 


dttenborlage Iuftio. Das Blatt 
t, biefelben „Meerjunafern“, melshe 
eh größere Bertheidigungsmittel für 
n Krieg verlangten, jeien gerade die 
eifrigiten Unterftügerinnen des Ssrie- 
bensmanifeftes bes Zaren gemejen. 
e — Der Barifer „Figaro“ bringt eine 
7 Depeiche von feinem römiichen Korre- 
ondenten, welche belagt, daß ber 
apft durch die beitige Haltung der 


E  Framgöfiicen tatboliichen Geiftlichteit 


gm die Regierung), „Derjenigen, 
‚Die: Durch ihre hohen Stellungen ein 
Weilpiel der Liebe geben und den Frie- 
Den prebigen jollten“, jehmerzlich be- 
rührt jei. 
> — Aus Berlin wird gemeldet: Die 
—— Verſammlung zu Ehren des 
lieniſchen Philoſophen Giordano 
Bruno, der befanntlich im 17. Jahr— 
hundert auf dem Scheiterhaufen ftarb, 
Mid in der Beethoven-Halle abgehalten 
werben, meil der Stadtrath die Benub- 
ung bes Stabtrathjaales zu der Ver- 
ammlung verweigert hat. Der Stadt: 
ift wegen diejer Weigerung in der 
reſſe ſcharf getadelt worden. 


— Bei der Leichenfeier für den be⸗ 
mten Tuffiichen Nibiliiten Peter 
sroff in Paris, welche unter riefiger 
heiligun ſtattfand, gab es eine 

rei auf dem Friedhof, weil die 

figei den Verſuch machte, kleine rothe 
en u beſchlagnahmen. Doch ſtif⸗ 
ſozialiß ſche Kammer⸗Abgeord⸗ 
Biptanıs Frieden, indem er die 
pligei bewog die an * der 
eomgung zurüdzugeben, daß fie nicht 
ieber. ent altet würden. ’ 
Konſtantinopel herrſcht wie⸗ 
arger Zuſtand der Geſetzloſig⸗ 

e Gattin des türkiſchen 

terö. und zwei andere 


'ORIA Seien 


| wandeln wird. 


— Kaiſer Franz 
Es Rofef empfing ihn am Bahnhof und 


Damen wurden auf einer Ausfahrt er- 
mordet; fie waren in Balaft-ntri- 
guen vermwidelt. TFaft um diefelbe Zeit 
griff ein Haufe albanefifcher Soldaten 
eine Gruppe türfifcher Matrofen an, 
und zehn Mann blieben tobt liegen! 
Der Sultan fol neue Mord-Droh- 
briefe von der jungtürfifchen ‘Partei 
erhalten haben. 

— Die Heirath der vermwittmeten 
Kronprinzeffin Stephanie von Defter- 
reih mit bem ungarifchen Grafen 
Lonyay — alfo unter ihrem Stand — 
ift zwar noch nicht erfolgt; aber Die 
Kronprinzeifin ift zum legten Mal bei 
Hofe erfchienen und hat: auch von ihrer 
Tochter Abichied genommen, die au 
fernerhin die Mege der Hof-Etikette 
Auf: alle Verfuche, ihr 
die bejagte Heirath auszureden, ant- 
mortete Die Kronprinzeffin nur: „Ihr 
jagt Alle Dasfelbe, und Jhr Alle tennt 
die Liebe nicht!” 


Dampfernachrichten. 
Aungekommen. 
New Vork: La Gascogne von Havre; Columbia 
von Genua u. j. w.; New York von Southampton. 
Philadeiphia: Swigerland von Antwerpen. 
San Francisco: Siam von Manila; Nero von 
Guam. 
Vokohama, 
Francisco. 
St. Michaels: Werra, von New VPYork nach Genua. 
Glasgow: Corean von New Vork. 
Liverpool: Teutonic von New Verf. 
Wbgegangen. 
New Vort: Alps neh PRort-au-Prince, 
Antwerpen: Friesland nad New VYorf. 
Gherbourg: &t. Youis, von Southampton nah 
New Vort. 
Dueenstown: Bopic, von Liverpool nah Nerv Mork. 
Am Lisard vorbei Tamparia, von Liverpool nah 
New York; Ya Touraine, von Kavre nach New Vork. 


Japan: SHenglong Maru von San 
‘ 


Zoflalberidt. 


Lebensüberdruß. 


In ihrer Wohnung, Nr. 162 Peoria 
Str. hat geſtern früh um 3 Uhr Frau 
Griffin im Beiſein ihres Gatten, der 
erſt kurz zuvor nach Hauſe gekommen 
war, eine Doſis Karbolſäure ver— 
ſchluckt. Einige Stunden ſpäter iſt die 
Frau im County-Hoſpital denWirkun— 
gen des Giftes erlegen. Griffin gibt an, 
ſeine Frau hätte ſich ſtets beſter Ge— 
ſundheit erfreut und nie angedeutet, 
daß ſie des Lebens überdrüſſig ſei. Als 
er vorgeſtern früh nach Hauſe gekom— 
men ſei, habe er ſich gewundert, ſie noch 


wach vorzufinden. Sie wäre im Wohn— 


zimmer auf- und abgegangen und habe 
plötzlich mit dem Rufe: „Ich bin dieſes 
Daſeins müde!“ ein Fläſchchen aus der 
Taſche ihres Kleides gezogen und das 
Gift getrunken, ehe er ſie daran hätte 
verhindern können. 

— — — — 


Die Abſchaffung des Gefäugniß- 
„Kettenſchritts.“ 

Dem Nichteingeweihten iſt der Kettenſchritt eine 
intereſſante Erſcheinung. Er entſtammt der Noth— 
wendigteit, große Maſſen von Sträflingen ſo öto— 
nomiſch und auf ſo kleinem Raume zu behandeln, 
wie möglich. Eines jeden Mannes Hände ruhen auf 


den Schultern ſeines Vordermannes, während ſeine 


Kniee ſich der Rückſeite der Kniee Jenes anpaſſen. 
Das bedingt einen kurzen, ſchleifenden Schritt und 
eine jchwantende Peiwegung, welche er, wie behaup 
tet wird, ſelten wieder los wird. Aus dieſem 
Grunde wird auf ſeine Abſchaffung gedrungen. Das 
beweiſt die Macht der Gewohnheit. Eine andere Ge 


wohnheit, die man ebenſo ſchwer wieder los werden 
lann, iſt Verſtopfung: doch gibt es da ein Heilmit- 


tel, welches ſie ebenſo beſeitigen wird, wie Dyspep, 
ſie, Verdauungsſtörung, Gallevergiftung, Unthätig— 
leit der Leber und Trägheit der Nieren, und das 
Heilmittel iſt Hoſtetters Magenbitters. Es iſt für 
das ganze Epftem ein großartiges Belebungsmitiel, 
teiches das Put reinigt, Die Nerven neu belebt und 
den Appetit verbefiert. Verjucht es. ei aller Apo= 
tbetern zu baben. 
— Jñ— — — — 


Plötzlich geſtorben. 


In Birkhoffs Wirthſchaft, an State 


und Adams. Str. brach geſtern Nach— 


mittag der 53jährige Bauunterneh— 


mer John Long plötzlich zuſammen 
und war ſofort eine Leiche. Anſcheinend 
hat ein Herzſchlag ſeinem Leben ein 
Ende gemacht. Der Verſtorbene war 
Mitglied der Bauunternehmer-Firma 
Gaffrey u. Long; er nahm früher an 
der Politik lebhaften Antheil und be— 
lleidete mehrere Jahre hindurch im 
Stadtrath das Amt eines „Sergeant⸗ 
at-Arms.“ 


Goldene Hochzeit. 


In ihrr Wohnung, Nr. 620 Wells 
Str. feierten geſtern die Eheleute Tho— 
mas und Anna Neff im Kreiſe ihrer 
Angehörigen, Freunde und Bekannten 
das Feſt der goldenen Hochzeit. Herr 
Neff, Mitglied des Columbia-Theater: 
Orcheſters, iſt aus Prag in Böhmen ge— 
bürtig. Daſelbſt verheirathete er ſich 
am 11. Februar 1850 mit Anna Pa— 
nuſch. Seit vem Jahre 1867 ift das 
Ehepaar in Chicago anfällig. . 


* Bei einer Kollifion zwifchen feinem 
Fuhrmwerf und einem Kabelbahnzug 
ber Wabaſh Ave.-Linie, an der 
13. Straße, ftürzte geftern ber 
Ro. Indiana Abvenue 
mwohnbafte Charles D’Brien von 
feinem Siß auf da3 Gtraßenpflafter 
herab und erlitt dabei jchwere Berle- 
ungen. Eine Ambulanz brachte den 
Verunglüdten nach feiner Wohnung. 


1 


die 
—— 


cages 
Sat 


— 


das verhallen der Nad Denckraien in 


der Frühjahrs⸗Wahlkampagne. 


Die vier Gonverneurs:Kandidaten an 
gemeinjamer gejttafel.- 

Bekanntlich fuchen die Republitaner 
möglihft viel Kampagne-Kapital aus 
ben „Salär - Grabih“ - Anfchulbi- 
gungen zu fchlagen, welche gegen bie 
jetzige demokratiſche Süd-Town-Ver— 
walkung erhoben werden. In Rath— 
hauskreiſen hat dieſe heitle Angelegen— 
heit ziemlich unangenehm be— 
rührt, und es heißt, daß 
Mayor Harriſon im Intereſſe der Par— 
tei entſchieden darauf dringt, daß keiner 
der gegenwärtigen Town-Beamten wie—⸗ 
dernominirt werde. Auf alle Fälle 
will der Bürgermeiſter von einer noch— 
maligen Aufſtellung des Kollektors 
„Ben“ Barnett nichts wiſſen, dieſer 
aber iſt der ausgeſprochene Günſtling 
„Berth Houſe“ John Coughlins, welch' 
Letzterer geſtern mit der überlegenen 
Miene eines echten Ward-, Boſſes“ er— 
klärte, daß Barnett von Neuem nomi— 
nirt werden würde, unbekümmert da— 
rum, ob dies dem Mayor gefalle oder 
nicht. Süd-Town-Schatzmeiſter Tho— 
mas Shannon und Town-Clerk John 


einer der Führer in der 


‚Mar 

den, daß man in einem Hinterhaufe 
auf dem Grunpftüde No. 87 ®. 15, 
Str. eine große Partie Tuche finden 
fünnte, die kürzlich aus einem Fracht: 
mwaggon gejtohlen worden find. Xeut- 
nant PBtacef machte fich Abends um 10 
Uhr mit den Detettives Keefe, Thieme, 
Murrh und Shaugbnefiy nad) dem be- 
zeichneten Haufe auf den Weg. Dort 
wurden Jas. Huriey und deffen Frau, 
jowie Martin McCormid und Um. 
Kennedy angetroffen, die beim Ein: 
treffen der Beamten zu entfliehen ver- 
Juchten, nach hartnädigem Widerftand 
aber feftgenommen wurden. n einem 
Schlafzimmer des Haufes fand man 
fpäter auch fünf Rollen Tuch, aber 
nicht Die Stoffe, nad) melchen man 
ſuchte. 


—— 190 — —— 
Geiſtes umnachtet. 


Martin Beſt, ehemaliger Alderman 
der 3. Ward, welcher bis vor Kurzem 
für Richter Cabanaugh als Gerichts— 


diener fungirte, iſt als geiſtesgeſtört 


dem Irrenhaus in Elgin überwieſen 


worden. Finanzielle Verluſte, ſowie der 


Umſtand, daß er ſeine Stellung als 
rep. Politik 


B. Ryan ſind ebenfalls Kandidaten für eingebüßt hatte, ſollen ſeine Geiſtes— 


Wiederwahl, doch macht ſich namentlich 
gegen den Letztgenannten auch im eige— 
nen Parteilager eine heftige Oppoſition 
geltend. Unter den Demokraten in der 
2. und 3. Ward ſpricht man viel davon, 
ein „unabhängiges“ Süd-Town— 
Ticket aufſtellen zu wollen, ſofern 
Barnett und Ryan wirklich wieder auf— 
geſtellt werden ſollten. 

Die Altgeld-Demokraten haben be— 
ſchloſſen, keine eigenen Stadtraths— 
und Town-Kandidaten für die Früh— 
jahrswahl aufzuſtellen, dafür hofft 
man aber beſtimmt, auf dem demokra— 
tiſchen National-Konvent ein Wörtchen 
mitreden zu können. 

Sämmtliche vier republikaniſchen 
Gouverneurs-Kandidaten — Richter 
Hanech, Richter Carter, Kongreßmann 
Reeves und Richard Yates — werden 
an dem heutigen „Lincoln Geburts— 
tags"-Banfett des Kidapoo Klubs von 
PBeoria theilnehmen und auch „After 
Dinner”-Reden halten. 

Der dieswöchige Kampagne-Reiſe— 
plan Richter Hanechs und des 
National-Abgeordneten Reeves lautet 
wie folgt: 

Richter Hanech: 12. Febr., Peoria, 
Peoria County; 13. Febr., Chicago; 
14. Febr., Carlisle, Clinton County; 
15. Febr., Nafhoille, Waſhington 
County; 16. Febr., Harrisburg, 
Saline County; 17. Febr., Litchfield 
und Hillaboro, Montgomery County, 
Tanlorbille, Chriftian County. 

Kongreßmann Reeves: 12, Yebr., 
Peoria, Peoria County; 13. Tebr., 
Pekin, Tazewell County; 14. Tebr., 
Lincoln, Zogan County; 15. Febr., 
Mattoon, Eoles und Charlefton, Coles 
County; Paris, Edgar County; 16. 
Tebr., Mount Carmel und Vincennes, 
MWabafh County; 17. Febr., Chicago 
und Waufegan, Lake County. 

Der 22. Prezintt - Klub ber 26, 
Ward hält am Dienftag Abend in Gal- 
les Lofal, Ede Southport und Wape- 
land Ave. eine Verfammlung ab, in 
welcher der republifanijche Stadtrath3- 
Kandidat William E. Küjter fich den 
Wählern diefer Gegend vorftellen und 
eine Ansprache halten wird. 

Der Böhmifh-Republifanifche Klub 
bom Nordenbe ver 9. Ward hat in jei- 
ner geftrigen, in Siftef3 Halle, Ede 12. 
und Baulina Str., abgehaltenen Ver- 
fammlung einftimmig die Kandidatur 
des republifanifchen Stadtrath3-Ran- 
didaten Joſeph Smejkal indoſſirt. 

Auf dem Jahres-Bankett des „Ar— 
gus-Klub“ ſprach Toaſtmeiſter R. M. 
Patterſon die Hoffnung aus, daß 
Staatsanwalt Deneen von ſeinen re— 
publikaniſchen Parteigenoſſen zum Vi— 
zupräſidentſchgfts -Kandidaten erko— 
ren werden möge. 


Der beſte Zug nach Des Moines 


verläßt Chicago täglich’ via der North We: 
ftern Linie um 10:00 Vorm. und fommt in 
Des Moines um 7:55 Abends an. Tidet: 
Dfficen: No. 193 Glarf Str. und Raffagier: 
Station, Gde Wells und Kinzie Str. 
10,12,14,16,18,20,22,24fe% 
— — — 


Jugendliche Arreſtanten. 
In der Chicago Ave.-Revierwache 


befinden ſich drei Knaben, Namens 
William Schmidt, Ed. Caeſar und 


6 


John Hardy, unter der Anklage in 
Haft, von Ablieferungswägen ſyſtema— 
| ti Waaren gejtohlen zu haben. Der 


Eritgenannte wurde gejtern Dabei er- 
tappt, al3 er an Milton Aoe. von einem 
auf der Straße ftehendenAblieferungs- 
wagen der Firma Thompjon & Tay— 
lor eine Quantität Kaffee ftehlen woll- 
te. Auf die Angaben des, Arrejtanten 
bin verhaftete die Polizei die beiben an 
deren Knaben als feine Mitjcehuldigen. 
Die Drei find unter Anderem bejchul- 
digt, die folgenden Kaufleute bejtohlen 
zu haben: €. Carlion, von No. 320 
Orleans Str.; Sam Nathan, Zale und 
Michigan Str.; Yohn Ayholm, No. 
262 Divifion Straße. 
— RB -.90 


Ueberfahren. 


Un der 104. Str. gerieth geftern 
Abend der Mafchinift John Lindberg 
unter die Räder eines Zuges der Xlli- 
noi8 Sentral-Bahn, wobei er auf der 
Stelle getöbtet wurde. Der Verun- 
glüdte war 46 Jahre alt und wohnte 
mit feiner Familie im Haufe Nr. 630 
Fulton Str. 


* In New Rochelle, N. Y., iſt vorge⸗ 
ſtern Alfred Andreas geſtorben, der 
hier in den Jahren 18841886 mit 
Beihilfe der Herren Thomas Hoyne, 
Richter Eaton, Philo Carpenter, Al- 
bert Hage, John Wentworth und J. N. 
Arnold eine breibändige GejchichteChi- 
gejchrieben und veröffentlicht 

Herr Andreas war aus Amity 
in Orange County, N. Y., gebürtig 


(immer irritiren und Die 


in ber Verdauungsarbeit 





umnachtung verurfaht Haben. Herr 
Beit wurde im Jchre 1894 in den 
Stadtrath gewählt, erzielte nah Ab- 
lauf feiner Amtszeit eine Wiederwahl, 
erlag aber im Xahre 1898 feinem de= 
mofratifchen Gegner. 

—— —— 

* In Genevda wird heute den Groß— 
geſchworenen für Kane County das 
Beweismaterial unterbreitet, welches 
man gegen Pat Crowe geſammelt hat, 
um deſſen Mitſchuld an dem Eiſen— 
bahnraub beim Weichenthurme „W“ 
der Northweſtern-Bahn darzuthun. 


Das ganze Geheimniß 


Des merkwürdigen Erfolges eines Heilmöttels 
für Unverdaulichkeit und Magenleiden. 


Ein neues Heilmittel, welches die 
Behandlung von Magenleiden revo— 
lutionirt, iſt kürzlich dem Publikum 
zugänglich gemacht worden und von 
vielen hervorragenden Aerzten und 
Männern der Wiſſenſchaft indoſſirt. 

Das Heilmittel iſt nicht eine wun— 
derbare geheime Entdeckung, noch iſt 
es eine Patent-Medizin, noch wird be— 
hauptet, daß esAlles kurirt, ausgenom— 
men Unverdaulichkeit und Magenlei— 
den, mit welchem neun Zehntel unſerer 
Nation mehr oder minder behaftet iſt. 

Das Heilmittel iſt in einer Form 
von angenehm ſchmeckenden Tablets 
oder Lozenges, zuſammengeſtzt aus ve— 
getabiliſchen Frucht-Eſſenzen, reinem 
aſeptiſchem Pepſin (frei von animali— 
ſchen Giften) Golden Seal und Dia— 


ſtaͤſe. Sie werden von Apothekern all— 
| gemein unter dem Namen Stuart 
| Dospepfia Tablet3 verkauft. 


Viele intereffante Verfuche, bie mit 
diefen Tablet3 angeftelt wurden, zeig- 
ten, daß fie eine merfmwürdbigende ber- 
dauende Kraft bejiken; ein Gran des 
wichtigsten Beftandtheils in einem Die= 
fer Stuart Dyspepfia Tablets genügt, 
das 3000fache feines eigenen Gewicht? 
von magerem Fleifeh, Eiern, Datmeal 


| oder ähnlichen gefundenSpeilen gründ- 


lich zu verbauen. 

StuartsTahlets wirken nicht auf die 
Eingemeide wieNachtifchpillen und Bil- 
lige Abführmittel, melde den Magen 
Eingemeide 
entzünden, ohne auch nur das Gering- 
fie auf die Heilung von linverdaulich- 
feit zu vermögen. 

Falls der Magen rufen kann und 
unterftüßt 
wird, wird er bald in feiner früheren 
Stärfe wieder hergejtellt fein, da fein 


| Organ fo mifbraucdt und überarbeitet 


wird, mie der Magen. Dies ijt das Ge- 


| beimniß des merkwürdigen Erfolges 
von Stuarts Dyspepſia Tablets, ein 
Heilmittel, das vor ein paar Jahren 


thatſächlich noch unbekannt war und 
jetzt das populärſte, ſicherſte und das am 
meiſten gebrauchte Heilmittel für 
Magenſchwäche iſt. 

Dieſer Erfolg wurde allein durch 
ſeine Vorzüge als Verdauungsmittel 
geſichert, rein und einfach, da es kein 
Magenleiden gibt, wenn die Speiſe 
gründlich verdaut wird. 

Stuarts Dyspepſia Tablets wirken 
direkt auf die genoſſenen Speiſen, ver— 
dauen fie volljtändia, fo. daß fie jofort 
bon Blut, Sehnen und Nerven afjimi- 
lirt werben. 

Jeder Tropfen Blut, jeder Knochen, 
Nerv oder Sehne im Körper fann nur 
in einer Art erneuert werden und bieß 
it durch richtine Verdauung gefunder 
Speifen. E3 gibt feine andere Art und 
die Xdee, da eine Medizin allein das 
Blut reinigen oder neue Sehnen und 
ftarke Nerven erzeugt, it lächerlich, 
und jteht auf einer Stufe mit der |dee, 
daß Dyspepfia eine Keim-Strantheit 
ıft, oder dem anderen Jrrtbum, daß ein 
IhmwacerMagen, der das Effen nicht zu 
berdauen bermag, Dazu gezimungen 
werden fann, indem man die Eingemei- 
de durch Pillen und Abführmittel reizt 
und entzündet, 

Stuarts Dyspepfia Tablet heilen 
Dspepfia, Sodbrennen, fauren Mas 
gen, Magenfatarrh, Gafe und Blähun- 
gen nach den Mahlzeiten, weil fie bie 
Verbauungsfraft liefern, die das Ein- 
zige ift, was fchwache Magen brauchen, 
und wenn diefer Mangel, nicht gehoben 
wird, jo ift es nuplos, zu berjuchen, 
ihn mit Anwendung von „Tonics“, 
„Pillen“ und Abführmittel zu helfen, 
die abfolut feine Verdauungstraft bes 
figen und es auch nicht beanspruchen. 

Der regelmäßige Gebrauch von ein 
oder zwei bon Stuartd Dyspepfia 
Iablets nah den Mahlzeiten wird 
ihren Werth und Wirkſamkeit beſſer 
bemweifen, als irgend etwas Ariberes. 

Sie werden überall von Apothefern 
verfauft, und ein Kleines Büchlein über 
Urface und Heilung von Magenleiden 
wird frei verfandt, wenn man jchreibt 


ländle ſind ein luſtiges 


Ja die Kinder des ſchönen n⸗ 
| Börltchen! 
Diefe Beobachtung onnte man mieder- 
um fo recht auf dem großen Preis- 
Maskenball des „Badifhen Un: 
terftügungg = Vereins der Eüd 
feite” maden, melder vorgeſtern 
im ber Güpfeite- Turnhalle abgehalten 
tmurbe. Prinz Karneval erhielt einen 
Empfang, mie er fich nicht beffer hätte 
wünſchen können. Schon frühzeitig 
füllte fi) der Saal mit fejchen Ma- 
d’In in reizenden Koftümen ımd Rit- 
tern aller Nationen; bald hatte fi Die 
dem Badenfer in die Wiege mitgege- 
bene natürliche Fröhlichteit volle Bahn 
gebrochen, und ein tolleg Mastentreiben 
perfeßte Jedermann in die vergnügtelte 
Stimmung. Ganz reigend jah befon- 
ders eine Schaar junger Pfälzerinnen 
aus, welche die Eleidfame Tracht ber 
MWinzerinnen trıtgen und Allen in herz- 
erfrifchender Quftigfeit borangingen. 
Eine angenehme Abwechslung brachte 
die Aufführung der Bofle „Der Dorf- 
barbier“ oder „Doktor Wunderlich, der 
größte Chirurg der Neuzeit,“ bei mwel- 
cher Frau Roland und die Herren C. 
Wolf, 3. Veh, E. Kraus, E. Holz» 
warth und Mar Young mitmwirkten. 
Das Stüd rief ungeheure Heiterkeit 
hervor und trug den Mitwirkenden, 
telche fich ihrer Rollen ganz vortreff- 
Yich entlevigten, reichen Beifall ein. Bei 
dem Ueberfluß an vielen geichmadool- 
Ien Masten wurde den Preisrichtern 
die Vertheilung der Preife nicht Teicht, 
aber fie fanden fich mit ihrer Aufgabe 
zur allgemeinen Zufriedenheit ab. 
„Immer Iuftig,“ lautete die Parole, 
und als die Mufik den Kehraus fpielte, 
da erfchallte es im Chor: „Heim geh’n 
hoir nicht“ und „Da wollen mir noch a 
mal...“ Erit als es jchon „Tehr früh“ 
gemmorden mar, fam das herrliche Kar- 
nevalafejt zu Ende. : Die ausgezeich- 
neten Arrangements lagen in den Hän= 
den der Mitglieder ®. Haag, Ö.Baum- 
gartner, Chrift. Lindemann, Chrift. 
Kraus und F. Beß. 


Bairiſch-Amerikaniſcher Frauen-Verein. 


Kreuzfidel ging es auf dem großen 
Maskenfeſt zu, welches der „Bayr. 
Amerik.-Frauen-Verein der Süd— 
ſeite“ vorgeſtern in Freibergs 
Halle veranſtaltete. Der Saal 
war geſchmackvoll mit Guirlanden ge— 
ſchmückt, neben der ſchönen Vereins— 


fahne prangte die amerikaniſcheFlagge. 


Und welch' fröhliches Völklein drehte 
ſich dort nach den munteren Weiſen der 
Muſik! „Narren“ u. „Närrinnen“ hat— 
ten ſich zahlreich zu dem Feſte eingefun— 
den, ſo daß es bald ſehr eng in dem ge— 
räumigen Saale wurde, aber das trug 
nur zur Erhöhung der Fröhlichkeit bei. 
Der Bayer iſt halt immer gemüthlich, 
und das ganz beſonders, wenn es heißt, 
Seiner Luſtigen Hoheit zu huldigen. 
Der „Bayr.-Am.-Frauenverein“ der 
Nordſeite hatte ein ſtarkes Kontingent 
feſcher Madeln von der Boheriſchen 
Alp geſtellt. 

Sehr ſtark waren auf dem Masken— 
feſt abeſonders die Sektionen „Main 
Nr. 9“, „München Nr. 7“ und „Maxi— 
milian Nr. 3“ und der Geſangverein 
„Polyhymnia“ vertreten. Mit großem 
Jubel wurden die „Boeren“ begrüßt, 
welche ſich ſehr zahlreich unter der Füh— 
rung des Capt. Rink eingeſtellt hatten. 
Allgemeinen Applaus erntete auch das 
Trommler-Korps, gebildet von jungen 
Mädchen in höchſt kleidſamer Tracht. 
Die Beſucher verlebten im Reiche des 
Prinzen Carneval herrliche Stunden 
und ſtiegen erſt in die nüchterne All— 
tagswelt hinab, als der Morgen bedenk— 
lich zu grauen begann. Der Feſtaus— 
ſchuß beſtand aus den Mitgliedern 
Margarethe Götz, Helene Dexenberger, 
Käthe Wachter, VictoriaBuehler, Mar— 
garethe Fiſcher, Katie Jugel. 

Douglas⸗Frauenverein. 


Einen glänzenden Verlauf nahm der 
3. Preis-Maskenball des „Douglas— 
Frauenvereins“, welcher vorgeſtern 
Abend in der neuen Vorwärts-Turn— 
halle, an W. 12. Str., nahe Weſtern 
Ave., ſtattfand. Dank den ausgezeich— 
neten Arrangements entwickelten ſich 
gleich bei Beginn des Feſtes eine echte, 
rechteFaſchingsſtimmung und ein fröh— 
liches Maskentreiben, welche bis zu— 
letzt anhielten. An prächtigen Gruppen— 
und Einzelmasken war ſchier Ueber— 
fluß, ſodaß den Preisrichtern ihreAuf— 
gabe recht ſchwer gemacht war. Der 
Vergnügungsausſchuß beſtand aus den 
Damen: Caroline Born, Marie Becker, 
Ottilie Kliebiſch, Margareth Graſſel, 
A. Malzen, Caroline Neuffer, Johan— 
na Geis, Margarethe Geis, Thereſa 
Seifert, Wilhelmine Joerms, Emma 
Sittinger, Clara Kuehne, Caroline 
Jungbluth, Dora Dorn, Maria 
Schweiger, Gertrud Grimm, Chriſtine 
Schwabe, Emma Cellar, Roſa Kunzer, 
Ida Baumgart und Marie Beyer. 

Garden City-Coge No. 37. 

Hohe Triumphe feierten Seine luſtige 
Hoheit Prinz Karneval auf dem 
großen Preis-Mastenball der „Garden 
City Loge No. 37,“ vom „Orden ber 
Eolumbian Knights”, welcher borge- 
ftern Abend in Netherwoods Halle, an 
Marjbfield Moe. und Taylor Str., 
ftattfand. Das Feſt war außerodrent— 
lich gut beſucht, und auch die Fa— 
ſchingsſtimmung ließ nichts zu wün— 
ſchen übrig. Dem konnte auch nicht an— 
ders ſein, da durch allerlei Ueber— 
raſchungen und Abwechslungen für die 
Unterhaltung der Beſucher in Hülle 
und Fülle Sorge getragen war. Um die 
zahlreichen geſchmackbollen Masken— 
Preiſe entſpann ſich ein flotter Wett⸗ 
bewerb, welcher die Feſtfreude noch er= 
höhte. Nur zu ſchnell ſchwanden den 
Theilnehmern die Stunden dahin und 
mit großem Bebauern nahmen fie Ab- 
ſchied, als das DOrchefter zum allerleß- 
ten Male den Kehraus gefpielt batte. 

Sri Reuter- Gilde Mo. 4. 

In Schoenhofens Halle hielt vorge- 
ftern Abend die Plattveutfche Gilde 
„Hrib Reuter Ro. 4* ihren zehnten 
Preis-Mastenball ab, und erzielte da- 
mit. nad) jeber 9 


hin einen 


"Baden 


— 


— — 


in der Hand, 


Ji Defler, als zwei im Puſch. 


Mephalb nicht ein Telephon im Bereiche 
Eurer Hand haben ? 


I6c per Tag und aufwärts 
Chicago Telephone (0., 


bucchichlagenden Erfolg. Die Anhän- 
ger des Prinzen Karneval hatten fich 
jo zablteich eingefunven, daß der ge— 
täumige Saal fich als viel zu Hein er- 
mies. Alle Befucher amüftrten fich aufs 
Beite und dürften noch lange mit Ver- 
gnügen an das jchöne Karnevalafeft 
zurückdenken. Der Feſt-Ausſchuß be— 
ſtand aus den Mitgliedern: Carl 
Henning, Wilhelm Höftmann, Fritz 
Zimmermann, Fritz Glowe, 
Johannes, Carl Rickhoff, 
Scharlau, Eduard Quinnert, 
Fiſcher II, Carl Zimmermann, Her— 
mann Roch, Hermann Boldt und Her— 
mann Kroggel. 


Freundſchaft⸗Coge No. 8. 


Ein paar ſehr angenehme Stunden 
verlebten am vergangenen Samſtag 
Abend alle Diejenigen, welche an dem 
Maskenball theilnahmen, den die 
Freundſchafts-Loge No. 8 vom 
Orden der Hermannsſchweſtern 
in der Arbeiter-Halle an 12. 
und? Waller Straße veranitaltet 
hatte. Das fleibige und umfichtigefto- 
mite, bejtehbend aus den Damen Werth, 
Dorn, Selig, Müller und Bade, hatte 
alle Vorbereitungen aufs Belte getrof- 
fen und durch Ausfegung von mehr als 
20 Geldpreifen Gäfte in großer Zahl 
und gejchmadvoller Gewandung anzu= 
loden verftanden. Go geftaltete fich 
denn das Felt zu einem Erfolg in je- 
der Hinficht. 

— —— — 
Drittes Stiftungsfeſt. 


In der Mozart-Halle, an Clybourn 
Avb., feierte vorgeſtern Abend der „Nord 
Chicago Frauenverin“ durch ein ſolen— 
nes Ballvergnügen ſein 3. Stiftungs— 
feſt. Das aus den Damen Pouler, 
Plaetzinger, Ettelhof, Schadeck, Blank, 
Stuart und Ernſt beſtehende Arrange— 
ments-Komite hatte die umfaſſendſten 
Vorbereitungen zur „Geburtstags— 
feier“ getroffen, die denn auch einen 
übergaus vergnügten Verlauf genom— 
men hat. Bis zum frühen Morgen hin 


keel'ſchen „Aufforderung zum Tanz“, 
und al3 man jhließlih „zu Muttern“ 
ging, hieß e3 allgemein: „Auf baldiges 
Wiederſehen!“ 

Der „Nord Chicago Frauen-Verein“ 
hat zur Zeit 135 Mitglieder. 


Verſucht ſie dei 


Heiſerkeit und 
rauhem Hals. 


Zur Abwehr. 


Die Ueberhandnahme von Einbruchs— 
diebſtählen und Raubüberfällen in der 
4. Ward hat einige Bürger derſelben 
nunmehr wirklich veranlaßt, Schritte 
zur Bildung eines ‚Vigilanz-Komites“ 
zu thun, welches die Verſolgung und 
Beſtrafung von Verbrechern ſelber in 
die Hand nehmen ſoll. An der Spitze 
der Bewegung ſteht ein ſtädtiſcher An— 
geſtellter, Fred Beſt, von No. 3344 
Prairie Ave. Während Herr Beſt kürz— 
lich nach Elgin verreiſt war, um ſeinen 
Bruder, den Ex-Alderman Martin 
Beſt, dort in der Staats-Irrenanſtalt 
unterzubringen, iſt ſeine inzwiſchen un— 
unbeaufſichtigt gebliebene Wohnung 
von Einbrechern geplündert worden. 
Er iſt nun für ſofortiges Todſchießen 
oder Aufknüpfen aller Verbrecher gegen 
das Eigenthum, die auf friſcher That 
ergriffen werden. 


Verdächtige Geſellen. 


Im Polizeigefängniß an der War— 
ren Avenue werden ſeit Samſtag zwei 
verdächtige Geſellen gefangen gehalten, 
welche man für die Verüber einer gan— 
zen Anzahl von Kaſſenſprengungen 
hält, die in den legtenMonaten auf der 
MWeitjeite ausgeführt worden find. Un- 
ter Anderem legt man den Gefangenen 
den Ueberfall auf das Gejchäftslotal 
der Peter Yahrney Company zur Lait, 
fomwie den Einbruchsdiebjtahl in der 
MWirtbichaft von Y. 3. Hadett an der 
Ede von Madifon Str, und Homan 
Ave., und den Raubüberfall auf das 
Tleifchgefhäft von Y. 3. Dahnte, Ede 
Late Str. und Dafley Ave. Die Jden- 
tität der Gefangenen mirb bon ber 
Polizei vorläufig noch) geheim gehalten. 
Die Inhaftnahme der Beiden ift von 
Leutnant Beard bemerfftelligt worden. 


* Ginbrecher machten ſich die Abwe—⸗ 
fenheit von Charles E. Stanley und 
Yamilie, No. 4018 Prairie Woe., welche 
zur Zeit in Cuba mweilen, zu Ruben 
und ftablen, mas nicht niet= und nagel- 
feft mar, Der Werth des. geftohlenen 
Eigenthums konnte bis jegt noch nicht 
feftgeftellt werben...  _ 

———— 


— 


Silbio di 


ſonals nicht ganz aus. 
iſt, daß — Dank der von Herrn Welb 
mit Verſtändniß geführten Regie — 


bezahlt für ein Ge: 


ſchafts⸗ oder Wohnunos⸗ 
Telephon in Chicago, 


C:NTRACT DEPARTMENT. 
203 Washington Str, 


Deutiches Theater. 


„Renaiflance‘, Kuftipiel von Franz v. Schön⸗ 
than und Franz v. Koppel-Ellfeld. 


Zieht man in Betracht, daß der 


Theaterbeſuch durch die Karnevals— 


Vergnügungen nothwendiger Weiſe 


eine Beeinträchtigung erfährt, ſo muß 


derBeſuch der geſtern in Powers'Thea— 
ter ſtattgehabten Vorſtellung zahlreich 


Albert | genannt werben, obgleich es hier und 
Mar | da Lüden in den Sigreihen gab, wie 
Henth | man fie vor Weihnachten im deutjchen 


Iheater nicht gefehen hat. 

Das PBublitum hat fich während des 
Abends trefflich unterhalten, mas 
ausnahmsmweije mehr auf Rechnung 
des Stüdes zu fegen ift, ala durch die 
Wiedergabe desjelben durch die Dar- 
fteler. Das Stüd, in flotten Verjen 


ı gejchrieben, enthält eine gewifjermaßen 
ſymboliſche 
Wiederaufblühens der Kunſt, wie ſie 


Veranſchaulichung des 
ſich vor drei Jahrhunderten vollzog. 
Die Marcheſa Sanſavelli, eine durch 
Ihmere Schidjalsihläge gebeugte 
junge Wittwe, welche ihre Tage auf 


| ihrem Landfige im Sabinergebirge 


einfam vertrauert, foll als Verkörpe- 
rung Staliens gelten. Ihr heranmach- 
ı jender Sohn PBittorino, der Maler 
Yeltra und der ebenfo Huae 
wie mohlmwollende Pater Bentipoglio 
wirken gemeinfam darauf hin, das 
junge Weib dem Leben wiederzugemin- 
nen, unD unter den Bemühungen der 
Drei vollzieht fich die geiftige Mieder- 
geburt der trauernden MWittib, 

Die Rollen des Stüces find faft 
durchiveg ziemlich jchwierige, und jie 


| alle befriedigend zu bejegen, dazu reich- 


ı ten leider die Kräfte des Bühnenper- 
Anzuerkennen 


die Verſe des Textes glatt geſprochen 
wurden. Sodann bot Herrn Welbs 


vortreffliche darſtelleriſche Leiſtung in 


der Partie des Pater Bentivoglio ge— 


wiſſermaßen einen feſten Mittelpunkt, 
zz es. | Durch welchen die Vorftellung ald Gan- 
folgte man willig und gern ber Wolfs- ' 323 genommen immerhin über dem 


ı Niveau des Mittelmäbigen gehalten 


wurde. Frl. Paula Wirth in ber 
PBartie des leidenfchaftlichen Knaben 
Sünglings Vittorino jah Tiebreizend 
genug aus und fpielte, bejonderd im 
| zweiten und im dritten Akte, ihre Rolle 
auch jo qui, wie man’3 von einer Frau 
nur erwarten fonnte. Weil es ihr aber 
— erflärli genug — nicht möglich 
| bar, ihr Gejchlecht vergefien zu machen, 
fam man nicht über den Eindrud hin- 
| weg, daß Diejer Figur des Stüdes 





4 | etwas Gtörendes anhaftee — Herr 


| Meter als ber Maler Silvio di Feltra 
| hat wieder einmal das Pech gehabt, fich 
danzben zu jegen, als er in den Geift 
feiner Rolle zu gelangen juchte, und fo 
| ähnlich wie ihm ijt’3 auch Frl. Lobe 
| ergangen. Wie Herrn Mehers Auf- 
| treten mehr auf einen mwohlfituirten 
„Bainter-Boß“ der Neuzeit zugelchnit- 
ten mar, al® auf einen genialen 
“artista” aus der Blüthezeit Der 
italienifchen Maltunft, jo hätte man 
in Frl. Lobes Mirra weit eher das 
Milchmädchen von Schoenebeck ver— 
muthet, als das meiſtbegehrte Modell 


der römiſchen Künſtlerwelt. — Der 


prächtigen Rolle des Magiſters Seve— 
rino wurde Herr Heinz Gordon im 
dritten Alte des Stüdes vollflommen 
gerecht, im eriten füllte er fie weniger 
gut aus. — Die Kleineren Partien der 
Shlieferin Yfotta und ihrer Nichte 
Coletta befanden fich bei den Damen 
Beringer und Runge in quten Händen. 

Nächften Sonntag: „Papa Nitjche“, 
Luftjpiel in 3 Atten, von Walter und 
Stein. 

* * 

Im Lhric-Theater hat geitern bie 
dritte Woche de3 Gajtjpieles der Nem 
Dorker Gejelichaft des Herrn Philipp 
begonnen. Die Vorftellungen derjelben 
werben fich voraugfichtlich auch ferner- 
bin guten Befuches erfreuen, denn. bie 
Zahl der lacdhluftigen Menjchen ift 
groß, weit größer, al3 in der Regel an= 
genommen wird. 


Erfältung in einem Tage zu heilen 


nehme man LZarative Bromo QDuinine- 
Tablets. Alle Apotheker gehen dasGeld 
zurück, wenn ſie nicht heilen. E. W. 
Grove's Unterſchrift iſt auf jeder 
Schachtel. 25. mofr* 


Des Straßenraubs beſchuldigt. 


Unter der Anklage, den in Aſhland, 
Wis. anſäſſigen John Reed vor 
einer Wirthſchaft an der W. 
Madiſon Str. überfallen und um 
$110 beraubt zu haben, wurden geftern 
der Schanttellner John Smith, fomie 
zwei andere Männer, Xohn Cahill und 
Stephen Ring mit Namen, verhaftet 
und in der Desplaines Str..Reviermas 
che hinter Schloß und Riegel gebradt. 
Patrid Turok — N S 

tpbu, Der ben 
Vernon gg Place mwmohndaften 


- Michael Walfh um $110 beraubt haben 


‘ 
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Die natürlichen Grenzen. 


Ded Antitruſt⸗ Sana der heute 
in Chicgo zufammentritt, \mird es ge- 
iniffermaßen an Schießbebarf fehlen. 
Denn die Iruftgründerei, die boriges 
Ssabt um diefe Seit jo herrlich blühte, 
ii bereits oerwelft und verborrt. Die 
unkrrshmenden Staaten, melde Tte 
Lurc befondereßejehe erleichterten und 


ermuibigten, um fich eine große und | 


regelmäßig fließende Einnahmzquelle 
zu verichaffen, haben ganz vergeblich) 
einanber unterboten, um das Geichäft 
anzulocken. Trotz der Bargainpreiſe 
für Freibriefe werden gar keine mehr 
erworben. Es iſt alſo duch nicht mehr 
zu befürchten, daß ſämmtliche Indu— 
ſtrien der Ver. Staaten vertruſiet, und 
alle unabhängigen Gewerbetreibenden 
an die Wand werden gedrückt werden. 

Vielmehr wird, da bekanntlich jeder 
Stillſtand einen Rückgang bedeutet, 
wahrſcheinlich ſchon in der allernächſten 
Zeit eine Rieſengründung nach der an— 
deren verkrachen. 

Das Gründungsfieber hat nicht etwa 
deshalb aufgehört, weil es keine Grün— 
der und keine Gründungsgegenſtände 
mehr gibt, ſondern weil das Publikum 
gegen die Schwindelpapiere außeror— 
dentlich mißtrauiſch geworden iſt. Da— 
mit nämlich die Truſts auch nur einen 
Theil ihrer glänzenden Verſprechungen 
halten und einigermaßen anſehnliche 
Gewinnſte vertheilen konnten, waren ſie 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| einen ganz vorzüglichen Gefehmad ha— 
| 


| Unternehmungsgeiftes im Süden 
| grüßen und Denen nur 


| cuch eine örtliche 


; duftrie zu fichern, beabfichtigen. 
| auf dem Baummollengebiete gegebene 


E milden Klima tönnen die ‘Zhiere 
das ganze Jahr Hinburch im Freien ver- 
bleiben und e& herrjcht dort ein Ueber- 
Huß an Gräfern und Kräutern, der 
unerfchöpflich fcheint, meil det reiche 
Eoden unter dem milden Klima jo 
erzeugungsträftig if, DaB ber 
„Schwanz foon- erjegt fieht, mas 
der Kopf abfraß”. 

Die Schafzucht in Miffiffippi ift noch 


jung, und e3 bleibt abzumarten, ob Die- | 


jenigen Recht behalten oder nicht, bie be- 
baupten, die Vorzüge des milden Kli- 
mas würden bald mehr’als aufgemogen 
werben durch einen dadurch bedingten 
Rücdgang in der Qualität der liebe. 
Es mag fein, daß der Wollpelj der 


Schafe dünner und leichter wird, wenn | 

die warme Dede den Thieren nicht mehr | 
| nöthig ift, aber einem folchen Rüdlgange | 
ı fonnte man am Ende vorbeugen, Durch | 
| fleißige Auffrifchung des Blutes und | 
wenn auch das nichts Hilft, jo braucht | 
die Schafzucht dort unten darum doch | 
noch lange nicht unterzugehen, jondern | 


man braucht dann nur mehr Gewicht 


auf das Fleiſch zu legen, als bisher. 


Das Miſſiſſippier Schoöpſenfleiſch ſoll 
nämlich, Dank einer beſonderen Kräu— 
terart, die dort überall zu finden iſt, 


ben und das beſte Kentucky „Mutton“ 
übertreffen — eine Behauptung, deren 
Richtigkeit auch noch zu beweiſen iſt. 

Jedenfalls kann man aber auch 
dieſen Aufſchwung der Schafzucht als 
ein Zeichen des wachſenden größeren 
Glück wün— 
ſchen, welche nun mit der „Wollzucht“ 
Wollinduſtrie ver— 
binden wollen. Die Ortſchaft Ocean 
Springs in Jackſon Counth hat einer 


Geſellfſchaft ein großes Landſtück ko— 


ſtenfrei angeboten für die Errichtung 
einer Wollſpinnerei und-Weberei und 


andere Ortſchaften ſollen ähnlicheBer- 


ſuche, ſich eine örtliche Wollwaarenin— 
Das 


genöthigt, die Preiſe der von ihnen her- Beiſpiel hat ofſenbar aufmunternd ge— 


geſtellten Waaren auf eine gefährliche 
Höhe zu treiben. Da aber kein ver— 
nünftiger Menfch glaubt, daß fie jich 
auf legterer werben behaupten fünnen, 
und in Folge beffen die Beftellungen 
Thon merflih nachgelaffen haben, To 
finden neue Verfchmelzungspläne fein 
Gnigegeniommen. Auch die Banten 
find vorjichtig geworden und wollen die 
mehr als zweifelhaften „Induſtrials“ 
nicht als Sicherheiten anerkennen. Da 
alſo die Gründer weder von den Läm— 
mern, noch von den Banken Geld erhal— 
ten und eigenes Kapital entweder nicht 
beſihen, oder nicht qauf's Spiel ſetzen 
wollen, ſo iſt die „Truſtgefahr“ vor— 
läufig verſchwunden. Sie war über— 
haupt nie ſo groß, wie die Gefahr eines 
großen Börſenkraches und einer ihm 
folgenden Panik. 

Denn durch bloße Verabredungen, 
Beſchlüſſe oder Verſchmelzungen, 
gleichviel ob ſie von Kapitaliſten, oder 


von Arbeitern ausgehen oder ins Werk 


geſetzt werden, laſſen ſich die wirth— 
ſchaftlichen Verhältniſſe nicht dauernd 
verändern. Wird durch ſie der Preis 
gewiſſer Waaren oder Leiſtungen plötz— 
lich und ſtark in die Höhe getrieben, ſo 
ſteigt das Angebot und ſinkt die Nach— 
frage, worauf der Rückſchlag unaus— 


bleiblich iſt. Allerdings mag der Ver-⸗ 


ſuch gemacht werden, 
künſtlich zu vermindern, aber dieſer 
wird immer nur vorübergehend erfolg— 
reich ſein. Je höher die Preiſe, deſto 
größer iſt die Verlockung, aus der 
„günſtigen Konjunktur“ Vortheil zu 
ziehen, d. h. mit anderen Worten, den 
beſtehenden Unternehmungen oder 
Organiſationen Mitbewerb zu machen. 
Wer in ſeinem Geſchäfte, oder durch 
ſeine Arbeit nur vergleichsweiſe geringe 
Erträge erzielt, wendet ſich natürlich 
ſehr gern einem Erwerbszweige zu, der 
ihm ein höheres Einkommen verſpricht. 
Aus dieſem Grunde kann eine einſeitige 
„Prosperität“ keinen Beſtand haben. 
Wenn nicht die wirthſchaftliche Lage 
aller Erwerbsklaſſen und Berufszweige 
gleichmäßig verbeſſert wird, ſo werden 
die ſchlechter geſtellten Klaſſen immer 
den beſſer geſtellten auf den Leib rücken. 
Das Kapital wird diejenige Anlage 
ſuchen, die den höchſten Gewinn ver— 
heißt, und die Arbeit wird ſich denjeni— 
gen Berufen zumenden, die den arößte 
Kohn in Augficht Stellen. 

Liehe fich Die allgemeine Wohlfahrt 
durch einfachen Machtfpruch heben, fo 
wäre in der Volfswirtbichaft das 
Ideal des „Tiſchchen, ded’ Dich“, er- 
reicht. Iedermann brauchte fich blos 
einem Iruft oder einem Verbande an- 
auichließen, um mit aeringerer An- 
ftrengung ein größeres Einfommen zu 
erzielen. 3 liegt aber auf der Hand, 
daß der Gefammtverbrau* nicht zu= 
nehmen. kann, ehe die Gejammterzeu- 
guitg vermehrt worden ijt, und daß ein 
garızes Wolf nicht reicher werden kann, 
wenn es weniger berborbringt. Darum 
wird der allgemeine Mohlitand nur 
durch Erfindungen und Verbefferungen 
gehoben, welche die menfichliche Arbeit 
rtragreicher machen und eine beffere 
Dertheilung ber Wrbeitserzeugniffe 
ermöglichen. Wereiniqungen fünnen 
höchftens bewirken, daß an dem that- 
Jählih fchon vermehrten MWohlftande 
jede Klaffe den ihr aebührenben- An- 
theil erhält. Durch künſtliche Be— 
Ichränfung des Angebotes, oder durch 
Verminderung ber Leiftungen wird 
das ſogenannte Nationalvermögen 
nicht vermehrt. 


Schafzucht in Miſſ ſippi. 


In Miſſiſſippi hat in der jürtaften 
Zeit die Schafzucht einen großen Auf—⸗ 
ſchwung genommen. In Jackſon Coun⸗ 
tn aAlein zahlt man heute rund 300,000 
Schafe und in einer einzigen Ortjchaft 
bed Countys wurden legtes Jahr nicht 
meniger alS 100,000 Pfund Wolle auf 

H gebradt zu 17 Cents das 
nd das foll erjt der fleine 


a em! 


dad Ungebot | 


wirft. 


Arbeiterireundliche Gelege. 


Die Werthihäßung und Freund: 
I&haft der Politiker für „die Arbeit“ ift 
| befanntlich riefengroß. Sie find jeder- 
zeit bereit, etwas für „Die Arbeit” zu 
Fran weil fie jelbit Jo wenig geneigt 
| jind, zu arbeiten, und meil das, mas 
fie unter „die Arbeit“ werjtehen, jehr 
biele Stimmen hat, die fte fich geneigt 
erhalten müffen, um auch fernerhin 
ohne eigene produftive Arbeit fertig 
werden zu fönnen. Demnad) ijt die 
Zahl der „arbeiterfreundlichen“ Gelehe 
Legion, und wenn dieje Gejege wirklich 
alles das vollbringen würden, fünnten 
und jollten, mas durch fie wirklich oder 
angeblich angeitrebt wird, jo fünnten 
die Arbeiter hierzulande fich ficherlic) 
nicht beklagen. 

Leider aber ift das Können unferer 
Staat3männer zumeift nicht fo groß, 
| wie ihr Wollen, und jehr oft ijt jelbit 

dies nicht einmal da, jondern nur das 
Streben, den Arbeitern blauen Dunft 
borzumachen. Und mo durch Gefebe 

| für eine bejchräntte Anzahl von Arbei- 
| tern wirklich Vortheile gefchaffen mwur- 
| den, fommt denSchöpfern offenbar bin- 
| terher die WÜeberzeugung, daß es doch 
| eigentlich Umrecht ift, Wenige zu be- 
günftigen zum Nachtheile der Vielen, 
und fie machen dann ihr Verfehen nach- 
träglich gut Dadurdh, daß fie die Gejehe 
in ihrem eigenen ntereffe ausbeuten. 

©o fommt e3, daß au den meiften 
der jogenannten arbeiterfreundlichen 
Gejete hierzulande „der Arbeit“ wenig 
oder gar fein Nuten wird, meil ihre 
| (der Gejege) Macht zu jchrmach ift ober 

nicht meit genug reicht, oder weil fie 
bon vornherein unausführbar oder ver= 
faffungömidrig find, oder endlich, weil 
die Politifer den Nuten vorweg neh- 
men, oder Gegenleiftungen verlangt 
merten, welche die Vortheile mehr als 

aufwiegen. 

In den letzten Jahren hat man ſeine 
Freundſchaft für die Arbeit beſonders 
gern bekundet durch den Erlaß von 
Geſetzen, welche für die niederſte Arbeit 
in öffentlichen Dienſten einen feſten 
Mindeſtlohn anſetzen, der über dem 
Durchſchnittslohn ſteht, welcher für 
ähnliche Arbeit‘ von Privaten gezahlt 
wird. Zweck ſolcher Geſetze ſollte ſein, 
einmal, dem Staat oder der Stadt 
gute Arbeiter zu ſichern, zweitens, ein 
gutes Beiſpiel zu geben und durch die— 
ſes womöglich den Arbeitslohn im 
Allgemeinen zu heben. Das klingt ſehr 
ſchön und in vielen Städten wurde 
demgemäß gehandelt; jo zum Beifpiel 
in New York, mojelbft der Mindeftlohn 
für Tagelöhner auf $2 den Tag, für 
Straßentehrer auf $1.75 den Tag an- 
gejegt wurde. Da das mehr ift, als 

ı für derartige Arbeit in Privatunter- 
nehmen bezahlt wird und dabei gerin- 
gere Anftrengung verlangt wird, fo 
wurde vorerft der Andrang ziemlich 
groß, verhältnigmäßig ebenfo groß, 
wie der Andrang zu anderen befleren 
AHemtchen und Böltchen, aber das an- 
aebliche Ziel wurde nicht erreicht. Die 
Stadt erlangte weder bejonders aute 
Arbeitsfräfte noch wurde der Arbeits⸗ 
markt in erfenndarer Meife beeinflußt. 
Die verfprochenen Vortheile blieben 
aus, aber e3 traten einige Nachtbeile 
ein, die man allerdings nicht vorherges 
feben hatte. 

Während de3 verfloffenenJahres war 
e3 dem Departement für öffentlich Ar- 
beiten in New York faum möglich, ge- 
nügende Arbeitsfräfte zu finden; troß- 
dem bie Stadt, wie gejagt, für Arbeit 
jeder Art die höchfien und höhere Löh- 
ne bezahlte, als jonft üblich find. Das 
erjcheint jeltfam, aber der Grund ift 
leicht zu finden in ber Ihatfache, daß 
die berrjchende Partei, aljo Tammany 
Hall, gerwiffermaßen eine erfte x ppothet 
auf die ganze ftädtifche Arbeit hat unb 

daß feine Arbeiter Beſchäftigu 

t angenehm mare ) 


nötbigen Arbeiter — 


la 
teres bie u qnee · 
es durfte nur die an die Arbeit ſtellen, 
die ihm von einer berufenen Seite zu— 
geſchickt wurden. Um ſtädtiſche Arbeit 
in New Dorf zu bekommen, muß der 
Tagelöhner entweder eine 
pfehlung eine Alderman 
„Diſtrikt-Führers“ beibringen, 
er muß ſich unter den Schutz 
irgend eines „Padrone“, der „ür 
ſeine Leute verantwortlich iſt“, ſtellen. 
Dieſelben Männer, welche den Arbei— 
| tern das Eindringen in den bevorzugten 
Stand ber ftädtifchen Arbeiter unmög- 
[ich machen, müffen ihnen nachher auch 
zu ihrem Lohn verhelfen. Natürlich 
befommt unter einer eörlichen Regie- 
rung jeder, mager verdient hat, aber e& 
dauert mitunter fehr lange, biß er an 
die Reihe fommt, fo lange, daß er e3 


oder 
oder 


nen FFürjprecher oder den, PBabrone“ 
zit menden und fich von diefem jein? 


Zohnanmeilung einfoffiren zu laffen— | 


gegen die Eleine Vergütung von nur 10 


| 

| Prozent! Der Mann, over $20 ver- 
I 

| 


dient, opfert gerne $2, um das Geld 


gleich zu befommen, als daß er vier 
' Wochen darauf wartete, und fich einer 
| Menge Scherereien ausjegte, zumal er, 
| troß des „höheren“ Lohnes als ftäbti- 
cher Arbeiter in der Regel doch auch 
über feine Kapitalien verfügt und 
turh „Eigenfinn“ 
verlieren mag. 
Daraus gebt hervor, daß allein der 
' Boß den Vortheil der höberen Löhne 
| hat, und daß der Arbeiter, trogdem er 
in Wirklichfeit nicht mehr befommt, 
' ol im Brivatarbeitmarkt, feine politi= 
sche Unadbängigteit zugeben muß. Da 
ift e8 denn nicht zu verwundern, daß 
man gerade für den „beporzugten“ 
ftädtifchen Dienft jo jeher Leute be- 
fommen fonnte, und daß gerade die be- 
ten Arbeitskräfte demſelben fern 
blieben. 

Wie in Nem Dorf, fo ift’3 auch an- 
berömp; werben im öffentlichen Dienft 
höhere Löhne bezahlt, ftedt ver Boß 
den Unterfchied in die Tajche, und die 
Jogenannten arbeiterfreundlichen Ge: 
| fege find nur politiferfreundlich und 
| oft in Wirklichkeit arbeiterfeindlich, 

da fie häufig die Arbeitsgelegenheit 
vermindern belfen. „Die Arbeit” ift 
dem Demagogen nur die Katenpfote, 
die ihm die Kaftanien aus dem feuer 
Golen Toll. 


| 
| 
| 





Polniſche Unverſchämtheit. 


Die preußiſchen Polen ſcheinen es 
nicht mehr für nöthig zu halten, ſich 
in der Kungebung ihrer deutſchfeind— 
lichen Geſinnungen irgendwelche Be— 
ſchränkung aufzuerlegen. So erklärt 
ein ſonderbarer preußiſcher Unterthan 
in dem Kalender des in Poſen erſchei— 
nenden „Goniec“ bei einem Rückblick 
auf das verfloſſene Jahrhundert, 
daß die Polen ſehnlichſt die 
Niederlage der deutſchen Heere 
herbeiwünſchten. „Wir glauben,“ 
fo heißt es da, „daß, wenn 
die „Gloire“ über Frankreich erſtrahlte, 
auch bei uns, wenn nicht vollſtändige 
Freiheit, ſo doch wenigſtens erträgliche— 
re Zuſtände eintreten würden. Dieſe 
Täuſchung zerſtob leider wie ein Me— 
teor mit dem Augenblicke, als ungün— 
ſtige (1) Nachrichten vom Kriegsſchau— 
platze eingingen. Die Nachricht von 
jeder verlorenen Schlacht ſeitens der 
Franzoſen traf wie ein Ungewitter un— 
ſere Herzen, und die ſchmähliche Nie— 


derlage Napoleons bei Sedan wurde 


| 
| 
| 
bon und mwahrfcheinlich jchmerzlicher 
empfunden, als in Frankreich jelbit. 
ı && gab feine Jlufionen mehr, es blieb 
bie traurige Schwarze Wirklichkeit!” 
Dazu jchreibt die „Köln. Zta.”: 
ft es unter folchen Umftänben zu ver— 
wundern, wenn die polnifche Grauden- 
zer Zeitung (Oazeta Grudziadzfa) fich 
zur Flottenvorlage in folgender Weife 
äußert: „Mit dem Bau neuer Schiffe 
find wir darum nicht einverfianden, 
mweil wir Polen fein Anterefje daran 
haben, daß das deutjche Reich, in dem 
die Herren Preußen ben Reigen füh- 
ten, noch mächtiger werde. Denn bieje 
Macht des deutichen Reiches gereicht 
und nur zum Schaden. Ye mächtiger 
es nämlich ift, defto Feder jegen un die 
Preußen zu, deito fühner treten fie un- 
jere beiligften Gefühle mit Füßen.” — 
Und gegenüber folhen Kundgebungen, 
die dicht an Qandesverrath ftreifen, 
follen wir noh an bie Harmlojigfeit 
ı der Polen glauben, bie ji mit Vor- 
| Tiebe als die unfchuldig verfolgten 
Zämmer binftellen, die niemald ein 
Mäfferchen trüben und nur immer auf 
der Abwehr gegen araufame Berfol- 
gungen der Hafatijten fein wollen, die 
befanntlih im Jahre 1870 nicht be— 
ftanden und alfo auch nicht Jchuld fein 
fonnten, wenn damals die Polen, nad 
dem Goniec-Kalender, die Niederlage 
bei Sedan fchmerzlicher empfanden, ala 
fie in Frankreich jelbit empfunden wur— 
de. Wir empfehlen diejen Ianbesperrä- 
therifchen Ausbruch des polnischen Ka- 
lender8 inäbefondere der FKlerifalen 
Preife, die fich nur zu oft auf Grund 
der Religionsgleichheit verleiten Täßt, 
der polnischen Sache Vorfpanndienite 
zu leiften und die Thätigfeit derjenigen 
Männer zu fchmähen, die heute in den 
Oſtmarken der Hochfluth des PVolen- 
thums entgegentreten. 


Abkommen ũber dieſrenze zwiſchen 
Brafilien und Bolivien. 


Das „lateinijche” Amerika ift wieder 
einmal um eine Republif ärmer. Die 
Grenze zwischen Brafilien und Bolivien 
ift feit langer Zeit ein Zankapfel zmi- 
fchen ben genannten beiden Staaten. 
Um ben alten Streit beizulegen, wurde 
am 19. Februar 1895 ein Abkommen 
getroffen, da fich indeffen nachträglich 
als unvereinbar mit dem Bertrage vom 
27. März 1867 berausftelite und fo die 
Spannung nur nod) vermehrte. Ans 
folgebeflen berrjchten an diefem Theile 


I 


ee 


1, fondern | ı 


Em: | 


in der Regel vorzieht, fich wieder an jei= | 


leicht feine Arbeit | 


und dem Madeira, bölfig anarchiiche 
Zuftände, umfo mehr, als die betref⸗ 
—* Gebiete von der Natur nicht 
ehr begünſtigt ſind und deshalb wenig 
begehrenswerth erſcheinen. 

Dieſe Sachlage machte ſich im Laufe 
des vorigen Jahres ein ſpaniſcher 
Abenteurert Luis Galves zunutze, indem 

er mit einer Schaar gleichgeſinnter 

Freibeuter auszog und an dem Ufer des 
Aquirhy oder Acre, der das ſtreitige Ge— 
biel durchfließt, eine ‚Republit grün⸗ 
dete, der er den Namen „Acre“ gab 
und deren erſter Präſident ſelbſtver— 

ſtändlich er wurde. Er behauptete, im 
Einverſtändniß mit der braſiliſchen Re— 
| gierung zu handeln und jchanrte etiva 

3000 Leute um fich, die nichts zu verlie= 

ren hatten und fich ftolz das „freie Volt 
ı bon Ücre* nannten. Die Republit 
„Acre“ war Braſilien, ſowohl als Bo— 
libien mit dieſer handvoll Leute kaum 
geſährlich; aber ſchließlich ſahen die 
Regierungen doch ein, daß ihr Anſehen 
durch dieſe kecke Staatsgründung nicht 
gerade wuchs. Sie traten daher neuer- 
dings in Unterhandlungen, um eine 
Schlichtung des Grenzſtreites anzubah⸗ 
nen. Am 30. Oktober v. J. wurde ein 


| 
| 
| 
| 
| 


‚ Ablommen gefchloffen, dos an die Steüe 


| de3 alten vom 19. Redruar 1895 tritt. 
ı Nach diefem Abtommen foll binnen 60 
| Tagen von beiden Regierungen ein? g?- 
mifchte Abgrenzungstommiffion gebil- 
| det werben. Dieje bat zunächit die 
' Quellen des Javari auf Grundlage der 
| Urdeiten zur Beſtimmung der perug— 
niſch-braſiliſchen Grenze aus dem Jahre 
1874 ſowie der Forſchungen Cunta 
Gomes genau feſtzuſtellen und dann 
die Grenze bis zum 100 20 ſüdl. Breite 
zu beſtimmen, wo ſie der Madeirafluß 
ſchneidet, gemäß den Weiſungen, die 
beide Regierungen übereinſtimmend 
geben werden. Wenn die eine der Par— 
teien im Lauſe eines Jahres ihre Kom— 
miſſion nicht ernannt hat, ſoll die an— 
dere allein die Arbeit ausführen, die 
dann als endgiltig betrachtet werden 
ſoll. Bis zur endgiltigen Feſtlegung 
der Grenze ſoll als vorläufige Grenze 
eine Linie gelten, die vom Madeira aus— 
gehend, bis zum 70 110 48* ſüdl. Breite 
reicht. 
Die boliviſche Zollſtelle in Acre bleibt 
in Puerto Alonſo, bis nach der Beſtim— 
mung der Grenze in dem betreffenden 
Gebiete ſeſtgeſtellt iſt, daß ſich dieſe 
Zollſtelle auf boliviſchem Grund und 
Boden befindet. Widrigenſalls iſt ſie 


verlegen. Soweit das Abkommen. das 
wohl den boliviſch-braſiliſchen Grenz— 
ſtreit ein für allemal beſeitigen wird. 
Leider hat nun wieder Peru dagegen 
Einſpruch erhoben, weil nach ſeiner 
Meinung ſein Abkommen mit Braſilien 
über den Jabari verletzt worden ſei. Es 
ſind alſo nach dieſer Seite neue Ver— 
wicklungen, wenn auch nur untergeord— 
neter Art, zu erwarten. Jedenfalls hat 
die Verſtändigung zwiſchen Braſilien 
und Bolivien aber bereits das eine 
Gute gehabt, da der Freibeuter-Repus 
| blit Ucre dadurch das Lebenslicht aus- 
| geblafen wurde. hr „PBräfident“ und 
natürlich auch „General“ Quis Galoes 
bat fich alfobald genöthigt gejehen, ein 
' Manifeft zu erlaffen, in dem er er= 
Härt, daß das „ireie Volk von Xcre“, 
bon Lebensmitteln entblößt und von 
Lrafilien verlaffen, die Waffen nieder- 
lege. Er fnüpjt daran die fürchterliche 
Drohung, daß er fich Bolivien nicht un- 
terwerjen werde, falls Brafilien das 
Staatöverbrechen beginge, 
Rechte an einem Gebiete zu verzichten, 
die er ihm habe erhalten wollen. Wie 
‚ er diefe Drohung mahr machen will, 
| nachdem er die Waffen nievergelegt bat, 
| darüber braucht man fich wohl nicht den 
| Kopf zu zerbrechen. 


nad) einer andern paffenden Stelle zu 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Lokalbericht. 


Grlitt ſchwere Brandwunden. 
Um ſchnell ein Feuer im Küchen— 
herd anzünden zu können, tränkte ge— 
ſtern die 24jährige Frau Marie Me— 
Guire, von Nr. 7622 Dobſon Avenue, 
das in den Ofen gelegte Brennholz mit 
Petroleum und ſetzte dasſelbe alsdann 
mittels eines Zündholzes in Brand. 
Die Flammen ſchoſſen hoch empor, und 
erreichten die mit Petroleum gefüllte 
Kanne, welche die Frau noch in der 
| Hand. hielt. Sofort erfolgte eine 
Erplofion, die Kleider der Unglüd- 
| fichen geriethen in Brand, und bald 
tar diefe felber von ylammen umhüllt. 
ı Ehe ihr Gatte das euer erjtiden 
fonnte, hatte Frau MeGuire fchon 
Schredliche Brandmwunden am ganzen 
Körper erlitten. 


Verwundete den Schanffellner. 
In Peter Otts Wirthichaft an 
Quinch und Market Straße, kam es 
geſtern Nachmittag zwiſchen dem dort 
angeſtellten Schankkellner Frank Hap— 
| pp und einem getwiffen Robert Spiel- 
| mann zu einem Gtreite, der bald in 
| Thätlichkeiten ausartete. Der Lehtere 
| 30g im Verlaufe ber Prügelei einen Re— 
ı bolver und gab auf feinen Gegner einen 
ı Schuß ab. Happy, der eine leichte 
| Fleifrwunde an der Schulter Davonge- 
| tragen hatte, fand im County = Hofpi- 
tal Aufnahme. Der Schießbold wurde 
bon einem Eijenbahnwächter eingefan- 
gen und nach der Chicago Aoe.-Poli= 
zeiltation gebracht. 


Bei einer Kollifion verlegt. 

Eine Rangierlofomotive der Chicago, 
Milwaukee & St. Paul Bahn kollidirte 
geftern an Cherry und Divifion Str 
mit einem elektriſchen Straßenbahn⸗ 
Wagen, mobei die Baflagiere Frau 
Marie Meyer, No. 61 Maplemood Ape. 
und der an Weftern Ave und Late Str. 
wohnhafte Singer Mandel, feicht ver- 
‚legt wurben. Die übrigen vier Bafja- 
giete, fowie das Yahrperjonal hatten 
fich rechtzeitig duch Abfpringen geret- 
tet. Der Straßenbahnwagen mwurde 
ſchwer beſchädigt. 


br]. 


auf jeine 


Eme ganze. vom“ 
[un — 

Martin Jordan, ſowie deſſen Gattin und 

Sohn werden entſeelt aufgefunden. 


RKuappes Entrinnen eines Arbeiters. 


Von einem tragiſchen Geſchick iſt in 
der Nacht von Samſtag auf Sonntag 
die Familie des Maſchiniſten und Koh— 
lenhoſperwalters Martin Jordan ereilt 
worden. Jordan, deſſen Eattin ſowie 
ein fünf Monate altes Söhnchen, wur— 
den nämlich geſtern Morgen in ihrer 
Wohnung, an Stewart Avbe. und 43. 
Str., an Leuchtgas erſtickt aufgefun— 
den, und um Hagresbreite wäre ſpä— 
ter auch noch ein Reparaturarbeiter der 
Gasgeſellſchaft, Arthur Carver mit 
Namen, dem gleichen ſchlimmen Schick— 
ſal zum Opfer gefallen. Die Lei— 
chen der auf ſo traurige Weiſe um's 
Leben Gekommenen wurden vorläufig 
in Kennys Veſtattungs-Geſchäft, No. 
5438 Holſted Str. aufgebahrt — Va— 
ter, Mutter und Sohn auch im Tode 
vereint! 

Jordan, urſprünglich rin Maſchiniſt 
von Veruf, war ſeit elwa einem halben 
Jahre als Hofverwalter bei der „Uni— 
verſal Coal Co.“ angeſtellt und wohnte 
mit den Seinigen über dem Kontor der 
Firma. Er halte früher eine Schank— 
wirthſchaft in Süd-Chicago betrieben 
und bekleidete daſelbſt auch, während 
Mayor Harriſons erſtem Amtster— 
mines, die Vorſteher-Sielle des Ab— 
fuhr = Departements. Bor ungefähr 
18 Monaten gründetedordan fich einen 
eigenen Herd, und als dem Paare der 
Himmel ein Söhnchen ſchenkte, wohnte 
ungetrübtes Glück in ſeinem beſcheide— 
nen Heim. 

Jetzt hat das Schickſal mit harter 
Hand drei Menſchenleben auf einmal 
zerſtört! 


Als geſtern Morgen, gegen 9 Uhr, 


ter ebenfalls in Dienſſen der „Univer- 
ſal Coal Co.“ ſlehende Fuhrknecht So— 


muel Lauſten das Kontor der Firma 
betrat, fand er die ganzen Räumlichkei— 
ten dicht mit Leuchtgas angefüllt vor. 
Er riß ſofort Fenſter und Thüren auf 
und wollte dann nach oben eilen, um 
Jordan auf die ihm und ſeinen Ange— 
hörigen drohende Gefahr aufmerkſam 
zu machen. Schon auf den erſten Stu— 
fen der Treppe ſtolperte Lauſten über 
den leblos daliegenden Körper Jor— 
dans, deſſen Geſicht ſchrecklich aufge— 
dunſen und von dunkelrother Hautfar— 
be war. Sobald Laufien fich von fei- 
nem eriten Schreden erholt hatte, zi- 
tirte er fchleuniaft den an Wallace und 
43. Str. anfälligen Dr. PB. H. Flan- 
nagan herbei, ver aber nur den Tod 
de3 unglüdlichen Hofoerwalters fon- 
ftatiren fonnte und telephonifch die 
Etodyards = Repierivache von dem Ge- 
ichehnik in Kenntniß fegte. Weder der 
Arzt no Lauften ahnen, daß auch die 
Ealtin und dasSöhnden Yordans den 
tödtlichen Gafen zum Opfer aefal- 
fen waren, und erft al3 der inzmwilchen 
eingetroffene Polizei - Serazant D’- 
Brien fich nach oben begab, um ber 
Frau — melde man noch in tiefem 
Schlummer liegend wähnte — die 
Schreckensbotſchaft möglichſt ſchonend 
zu überbringen, wurde das Unglück in 
ſeinem ganzen Umfange bekannt. 

Die Auffindung der Leiche Jordans 
am Fuße der Haustreppe deutet darauf 
hin, daß derſelbe plötzlich während der 
Nacht aufwachte und ſich dann, ſchon 
halb betäubt, erhob, um ſchleunigſt 
Hilfe zu holen. Die Treppe hinunter— 
ſchwankend, ſcheint Jordan dann plötz⸗ 
lich vollends die Beſinnung verloren zu 
haben und zuſammengebrochen zu ſein. 
Auch ſeine Frau ſcheint verſucht zu ha— 
ben, ihr Lager zu verlaſſen, während 
ihr Söhnchen in der Wiege ſchlum— 
mernd von den Gaſen überwältigt 
wurde. 

Angeſtellte der Gasgeſellſchaft ermit— 
telten ſpäterhin, daß das Gas einer 
ſchadhaften Stelle in der Hauptleitung 
entſtrömte, und als ſich dann ein ge— 
wiſſer Arthur Carver in das Erdge— 
ſchoß begab, um die benöthigten Repa— 
raturen vorzunehmen, brach auch er 
plötzlich ohnmächtig zuſammen. Polis 
zei = Sergeant O’Brien fand den Be— 
mwußtlofen glüdlich noch zu rechter Zeit 
und fchleppte ihn jehleuniaft an die fri- 
fche Luft, mofelbft fi Carver dann 
bald mieder erholte. 


— — : 9 — 
Maskenfeſt des „Frohſinu.“ 


Heute Abend ſindet in der Süd— 
ſeite-Turnhalle, Nt. 3148 bis 3147 
State Str., das großeMaskenfeſt ſtatt, 
mit welchem der rührige und allbe— 
liebte Geſangverein „Frohſinn“ Sr. 
närriſchen Hoheit, dem Prinzen Kar— 
neval, Huldigungen darzubringen ge— 
denkt, wie ſolche in gleicher Pracht 
der Koſtümirung und in gleicher Be— 
thätigung der frohen, fröhlichen Fa— 
ſchingsſtimmung ſeit geraumer Zeit 
auf der Südſeite nicht mehr geboten 
wurden. Den bereits eingegangenen 
Anmeldungen zufolge wird die Zahl 
Derer eine außerordentlich große ſein, 
welche ſich heute Abend im feſtlich ge— 
ſchmückten Saale in echter „frohſinni— 
ger“ Faſchingsluſt bunt durcheinander 
lummeln werden. Eine Fülle karne— 
valiſtiſcher Ueberraſchungen erwartet 
das frohe Völkchen, und die Zuſchauer 
werden nicht müde werden, das luſtige 
Treiben der Maskirten in Augenſchein 
zu nehmen. Die Vorbereitungen ſind 
von dem Brillen-Komite mit Sorg— 
falt und großer „Liebe zur Sache“ ge— 
troffen morben; einem glänzenden 
Verlauf des Teites fteht fomit nichts 
im Wege. 


* Der Urbeiter Michael Prunty, von 
No. 4737 Wabafh Ape., fiel geftern an 
ver 50. Straße, zwifchen Wabajh Abe. 
und State Str., vom Hochbahngerüſt 
auf das Straßenpflafter herab, fam 
aber mit einem Bruch des linken Knö⸗— 
chels davon. Der Verletzie fand Auf⸗ 
nahme im Countyhoſpital. 
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Für den Deutihen unterriqht. 


Protejt der Turner gegen Derfürzung der 
Bewilligung für denfelben. 

sn Eides Halle, No. 106 Randolph 
Str., wurde geftern von den Vertretern 
der Turnvereine Chicagos nachitehender 
Yroteft angenommen gegen die im 
Schulrath zum Vorfhlag gebrachten 
Streihungen in den Bewilligungen für 
den linterricht in der deutfchen Spra= 
che, jowie im Singen, Zeichnen und 
Turnen: 

„In Erwägung, daß die Turnvereine 
von Chicigo mit Bedauern und großer 
Beſorgniß die vorgeſchlagene Verkür— 
zung der jährlichen Bewilligung für 
gewiſſe, zur modernen Erziehung un— 
entbehrliche Unterrichtszweige wahrneh— 
men, und 

In Erwägung, daß die erwähnten 
Vereine ſehr wohl wiſſen, daß Ihre 
achtbare Körperſchaft ſich dem bedauer— 
lichen Problem gegenüberſteht, die 
Ausgaben unſeres öffentlichen Schul— 
ſyſtems innerhalb der Grenzen eines 
beträchtlich reduzirten Einkommens zu 
halten, und 

In Erwägung, daß dem Schulrath 
vorgeſchlagen worden iſt, dieſe finan— 
zielle Kriſis durch Beſchränkung des 
Unterrichts in der deutſchen Sprache, 
im Turnen, Zeichnen, in der Muſik und 
im Kindergartenunterricht zu beſeiti— 
gen, und 

In Erwägung, daß es die feſte 
Ueberzeugung der genannten Vereine 
iſt, daß kein modernes Erziehungsſy— 
ſtem, welches auf die perfekte Ausbil— 
dung der Fähigkeiten aller Schüler ge— 
richtet iſt, als vollkommen betrachtet 
werden kann, ohne daß die obener— 
wähnten Unterrichtsgegenſtände gelehrt 
werden, und 

In Erwägung, daß durch die von 
Ihrem Finanzausſchuß vorgeſchlage— 
nen Beſchränkungen des öffentlichen 
Schulſyſtems die Wirkſamkeit desſel— 
ben ſehr beeinträchtigen würden, des— 
halb ſei es 

Beſchloſſen, daß wir, die Sprecher 
und Vertreter der verſchiedenen Turn— 
vereine von Chicago, hiermit achtungs— 
voll und ernſtlich gegen die vorgeſchla— 
genen Beſchränkungen proteſtiren, ſo— 
weit ſie ſich auf den Unterricht im Deut— 
ſchen, im Turnen, Zeichnen, in der Mu— 
ſik und im Kindergartenſyſtem beziehen; 

Beſchloſſen, daß wir dem achtbaren 
Schulrath empfehlen, andere Mittel zu 
wählen, wodurch die finanzielle Kriſis 
beſeitigt wedren kann. 

Wir glauben, daß dies geſchehen 
kann entweder durch Verkürzung der 
Schulzeit oder auf irgend einem ande— 
ren Wege, den Ihre achtbare Körper— 
ſchaft einſchlagen mag, ohne dem Un— 
terricht in den beſagten, ſpeziell er- 
wähnten Zweigen zu ſchaden.“ 

Eine Ueberſetzung dieſes Beſchluſſes 
wird ſämmtlichen Mitgliedern der 
Erziehungsbehörde zugeſtellt werden, 
und alle deutſchen Vereine ſollen auf— 
gefordert werden, ihn zu indoſſiren. 
Die Vertreter der Turnvereine werden 
übermorgen Abend der Sitzung des 
Schulrathes perſönlich beiwohnen, und 
ſich zu dieſem Zwecke um 7 Uhr im 
Eicke'ſchen Lokale zuſammenzufinden. 

Eine von Herrn A. H. Heinemann 
ausgearbeitete Denkſchrift zur Erläu— 
terung des Lehrwerthes, den der Unter⸗ 
richt in der deutſchen Sprache für un- 
ſere öffentlichen Schulen hat, wurde 
von der Verſammlung für beſtens ge— 
eignet erklärt, zuſtändigen Ortes Licht 
über den Gegenſtand zu verbreiten. 

Die Vertreter der Turnvereine wer⸗ 
ben heute Abend auch der Verſamm⸗ 
lung beiwohnen, welche nach dem Eicke'⸗ 
ſchen Lokale einberufen worden iſt, um 
die Vorbereitung einer großen deut— 
ſchen Sympathie⸗Kundgebung für die 
um ihre Volks⸗Unabhängigkeit käm— 
pfenden Boeren zu beſprechen. 


* Der Bäcker John C. Guthrie, von 
an: — ne —* —* ſeit 
tuar bermißt tmurbe, 

nad Haufe zuric 
an, er ich 
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Man ließ ihn nicht gewähren. 


Im Orford Hotel, No. 149 S. Ca—⸗ 
nal Str., wurde geſtern Vormittag ein 
ſtarker Gasgeruch bemerkt, derſelbe lam 
aus einem Fremdenzimmer, das ein 
Mann innehatte, der ſich mit dem Na— 
men Amos Morgan ins Fremdenbuch 
eingetragen hatte. Nachdem man die 
verſchloſſene Thür des Zimmers ge— 
ſprengt hatte fand man Morgan, der 
vollſtändig angekleidet war, bewußilos 
auf dem Bette vor. Ein zu Hilfe geru— 
fener Arzt brachte den Mann wieder zu 
ſich, was aber dieſem garnicht recht ges 
weſen zu ſein ſcheint. Die Gründe, 
aus denen er dem Leben zu entfliehen 
verſucht hatte, wollte Morgan nicht an⸗ 
geben. 

Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Rachricht 
daß meine geliebte Gattin 
Joſephine 
im Alter von 70 Jahren ſanft im Herrn entſchlafen 
iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch den 
14. Februar, Nachmittags 1 Uhr vom Trauerhanſe 


— 
—* 


470 Wentivortb Ave., va Dafiwood Friedhof. Um 


ſtille Theilnahme bitten die trauernden inte— 
bliebenen 


Georg Kunncähagen, Gatte, 


nebit Schwager und Schwägerin, 


Tode 8: Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
dab meine geliebte Gattin 
Amelia Schwarz 
im Alter von 73 Jahren janft entichlafen if. Die 
Beerdigung findet Donneritag, den 15. #ebruar, 
Nahmittags 1 Uhr vom Xrauerhaufe,, 75 Emma 
Str., nad Waldheim ftatt. 
Johann Schwarz, Gatte. ; 
Ernit und Johann Tinromw, Söhne. 
Ylaria und Buftianna, Schwiegertöchter. 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein innigſt geliebter Gatte 
Bernhard Pickelmann 
im Alter von 50 Jahren am Freitag, um UUhr, 
ſelig im Herra entſchlafen iſt. Die Beerdigung finder 
ftatt am Dienftag, um 1 Uhr Nachmittags, nom 
Trauerhauje, 903 Weit 21. Place, nah Waldheim, 
Un ftilles Beileid bitten die trauernde Gattin: 
Karoline 8. Pilelmann, 
fonmo nebft Angehörigen, 
Geftorben: 
mont Sir., geftorben am 11. yebruar, im Alter von 
15 Jahren. Peerdigungs: Anzeige fpäter. 


Lyric THEATER. 
CH” Scute Abend 8:15 


und jeden folgenden Abend, fowie in den populären 
Matinces am Mittwoch und Samitag: 


ADOLF PHILIPP in 
Ein New Dorfer Brauer. 


Mittwoch Abend, 14. Februar: 
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power EM. & Mı3. Kendal in „The Greateh 


uUdebaters.— Verdi’s „Tradiatar (in Enge 
Lich.) 
Grand Opera Houfc.-- Arizona”, 
MeBiders—, Sporting Liter, 
fumbia—Gaitipiel von Henrp Irhing umb 
‚ Ellen Terry. 
ie— Ein New Yorker Prauere, 
au erthern.—, A Hot Old Timer, 
Eborn.— A Gilden fFoole. 
Am d—nThe Land of the Midnight Eun«, 
Tion.—A Grip of Eteel*, 


Konzerte Sonntag Nahmittag, Mitte 
x und Freitag Abend, 
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ie mans in China madıt. 


iſche Heirathskandidaten ma— 
ſtützt von der Landes⸗ 
t bequem, um die erjehnte 
Swürde zu erringen; fie thun 
nicht dad geringfte, um ihre 
flige durch eigene Bemühung zu 
men. Der Vater und ein Freund 
tigen leiten die Unter- 
en ein und führen fie bis zu 
Durch, wo die Perfon des 


up 


* * 
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 Biebhabers felbft nach di- 


* 
J. Todhunter; Mrs. 


Indiana Str., 8 F. 
147. 


Abatn bat, Taute 


fondern auf das Wort des Heiratha- 
bermittlers zu hören und Deine ehr: 
mwürdige Tochter meinem ftlavifchen 
Sohn zu geben, damit da Paar mit 
bunten Geibenfüden verbunden, in 
überfchwenglicher?5reude vereinigt mer= 
ben möge. Zu Teuchtender Frühlingszeit 
will ich Hochzeitägefchente darbieten 
und ein paar fette Gänfe geben. Auf 
den Knieen bitte ich Dich, meinen Vor— 
Ichlag günftig aufzunehmen und den 
Tpiegelflaren, filberhellen Glanz Deines 
Auges auf diefe armen, unmürdigen 
Zeilen zu werfen.” Auf diefes Schtei- 
ben ermwiberte der Vater der Braut mit 
der Verficherung, daß er fich auf’3 Ei- 
frigfte um die unbedeutende, verächt— 
liheAusfteuer feiner „verarmten, grüns 
fenftrigen (blutarmen) Tochter“ be— 
fümmern werde und diefelbe nicht ohne 
Bettzeug, Kattunfleiver, Haarnadeln 
und Ohrringe fein folle. ©o fei zu hof- 
fen, daß dem Ehepaare bejtändiges ro— 
figes Glüd zu Theil werbe. 


delet die „Honntagpoft‘“ 


Lokalbericht. 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Die folgenden Grundeigenthums = Uebertragungen 
in der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Halſted Str., Südweſt-Ecke Bradley Place, 65X119, 
Samuel T. Hammersmart an Bertha Cocdburn, 
810, 000. 

Drate Ade., 245 Fuß ſüdl. von Wriohtwood Ave., 
52x15, S. S. Kimball an U. Sundene, $1,4W. 

Flournoy Etr., 274 Fuß öſtl. von Homan Ave., 25X 
124, 3. 3. Xpons an WU. Smwanjon, $4,800. 

N. 40. Ave, 9 Fub nördl. von Gliton Ave., 50X 
125, W. 2. Walter an E. T. Carljon, $1,500. 
Wentworth Ave. 273 Fuß jüdl. von Ilo. Etr., 25X 

123, Deta Yoft an Emma Eeney, $2,200. 

Dextoven Str., 125 Fub weit. von Clinton EStr., 
25x19, W. Heinberger an George U. Rallins, 
8, 7609. 

State Str., 39 Fuß nördl. von 118. Str., 25X125, 
M. x. Yundahl an J. MeDade, 81,400. 

Mackinaw Ave., 30 Fuß ſüdl. von 89. Str., 25X140, 
F. Comer an B. Comer, $1,200. 

Bond Ave., 98 Fub nördi. von 80. Str., 50xX125, 
NR. EG. Smole an 3. 3. O’Keefe, $1000. 

Gjier Ave., 93 Fu jüdl. von 81. Str., 25X124, und 
anderes Grundeigentbum, 3. R. MeGortuey an D. 
E. xift, Ir., $11,465. j 

Evans Ave., 175 Fu nördl. von 68. Str., 25X121, 
nr Permanent ®. and 2. Yin. an 3. Kelly, 
1,300. 

Aberdeen Str., 75 Fuß füdl. von 8. Str., 25X124, 
3. Hodgkins an Albert Campbell, $1,400. 

Dasjelbe Grundjtüd, Albert Campbell an Lucy U. 
Brownell, $1,400. 

Einerald Ave., 221 Fub füdl. von Garfield Boules 
vard, 25X120, M. E. Shrue an W. Thorne, 


$1,100. 
Tearborn Etr., 75 Fuß nördl. von 45. Str., 8X 
von 21. Etr., 


100, M. Gerty an T, Kelly, $1,650. 

MWajbtenaw Wve., 169 Fuß nördl. 
24X125, I. Sarmaztiewicz an 9. Benge, 83,500. 

Campbell Ave., 62 Fub nördl. von Volk Str., 625X 
5, 6. E. Patrid an Minnie Giffert, $9,500 

Zerington Xpe., 192 Fuß öftl. von Nodwell Str., 
24%X125, 2. Nohnjon an E. ones, 82,5%. 

Gebäulichfeiten 394 Superior Str., 3X106, Cora 
K. Kurtis an Eliſabeth Conlan, $7000, 

Wabanfia Ave, Siüdoft-Fde Robey Str., 72X80, 3. 
Ott an L. Kleene, $11,000. 

Wild Str., Nordoſt-Ecke N. 50. Ave. 102)0124, J. 
C. Davis an W. T. Mathieſen, 81,400. 

Lot 20, Sub Lot 39 und 31, Bowmanville, S E 12, 
40, 13, P. Schmitz an 3. Spaufeiner, $1,500. 
Harding Ave, Nordoft:Gde 54. Str., 4IX126, und 
audere Grundftüde, Simon Gitlinger an die Web: 

fter S., 8. and 2. Affociation, $2,786. 
Weitern Ave, 40 Fuk nördl. von Harrijon Str., 
A121, W. Giffert an EC. E. Patrik, 83,100. 
Hantlin Ave, Südoft:6de 15. Str., 50x15, und 
andere Grundjtüde, W. PB. Winnih an 9. 2. 
Kern, 81,305. 
Ellis Ave., Nordiveit:Ede 50. Str., T5X150, Wi. 
P. Doerr an Lyman D. Hammond, $19,000. 
Adams Str., 232 Fuß mweitl. von Oakley Ave., 33x 
a — D. Hammond an Wmu. P. Doerr, 
54,000, 
drancisco Etr., 125 Fuß nördl. von Ploomingdale 
Apde., 50X113}, Eufanna Egmer an James Ju: 
man, Sr., $1. 
DidjonStr., 140 Fuß füdl. von North Ave., 24x124, 
John Stoewjand an Kohn Anderszat, $3,90. 
Erhange Ave., 75 Fuß nördl. von 82. Place, 0X 
125, Ghas. WM. Brools an Mary Kelley, $1,250. 
Wabajh ipe., 50 Fuß jüdl. von 50. Str., 50X 1604, 
Win. M. Derby an W. A. Harris, 85000. 
Part Ave, Eüdoft:6de 52. Ave, 125x380, Win. 
_M. Derby an Win. U. Harriz, 819,000. 
Greenwood Ape., Nordiweitsde 54. Str., 88164, 
Um, A. Harris an Frant R. Derby, $10,000. 
Gebänlichkeiten 4432 Prairie Ave., 2X 100, Harry 
EC. Stanton an Henrietta Bowjer, $12,000. 
Armour WUve, 241 F. nördl. von 29, Str., 25 
190. Philip Dumberth an Win. Barent 3100. 
12. Str. Südoſt-Ecke Clinton, 33100, und— 
Int. Delia Lilly an Thos. A. Liilh, 87000. 
Weit 19. Str., 48 F. öftl, von Wood, 24X125, Vaclar 
Pintis an Joſef Libera, 87900. 
Congreß Str. 150 F. weſti. von S. 43. Ave., 250 
— Neſtor Vacatos an Seward M. Gunderfon, 


2 
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Haddon Abe., 100 F. weſtl. von Waſhtenaw Ave., 
2120, Frank Burianek an Olaf N, Bidna, 83006 

Kimbartk Ade. Nordoſt-Ecke 62. Str., 70c1i0, Jo— 
—— — Richardſon an Samuel Schallmann, 
20,800, 

Bernon Ade., 46 $. füdl. von 34. Str., 68X994, 
und andere Gigenthum im gleichen Blod, Kohn 
D. Blake durh M. in GC. an Northweitern Life 
Anfurance Company, $17,589. 

Eherivan Tr., Südweſt-Ecke Leland Ave. 46. 58 
2 William Deering an Freverid W. ©, Ganıer, 
U. 

L. 109, Walkers Dock Add, Irrthum in der Be: 
ſchreibung, kein Block angegeben, Peter Forel an 
Charles F. Schuhmacher, $1000. E 

Elizabeth Ave., 250.5. füdl. von 92. Str., 509x124, 
J. W. Naib an X. Prandt, 81. 

Trumbull_ Ave, Nordweitssde IR. Str., T5X125, 
Annes Lamb an Diedrich Weffelhocft, $1500. 

Armour Ave., 75 %. füdl, von 73. Str., BX170, 
EG. 9. Proman an M. Coleman, 2, 

Emerald Ave., 190 %. nördl. von 78. Str., 40X13, 
W, U. Golvin an William M. Voyne, S500N. 
115. Etr., 08 FF. öftl. von Lowe Ane., IIX154, C. U. 

Wheeler an L. M. Coy, 1000. 

Spaulding Ave. 764 F. ſudl. von Monroe Str., 48 
x5l, D. Lloyd an J. U. Ridyards, $1. 

Vernon Ave, 202 %. jüdl. don 2, Str., 6 312X 
115. Gatharine U. Scott an Darius PB. Scott, 
2,000. 

5. Str, S. W.:Cde Whinpfe, 108X13, J. E. Phil⸗ 
lips an M. F. Sullivan, 31000. 

4. B., 269 9. weitl. don Morgan EStr., 24x13, 
C. Canavan an H. H. Gayl, $1000, 

Springfield Ave., 138 F. ſüdl. von Chicago Ave., 
48123, C. K. E. Kirby an J. Collins, 81600. 
Ellis Ave, 17 F. ſüdl. von 533. Str., 73X1584, 
Henry B. Moore an Arthur L. Moore, 87300. 
Srundftiid 4314 HForreitoille Ave, SX125, Mojes 2. 

Kopulstv an Harris Ziff, $1. 

Madiion Ave... @ %. nördl. von 61. Str., HX1%0, 
Mary N. Burdjall an red. T. Hastell, 128. 
Soutb Chicago Ave., 144 $. nordiweiti. von St. am: 
conc? Uve., 48X1235, Dime Savings Bank, durch 

den Maflenverwalter an RN. Olſon, 1000, 

Dasielde Grundftüd, N. Olion an %. Eotovman, 
$1200, 

Sämmtlihes Land des nördl. Viertel von Eeltion 7, 
37, 15, jüdl. von der %. Blog. Line, weitl, von 
Pod 1 und 19 gelegen, 3. H. Bowen's Add. zu 
South Chicago, und öftl. von der nördl. und füdl. 
Mittellinie des Galumetjlufles, ein Stüd Yand 
am Galumetfluß, zwijchen 98. und 10. Str. — 
Seniderboder Ice Co. an Edward A.Shedd, $18,000. 

Wabaſh ve, 126 F. nördl. von 3. Etr., 179%X 
171.8, € D. Hosmer und Artyur ®. Hosmer, 
Edward D. Hosmer, al Truitee für Charlotte 

und Rebecca T. Hosmer umd Truftee für Ella 8, 

Ferrands, ıumter Teftament des Charles ®, Ho8: 

mer an James DB, Wpite, Elfie Wpite, Mary ©. 


Wpite, Fl. . 

Barent Ave., Südoftele Oakley Ave., 423x125, und 
anderes Grundeigentbum, & €. Parmelee an 3. 
E. Domns, $6000, 

Saflin Str., 140 $. nördl. von 18. Str., 24x10, 
3. #8. Krecel an WU. Spetal, $5900, 

Lowe Xne.,. Südiweitede 107. .Str., 114X150, und ans 
ders Grundeigentum, Charles PB. Caldwell an 2. 
A. Sa Fon, B5R0. 

MWinthrop Ave, 99 F. nördl, von Berwyn Wpe,, 
334x150, Niels Bud an Annabella Biihop, $7000. 

Roscoe Str., W4 F. weltl, von Paulina Str., 24X 
1257 Nobn Wulff an den Deutjchen Krieger:Ber: 


ein; 83000. 
"‚Elyböurn Uve., 350 F. füdöftl. von Sheffield Ape., 


2%ıw, und .amderes Grundeigenthbum, 9. ©. 
Bäpler an 2. Zachler, KW. 
weitl. von N. 47. Ude, 4X 
124,5. Nelion_ an X. Beterjon, $2500, 
Str., Nordoftede Lincoln Str., 48Xx1X, M. 
Neinde an Marie Kopp, 2508. 
Indiana Ave., 106 F. jüdl, von 59. Str., 34x13, 
William I. Vlad an Wiliem A, Hapynes, $6000. 


‚Armour + 350 9. BL. von 72. Sfr., 50X171, 


William; I Blad an Wiltem A. Haynes, $6000. 
90. S 75 9. weitl. von Dobbins Wpe., 13 
%. ©. Bender an D, €. Bender, 300. 
4. Str, 1 $. öftl. von Wootlamn Ave, 2X 
Ben Elijah €. NKnott an Gerihon -Lymean, 


Anfide Lot, 116 $. nördf. von Dibifion Str., 116 —J 
füdmweit, von Milmwaulee Ave., TOXG5EXU, ©. C.. 
n an GE. Schoenhojen, 


rn Geriten, 
— ae ER 
füdl, von 75. Str., 100 
W. 8 Vodae. 


Bentworth Ane., 92 
614, und 
fing an 


—— 
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"Samftags ftatt: 


"Die englifge Bühne. 


Stubebaler Theater. Ler- 
bis melodienreiche Dper „LaTrapiata , 
deren Tertbuch nad) Dumas’ befanntem 
Pariſer Sittenbild „Die Kamelien- 
Dame“ gefchrieben wurde, mirb zon 
heute ab von der „Ealtle Square 
Opera Company“ in jorgfältiger Ein- 
fudirung und borzüglicher Rollenbe- 
jegung zur Aufführung gebracht mer- 
den. Das Berzeichniß >er einzelnen 
Partien und ihrer Inhaber lautet wie 
folgt: 

Barron Berthald, Neginald Roberts 
Gormont ....W. W. Hiniham, Win, Mertens 
Bioletta . . Vponne de Treville, Befliv MacDonald 
N — —— Ailene, Bertelle 
Be ee Ei . Xouifc Gylva 
Ber, 5 0, — .. W. Start 
2. ———— H. Haines 


— 2 2 — — G. Baci 


er a. €. Cam 
Anläßlich der 300. Vorftellung ber 
„Saftle Square Opera Company“ im 
GStubebater = Gebäude, melche heute 
Abend ftattfindet, werden, fomeit ber 
Borrath reicht, an die Befucher hübjche 
filberne Blumenvajen alsErinnerung3- 
zeichen vertbeilt werden. Für die nächite 
Woche jteht Bizets „Carmen“ auf dem 
Spielplan. 

Bomers Theater Für ihre 
dritte und lebte Gaftjpielmoche haben 
Herr und Frau Stendal dad neue 
Schaufpiel „Ihe Greateft of Iheje” 
gewählt. Daffelbe entftammt der e- 
ber des befannten Londoner Bühnen 
ſchriftſtellers Sydney Grundy und ſoll 
eines ſeiner beſten Bühnenwerke ſein. 
Im Gegenſatz zu dem Luſtſpiel „The 
Elder Miß Bloſſom“, in welchem das 
mit Recht auch vom hieſigen Publikum 
viel gefeierte Schauſpielerpaar ſich von 
ſeiner heiteren Seite zeigte, bietet das 
Grundy'ſche Stück ihm Gelegenheit, 
wieder einmal in tragiſchen Rollen ſeine 
ſchauſpieleriſche Tüchtigkeit zu bekunden. 
In McVickers' Theater wird das 
bekannte Ausſtattungsſtück „Sporting 
Life“, welches im vorigen Winter dort 
Wochen hindurch ausverkaufte Häuſer 
zog, ſaſt in der nämlichen Beſetzung ge— 
geben werden. Unter den Mitwirken— 
ven befinden ficd noh immer Elita 
Broctor Dtis, Frank Burbed, Jojeph 
Woeelod, Frazer Coulter, Charles %. 
Gotthold, Chas. Harris, Fred Strong, 
William Elmer und Aljted Moore, 
Darfteller und Darjtellerinnen, deren 
Namen in Chicago einen quien Klang 
baben. 
Columbia Theater „Sir“ 
Henry Irving, der berühmtefte Schaus 
|pieler der zeitgenöjfifchen Bühne Eng= 
lands, Frl. Ellen Terry, feine in Lon= 
don als Darjtellerin noch mehr bewun= 
derte Kollegin und die vollzählige Lon— 
doner „Lyceum Theater-Geſellſchaft“, 
eröffnen heute Abend im Columbia— 
Theater ihr auf drei Wochen berechne— 
tes Chicagoer Gaſtſpiel. Für die 
erſten beiden Wochen werden nur Auf— 
führungen des neueſten Sardou'ſchen 
Ausſtattungsſtückes „Robespierre“ in 
Ausſicht geſtellt. Für jede Aufführung 
werden nicht weniger als 67 Darſteller 
und 150 Statiſten benöthigt. Die 
Koſtüme wie die ſzeniſche Ausſtattung 
ſollen hiſtoriſch getreu bis in die kleinſte 
Einzelheit hergeſtellt ſein. Das Stück 
iſt von dem alternden Sardou — er 
iſt in den Siebzigern — eigens für 
Irving geſchrieben worden. Es beſteht 
aus einer Reihe von Bühnenbildern 
aus der Schreckenszeit der franzöſiſchen 
Revolution. Mit glänzender Pracht 
oll das von Robespierre inſzenirte 
„Feſt des höchſten Weſens“ ausgeſtattet 
ſein, als welches „die Göttin der Ver— 
nunft“ verehrt wurde. Die Haupt— 
ereigniſſe der Schreckensherrſchaft, 
welche Robespierre als Führer der 
Jakobiner und Vorſitzender des Kon— 
ventes ſich angemaßt hatte, ſein Sturz 
im Konvent, herbeigeführt durch die 
Unzufriedenen, welche ſeine diktato— 
riſche Leitung ſatt hatten und ſeine 
Hinrichtung auf demſelben Richt— 
platze, auf welchem er Tau— 
ſende von angeblichen Vater— 
landsverräthern mittels des Fallbeils 
hatte köpfen laſſen — ſie bilden die 
Höhepunkte der Handlung des Stückes. 
Frl. Terry wird die Geliebte Robes— 
pierres, eine wenig dankbare Rolle, 
ſpielen. Dem Gaſtſpiel wird von Sei— 
ien der hieſigen engliſch-amerikaniſchen 
Bevölkerung mit großem Intereſſe ent— 
gegengeſehen. 

Grand Dpera Houfe— Das 
amerifanifhe Woltsftüd „Arizona“ 
bat hier feine Anziehungsfraft eben= 
fall3 hinreichend bewährt; fonnte e3 
doch während der ganzen borjährigen 
Sommerfaifon im „Orand“-Iheater 
gegeben werden. Seitdem hat e8 in fait 
allen größeren Städten ded amerifa= 
nifchen Oftens wie im Weiten Auffehen 
erregt und wird vorausfihtli noch 
Sahre lang auf dem Spielplan ver- 
bleiben. Theodor Roberts ift noch im= 
mer unübertrefflich in feiner Rolle al3 
Viehzüchter; Lionel Barrymore fpielt 
den „beutfchamerifanifchen Sergean- 
ten“, Eleonora Robjon „Bonita” und 
Grace Henderfon „Eftrela” mit ges 
mohnter Meijterfchaft, und aud - die 
anderen Mitwirkenden — EdmwinHolt, 
George Nafh, Vinzent Serrano, Ste= 
phen French und Mattie Earle—imwer- 
den fich wieder al3 würdig der Gunft 
des hieſigen Theaterpublikums erwei— 
ſen. 

GreatNorthern — „A Hot 
DId Time“ ift die tolle Poffe betitelt, 
melche in diefer Woche von der aus lei- 
ftungstüchtigen Kräften beſtehenden 
Gefelfhaft des Herrn George M. Co: 
han zur Aufführung gebradt mird. 
Sohnny und Emma Raty werben als 
die „Stars“ derfelben namhaft ge= 
macht, doch auch I. Bernard Dyliyn, 
Frank Lalor, Querita Vincent, Emma 
Francis u. Minerva Adams follen fich 
überall, wo die Gefelichaft bisher aa-= 
ftirt hat, durch ihre gediegenen darftel- 
lerifchen Leiftungen die Gunft ber 
Iheaterbefucher in hohem Mafe er: 
rungen haben. Nachmittagsporftellun- 
gen finden, wie üblich im Great Nor- 
thern, Sonntage, Mittmohd und 


Dearb 
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orn Theater. 


Lincolns 
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Nat. Goodwin und feiner Sefetice 
war, wird in ? Woche den Mit: 
gliedern der ftändigen Theatertruppe 
deö Dearborn-Theaters die mwillfom- 
mene Gelegenheit bieten, fich dem Pu- 
bliftum in dantbaren Rollen zu zeigen. 
Herr Hanfel fpielt die Titelrolle. Heute, 
Montag, fand anlählich der Feier von 
Geburtstag eine Extra: 
Matinee ftatt. 


Alhambra. — Unter der, Leis | 


tung des umfichtigen Theater-Unter- 
nehmer? €. D.Stair, melcher fich dDurd) 
feine Darbietungen der Stüde „Ihe 
Three Musteteers*“ und „Who i8 
Who?” in der Theatermelt einen geach- 
teten Namen gefchaffen hat, wird hier 
das reich mit Szenen, mie auch mit 
Gefängen aus dem Plantagenleben 
auzgeftattete Volksftüd „On the Su: 
manee River“ von einer aus tüchtigen 
Kräften bejtehenden Gefellfchaft gege- 
ben. Befonderer Erwähnung gethan 
wird in den Vornotizen der gejangli- 
chen wie auch der darftellerifchen Tüch- 
tigfeit von Stella Mayhem als „Iante 
Lindy“, Annie Simms als „Blinde 
Waife”, und von Fanny Sprague, 
Harrifon Gteadman, Earl Atfinfon 
und Lew U. Warner in den anderen 
Rollen. 


—— a 
Todesfälle. 


Nahfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
fchen, über deren Tod dem Gejundheitsamte zwiſchen 
gejtern und heute Meldung zuging: 

Kleiſt, Roſa, 78 J., 586 N. Oakley Ave. 

Maber, Katherine, 64 %., 3810 Ya Salle Str. 

Merkie, William, 18 3., 378 Auguita Str. 

Mumnderbad, Frederid, 42 Y., 113 Throop Str. 

Nerpe, Aiwine, 28 3., 507 N. Clark Str. 

Weisbrod, John, 49 3., 296 Newberry Are, 


— — — 


Scheidungstlagen 


wurden anhängig gemacht von: 


! Anna %. gegen Auguft Stepper, wegen Berlaflung; 


Emma gegen Charles Schelberg, wegen graujamer 
Behandlung; Annie gegen William Grienjtein, we— 
gen Verlaffung. 


Marktbericht. 


Chicago, den 10. Februar 10900. 
(Die Preife gelten nur jür den Großhandel.) 

Shladhtvieh — Meite Stiere $6.00-$5.20 
per 100 Pid.; beite Kühe 8.604.605; Maftichweine 
84.80-89.05; Schafe $4.10—55.50. 

Molterei = Brodufte. — Qutter: Koch⸗ 
utter 15-1630; Dairy 19-220; Creamery 2—2He: 
beite Kunftbutter 20-22, — Käfe: Brifcher Rıhın 
täfe 124—13c das Pid.; andere Sorten 9—I1lc das 
Pfund. 

Seflüge ll, Eier, Kalbfleifhb und 
Fiſche. — Lebende Treatbühner T—r}c das Pid.; 
Hühner SR}; Enten 8—8}c; Gänfe 85.50-85.00 
per Dugend; Truthühner, für die Küche bergerigprer, 
106 das Pid.; Hühner 83—V}c das Pd.; Enten 
g—1vc das Pfd.; Tauben, zahme, 50—$1.75 das 
ZSutzend. — Eier, 13—13}c das Dugend, — Kalbfleiicy 
60} das Pfd., je nad der Dxalität, — Ausges 
weidete Lämmer $1.10--83.50 das Stüd, je nad dein 
Gewicht. — Fiide: Ehwarzer Barih 13—12%e; 
Sander 5je: Karvfen und Büffelfiih 2—-5c; Gras: 
behte 6-7e das Pfd.; Groihichenfel 15-50: das 
Dutzend. 

Grüne Früchte. — Aepfel 82.00-83.00 per 
Faß: Bananen T5c—$1.75 per Gehänge; Zitronen 
82.03. per Kifte; WUpfelfinen 2.00.50 per 
ſtiſte. 

Kartoffeln, 406e per Buſhel. 

Gemüſe. — Kohl, 8*82.90-83. 00 per Barrel; 
Zwiebein, hieſige, 35e; er Buſhel; Bohnen, 
82.00-82.75; Blumenfobl $1.50—$1.65 per Kiite; 
Sellerie 15—30e p. Yund; Evinat 22.508 p. Brl.: 
Salat, 40-45c per Kiftez Erbjen, $1.50-$1.75 per 
Buibei; gelbe Nüben, neue, Täc per 109 Bündchen; 
Tomatoes, 82.00-82.50 per Kifte; Nadieshen 25—60c 
per Tugend. 

Getreide — Winterweizgen: Nr. 2, 67—09; 
Nr. 3, rotber, S—bRe; Nr. 2, harter, 66—66Jc, 
Nr, 3, harter, Gl—6be. — Sommerweizen: Nr. 2, 
GR Nr. 2, barter, Sic: Nr. 3, 6—Ae. 
—- Mais, Nr. 2 322433. — Hafer, Nr. 2, 233—244c, 
— Gerite 3545. — Roggen, 5l—5tlı. — He 
81.50-$11.50 per Tonne, —Koggenftrob, $7,00—$7.50. 


— — —— 

— Malitiös. — A.: Sind Sie auch 
Turner, Herr Schmidt? — Schmidt 
(Bantoffelheld): O ja, das heißt, ich 
mache im Haus nur Freiübungen. — 


I: So, jo — das ift auch wohl die 


Sie zu Haus 


einzige Freiheit, Die 
haben. 

— Aus der Inſtruktionsſtunde. — 
Unteroffizier: Was hat der Soldat zu 
gewärtigen, wenn er ohne Erlaubniß 
nach dem Zapfenſtreich heimkommt? 
Rekrut Huber? — (Rekrut Huber 
ſchweigt.) — Unteroffizier: Nun will 
ich Dich einmal ſo fragen. Was haſt 
Du zu gewärtigen, wenn Du heute 
Abend nach zehn Uhr heimkommſt und 
hätteſt keinen Urlaub? — Huber: Daß 
mich Jemand ſehen dhät, wenn ich 
iewer de Mauer klettern dhu? 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Maänner und Knaben. 
(inzeigen unter Dieler Mubrit, 1 ent * 


Berlangt: Erfte Klaffe Storetender für Butcher: 
Shop; lediger Mann vorgezogen. 289 Clpbouen Ude. 


Verlangt: Icager Mann als Borter im Saloon; 
%6 die Woche und Board, 1021 N. Eiarf Str. 


Verlangt: Ein junger deutjsher lediger Dann, — 
1243 George Str. 5 
Verlangt: Starker Junge an Brot und Cafes zu 
belien; Yobn 88, Feine Board. Xagarbeit. 394 
Ervgwid Str. 
710 


 Rerlangt: Männer, Operator dn Cloats. ) 

Nacine Ave. __ mdmi 
Verlangt: Ein Treiber für Delivery; muß auf der 

Süpdjeite gut befannt fein. 1033 George Str. 


Verlangt: Junger Gate-Bäder. 102 Wellington 
Str., Ede Lincoln Str. und Eouthport Ave, 


Verlangt: Junger deuticher Mann für allgemeine 
Arbeit im Drug Store. 31. und Halfted Str. 


a 
Verlangt: Mann für Trocken-Reinigen und zum 
Boiler zu tenden. 3034 Wentworth Ave. 


Verlangt: Anſtändiger zunger Mann als zweiter 
Bartendert. Muß in beſſeren Plätzen gearbeitet, gute 
Referen zen haben und willig ſein. 100 Dearborn 
Str., Baicment. 


Berlangt: Ein Mann, der auf Pferd und zuond 





aufpaflen und Hausarbeit machen fann . .387 
Nobey Str, 


Verlangt: Weber an Rüge. 1497 Milwaufce Ave. 


Verlangt: Ein zweiter Bartender. Mub aud das 
Dinner-Waiten verftehen. 191 €. Randolph Str., 
Baiement. 


Verlangt: Ein junger Hüchenmann. B die Woche 
und alles frei. 596 S. Harfted Str., Reftaurant. 


Berlangt: Gin guter Gefhirrwafher im Reftaus 
rant. 266 Wells Str, 

Verlangt: Ein guter Aunge an Cafes, einer der 
ihon in der Bäderei gearbeitet bat. 132 €. 32.Str. 


Rerlangt: Hausmann, muß Heibwafler-Furnace 
bejorgen fünnen. Nahzufragen bei &. Kart, Mar: 
tet und Van Buren Str, 


Verlangt: 2 Farmarbeiter nahe der Stadt. Nah: 
zufragen 234 Franklin Str, 


Verlangt: Ein qutgelernter Yürftendinder der fühig 
ift eine Heine Fabrik einzurichten und zu leiten. — 
Stetige Arbeit, Mdr.: DO. 485 Abendpoft. 


 Berlangt: JEin junger Buther, Wurftmacher, muß 
Shop tenden können. 137 Cleveland Ave, 


Verlangt: Ein Porter. 139 €. Grie Er. 


Verlangt: Bügler an Spop-Röden. &21 S. Spring 
field Ave,, nebe 16, Str, 


Verlangt: Mann auf die Yarm: muß melfen kön⸗ 
ren. Nahzufragen 759 WM, 12. Str, hinten. 


Verlangt: Pianomader, Action Yinifsers, 819 
Finiſhers. Cabinet Makers, Varniſhers, Coarſe— 
rubbers und Poliſhers. Beſſändige Arbeit und höch⸗ 
* Sohn. Adam Schaaf, 3840 Weit * 

— mdmi 


— — — — 
Berlangt: Potter füt Salson. 820 Milwaukee Ave. 


Berlangt: Exfter Klafie Team Mehl zu, 
ven. Emil Gebete, Mboifate Gisar, 110 Sins 


Ernius! 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Preffer an Möden. 5IOR, Paulina Str 
erlangt: Junger Butcher. 535 Mifmaufer Ave. 


Verlangt: Ein fleißiger Mann als Porter; ftetiger 
Nlah für den rechten Mann. Nachzujragen nad -6 
Uhr Abends. 3145 State Str. 


_Berfangt: Grocerp:Elert. 118 Cipbourn Ave. 
Verlangt: Ein Trimmer an Röden und Bügler. 
317 Ward Str., nahe Wrightmood Ave. 
‚Verlangt: 3. Hand an Brot und Cafes. 420 N. 
Linco!n Str. 


Verlangt: Agenten für Zeitichriften. Guter Ver: 
dienst gefichert. 719 N. Halited Str. 


Verlaugt: Ein guter Rodjchneider im Store. 534 
Mes Str. 


Verlangt: Gin guter Magen: Bladjmith, der das 
Pierdebeichlagen verjteht. 3608 Archer Ave. 
Terlangt: Junger Mann für PortersArbeit. 60 
Wells Str. 
Verlangt: Ein erfahrener Yäderwagentreiber. Em: 
pfehlungen verlangt. Adr. W. 733 Abendpoft. 
mobi 


Verlangt: Ein Gejhirrwafcher. 73 W. Late ‚Str., 
Maicher. 


Verlangt: Junge, turze Stunden, $2 die Wode. 
Eatınicogen nah 6 Uhr Abends. 2153 W. Mapijon 
Str. 








erlangt: "Porter. 2830 S. Clark Str., Bajement. 
N. Meahl. 


Verlaugt: Junger Mann von 16 bis 18 Jahren für 
Office-Arbeit. Muß gut rechnen und ſchreiben koͤn— 
nen. George Keller, 701 2700 N. Haiſied Str. 
ſamo 





Verlangt: Agenten für induſtrielle Lebensverſiche⸗ 
tung Gute Bezahlung. Stetige Beſchäftigung. — 
Offerten unter O. 498 Abendpoſt. ſanmo 


Geld. verwendbare Ideen. Sagt ob patentirt. Adr. 
The Patent Record, Baltimore, Md. 11dy,t0&fo,1i 


Berlangt: Männer und granen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Sofort, praftiicher Farmer und Gärts 
ner mit Fantilie; gewandt mir Prerden, Warm: 
Majchinerie u. f. mw. Bor 107, Spencer, Indiana. 

jajonmo 


Verlangt: 2 Mafchinenmädcen für erfte und zweite 
Arbeit, 4 bei Hand, 1 Maun zum VBorbügeln, 1 
Schneider zum ITrimmen und Baiften an guten Rö- 
den. 637. ©. Union, Str. jamo 
Mädchen, guter Vorbügler, gutes 2tes 


2 tlangt: 
Shop-Röden. Nr. 9 17. Place, nahe 


Mädchen an 
Halſted Str. 


Verlangt: Zuverläſſiger Mann und Frau in mitt— 
leren Jahren, um auf der Farm zu arbeiten. Nach— 
zufragen 443 W. Chicago Ave., 1. Floor. 

mdmdfri 


Rerlangt: Mann und Frau, die ſich auf Janitor⸗ 
Arbeit verſtehen. 1474 N. Clark Str. 





Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 





Geſucht: Ein guter Brot- und Cake-Bäcker ſucht 
ſtetigen Plaß. Adr. O. 477 Abendpoſt. 


Geſucht; Stellung als Porter, Watchman, Fur— 
nace-Tender oder arbeite irgend etwas, für mäßi— 
gen Lohn. Adr. O. 492 Abendpoſt. 

Heſucht: Ein chrlicher in den mittleren Jahren 

einſtehender Mann, willig zur Arbeit. ſucht Be— 
ſchäftieung irgend einer Art; ſieht mehr auf gutes 
Heim als Lohn. Adr.: O. 481 Abendpoſt. 

Geſucht: Junger Mann, 21 Jahre, ſucht Beſchäfti— 
cung als zweiter Barkeeper oder Waiter. Adr.: W. 
741 Abendpoſt. 

Gejuht: Ein junger Mann miıt'guten Referenzen 
fuht einen ftetigen Pla& als Bartender, Kaun auch 
gut mwaiten. Adr. DO. 437 Abendpoft. 


Gefuht: Ein guter Bufinek Lund-Roc fuht Stel: 
fung. Veite Referenzen.  Worefle: IT 824, Nbende 
poſt. ſamodi 





Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Hand- und Maſchinenmädchen an Cloals. 
193 Seminary Ave. 
VBerlangt: Maſchinenmädchen an Cloaks. 710 Ra— 
cine Ave. mdmi 


Verlangt: Gute Baiiters an Nöden. Beftändige Urs 
beit. Guter Kohn. 172 PBotomae Ave. 


Berlangt: Mafchinenmädden an Hoien. 103 Aus 
gufta Str., nahe Milwaufce Ave. nıdımi 
Verlangt: Mädchen. The Chicago Net C Twine 
Co., 79 E, Indiana Sir. mdi 


" Perlangt: Ein Mädchen, das nähen Tann, 414 
Sedowick Str., Mik Winter, 

Verlangt: Taſchenmacher, In- und Ausſeits-Ar— 
beit. 633 N. Irving Ave. 





Verlangt: Frontiaſchen⸗ Macher an Hoien. 741 Eit: 
grove Ave. 





Frauen an Damen-Röden zu nähen, um 
Hauje zu nehmen. 521 W,. North pe., 


Verlangt: 
Arbeit nach 
oben. 





Verlangt: Handmädchen an Damen-Jackets im 
Shop. 150 W. Diviſion Str. 


zweite und dritte Maſchinen⸗ 
127 Hadden Ave. 
md; 


Verlangt: Grite, 
Mädchen an Nöde; Dampfheizung. 
4 Floor. 

Verlangt: Junge Mädchen um Wejtenmachen zu 
fernen. Xohn erite Woche bezahlt. Gder, 474 Nord 
Robey Str. 


Rerlangt: Naidinenmädden und Laifters an We: 
ften, Arbeit nah Haufe zu nehmen, Grant, 133 
Nebrasta Ave, 2. Floor. jamo 

Verlangt: Jetelligente junge Mädchen, nicht un: 
ter 15 Jahren, im Drygoods:Store, 164—166 Oft 
North Ave, ſamo 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen und Weſten. 
12 Haddon Ave. 10feb, Iw 

Verlangt: Gute Handmädden, an NRöden zu nä— 
ben. 756 Southport Ave. ſamo 
— N 

Verlangt: Mädchen, auf fanch Lederwaaren zu ar— 


beiten. Nur ſolche die Erfahrung haben. 167 Wabaſh 
Ave., 6. Floor. frſamo 








Sausarbeit. 


Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit. 
Clark Str., Baſement. 


Verlangt: Ein tüchtiges Madchen für Hausarbeit. 
4461 Ellis oe. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für leichte Hausars 
beit. 815 Pelmont Ave, Schreiner, 1. Flat. 


Perlangt: Ein junges Mädchen, bei allgemeiner 
Hausarbeit zu helfen. 1633 Larry Ave. modi 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit; Privat: 
Familie. 720 Milwaukee Ave. 

Berlanat: Eine jaubere Frau um Zimmer zu reis 
nigen. Theofil Stan, 700 Milwaule: Uve. 


Berlangt: Mädchen für Teichte Hausarbeit: gute! 
Heim und Heiner Lohn; ftetiger Plag. 32 Temple 
Eir. 


Verlangt: Ein l5ijähriges Mädchen auf Baby aufs 
aupallen; Lohn $1.50. 3839 Roscoe Biod., 2. Flat, 
Groß Bart. 


Verlangt: Mädchen für 2 Perfonen; feine MWäjce. 
Dampfheizung. 1312 Diverſey Blod., 2. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit; 
Heim. 22 W. 18. Str., eine Treppe hoch. 


Beriandt Gutes deutſches Mädchen für gewöhn⸗— 
liche Hausarbeit; kleine Familie. 871 W. 2. Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; F in Fa⸗ 
u Lohn 84. Keine Wäfche. 347 E. North Xoe., 
lat. 


Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 32 
Willow Str. mdmi 


Perlanat: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 2830 Archet Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
Guter Lohn. 2167 Archer Ave. modi 


Verlangt: Eine reinliche Altere Perjon al3 Haus: 
bäfterin für einzelnen Herren. Nahzufragen 1153 W. 
12. Str., nahe Weftern Ape., im Store. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 4149 Michigan Ape., Flat 6. 


Berlangt: Mädden für gewöhnliche Hausarbeit. — 
44 W. Ohio Str., oben. 


Berlangt: Ein Mädchen, 14—16 Jahre, für ges 
mwöhnlihe Hausarbeit. Kann zu Haufe jchlafen. — 
Sonntag frei. —134 Larrabee Str. 


erlangt: Eine deutjche arbeitfame Frau alsHans: 
bälterin. Gute Heimath für die rechte Perjon. Au= 
auft Waekig, 137 Vedder Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Fa⸗ 
milie. 536 Wells Str., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. $4 
per Woche, in Heinem Hotel. 40 S. Franklin Str., 
oben. modi 


Verlangt: uderläfliges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. us Bincennes Ave. 10fblw&ſon 


Verlangt: Mädchen, 14 bis 16 Jahre, in Familie 
von 2 Perſonen zu helfen. 640 Larrabee Str., nahe 
Center Sir. doſamo 


Verlangt: Köchinnnen, Mädchen für Hausarbeit, 
zweite Arbert, Kindermädchen, eingewanderte ſofort 
untergebracht bei den feinſten Herrſchaften. Mrs. 
S. Mandel, 20 31. Str. Bajnimt 


W, Fellerd. Das ige größte de itas 
niſche tn een ® ne R. 
—— Str. —— 5 — Gute Vläge und In 

dchen Beite Hauspälterinnen 
immer Hand. Tel. Worth 198. dianbw 
- Berlangt: Dienftmäddhen, 4 


194 ©. 











WBaſch 


gutes 


. Dsgood Eir. 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubeit, 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. >» 
Berlangt: Mädchen oder frau. für- Hausarbeit im: 
Reftanrant. 472 Wells Str. J „mdi 


m —— — — — nn — — 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 272 Elyboutn 
Ave., 3 Floor. ‘ 


Berlangt: Junges Mädchen in Meiner Familie 
mitzubelfen. 713. Dieifion Str, 

Verlangt: Eogleih, eine junge Frau oder älteres 
Mädchen zur Wuffiht eines zweijährigen Kindes. 
Mub zu Saufe schlafen. 26 Lincoln Ave. 

Verlangt: Dentjhes Mädchen für Hausarbeit. — 
3138 Wallace Str. 


Verlangt: Mädchen, in der Hausarbeit mitzuhel- 
fen. Guter Lohn. Rojenzweig, 3559 S. Halfted Str. 


Verlangt :Mädchen für Hausarbeit. 504 State 
tr. modi 


Verlangt: Nunges Mädchen, in leichter Hausar⸗ 
beit mitzubelfen. 2 in Familie. 99 Beſt Ave. 

Verlangt: Frau oder Mädchen für Hausarbeit. 
Gine die hen in einem Roomingbaus gearbeitet, hat 
vorgezogen. 107 Fifth Ave., 1 Treppe hoch. 


Verlangt: Junges Mädchen für leihte Hausarbeit. 
gu zu Hauje jehlafen. 115 Hammond Str., zweites 
lat, 


Stellungen juhen: Frauen. 
Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 





Gefuht: Teutihe Frau wüniht Veihäftigung in 
Reftaurant oder Saloon, in der Küche zu helfen. Yon 
7 Ubr bis 3 Uhr. 112 Miller Str., Weitjeite. mdi 

Gefscht: Wäjche und Büglen im Hauje. 207 Bine 
Eir., vorne, oben. 


Geſucht: Frau als gute Köchin ſucht Arbeit im 
Saloon oder Reſtaurant; ohne Sonntagsarbeit. 131 
E. Huron Str., oben. 
Geſucht: Perfette Schneiderin wünſcht noch einige 
Stunden. 714 Wells Str., unten. modi 
Geſucht Familienwäſche in's Haus genommen. — 
Frau Karmann, 449 Wells Str. 

Seincht: Cine junge Heusfälterin, die alle Ar— 
beit verfteht, twünicht Stelle. 1012 Kimball Ave. 

Geſucht: Fin gutes deutſches Mädchen wünſcht 
Stelle für allgemeine Hausarbeit in Privatfamilie. 
725 N. Halſted Str., hinten, unten. 


Geſucht: Ein gutes, ſtartes und erfahrenes Mäd— 
chen ſucht Stelle für allgemeine Hausarbeit. Nachzu—⸗ 
fragen 3402 Archer Ave., im Store. 
Geſucht: Junge deutſche Frau ohne Anhang ſucht 
ze. als Haushälterin,. Xiebt auch Kinder. 43 Noje 
Ste, 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 





Saloonkeepers! 816003 Saloon; nahe Courthaus, 
Waſhington Str.; Tageseinnahme 830; gute Fir— 
tures; viel Stock. Platz iſt unabhängig von Brauerei; 
Miethe HL1O, Verkaufsgrund: Familientrubel. Selte— 
ner Bargain, Hinke, 59 Dearborn Str. 7feb, Iw 


Hintze“, Grundeigenthums- und Geſchäftsmakler, 
59 Dearbern Str., verfauft Orundeigentbum und 
Geihäfte jchnell und gut. Aianlint&ſon 

gu verfaufen: Gin guter Delitateffenz und Bä—⸗ 
dersStore, Verfaufsgrund: 2 Gejhäfte. Adr. O. 475 
Abendpoft. 





Bu verlaufen: Ein gutgcehendes Neftaurant mit 12 
möblitten Zimmern, alles bejett, wegen Familien: 
trubel billig zu verkauſen. Billige Rente, beſte Ge— 
legenheit für junge Anfänger. Adr.: O. 488 Abend— 
poſt. indi 


Zu verkaufen: Kleiner Groceryſtore und Haus, 
billig. Guter Platz ſür Saloon. 2552 N. Weſtern 
Ave. 

Eine ſeltene Gelegenheit. Eine der älteſten und ſich 
gut zahlenden Candy-Routes iſt Krantheits halber zu 
verkaufen. Nachzufragen bei Julius Schult, 8i7 
Burling Str. 6fblw&ſon 





85. ¶Barber-Shop mit 2 Stühlen ſofort zu ver⸗ 
laufen. Miethe 812 mit Wohnung. 702 W. Lake 
Str. Yfeb, Iw, talKſon 


Zu verkaufen: Ein — 
lrankheitshalber billig. 
Ave. 


qutgehender Groceryſtor⸗ 
Ecke Clybourn und Webſter 
ſaſonmo 


Zu verkaufen: Billig, Groceryſtore. 302 Wabanſia 
Ave. ſaſonmo 





Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Partner verlangt: Erſter Klaſſe Bäcker als Part: 
ner. Muß Bäckergeſchäft gründliich verſtehen. Habe 
beſte Lage der Weſtſeite. Feiner Store und Wagen. 
Wenig Kapital nöthig. Adr. O. 482 Abendpoft. 

Kine Hebamme mit guter Praxis, Wittive, 
twünjcht mit einem tüchtinen Arzte in Geſchäftsver— 
bindung zu treten. Adr. QR, 747 Abendpoft. mdmi 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Eine kinderlofe deutihe Familie wünjht ein Kind 
in Zoard. 263 Larrabee Str. 


Zu vermietben: Board und Zimmer. Bad. Privat: 
Familie. HH. 82 N. Weftern Ave, 


Dierde, Wagen, Hunde, Bögelzc, 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 





Pferde: Markt Montags, Mittwoch! und Samitags. 
Privat:Berfäufe täglih. Spredt vor, wenn Ihr Tau: 
fen, verlaufen oder taujhen wollt, 18. und Union 
Str. Wian, Im&ſon 


Bu verfaufen: Warbirds und fanch Ranarienbö- 
gel, $1.75; Weibchen 500. 311 Milwaufee Upve., 2. 
Flat. ſamo 


Kaufs- und Verkaufs-⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceuts das Wort.) 


Reine Frauenhaare kauft R. Tramer, Damenfris 
feur, 364 €. North Uve,, unter Müllers Kalle. 
modimi 


Nähmaſchinen, Bicyeles ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Nubril, 2 Gent das Wort.) 


Die befte Auswahl von Nähmeajhinen auf der 
Weſtſeite. Neue Maſchinen von 810 aufiwärts. Alle 
Sorten gebrauchie Maſchinen von 80 aufwärts. — 
Meitjeite = Office von Gtaudard = Nähmajchinen: 
Kuy. Speidel, 178 W. Ban Buren Str, 5 Thüren 
Öftlih von Haffted, Abends offen. 719 


Khr Fönnt alle Arten Nähmafchinen Taufen zu 
MWbholefale:Preifen bei Atam, 12 Adams Str. Neue 
filberplattirte Singer $10. High Arm: $12, Neue 
Wilfon $10. Sprecht vor, ehe Ahr kauft. Tiebr* 


Pianos, mufitaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Aubrit, 2 Gents das Wort.) 


Nur $5 für Schönes Nofenholz Piano, großer 
Bargain,. 317 Sedgwid Str., nahe Dipifion Str. 
12fe&rim 


‘5 faufen ein jchönes Teine® Upright Piano, fo 
gut wie neu, $ monatlid. Aug. Groß, 682 Welis 
Str., nahe North Ape. l2febrim 


Möbel, HSausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort ) 


Zu verkaufen: Zwei franzöfiihe Spiegel, 18x20; 
Umftände halber. Zu erfragen 3 Tage: bei Rotholz, 
20 W. 14. Place. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unier diefer Aubril, 2 Cents das Wort.) 


Walter. Kraft, deutiger Udvofat, Fülle 
eingeleitet und vertheidigs ın allen Gerichten, Necht3s 
geipäfte jeder rt zujriedenfielleud vertreten. Bers 
fahren in Banterottfällen. But eingerichtete Kollels 
tirung3= Departement. Anjprüche überall durchgeje 
Löhne jchnel Tollektirt. Schnelle Abrehnungen. B 
Empfehlungen. 134 Waihingten Gtr., Zimmer 814. 
<el. M. 188. 90° 


Die deutih-ameritanifhe Law and Collecting Aflo: 
ciation: Richard Fiiher, Rechtsanwalt. Jede 
Art NRechtsgeichäfte jorgfältig und prompt beforgt. 
Kollektionen gemadt in allen Theilen der Ver. Staa: 
ten und Ganade. Deutid und böhmiih geiprochen. 
Konjultation frei. Zimmer 303 und Journal 
Bldg., 160 Wajhington Str, Phone 2196 Main. 

Sfebrlmo, tagl&fon 


Löhne, Noten, Wietye und Echulvden aller rt 
prompt tollettirt. Schleht zahlende Miether hinaus 
geiegt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreih. — 
Albert U. Kraft, Udvotat, 95 Glart Str., Zimmer 
609. önov,if 


€. Milne Mitgell, Rehtsanwalt, 725 Reaper 
Blod, Nordofts@de Waihington und Glart Str. — 
Deutih geiprodgen. — d.. ı unentgeltlich. Invtgl* 


Fred. Plotke, Rechtsanwalt. 
Ale Rehtsfachen prompt beforgt. — Suite 844843 
Unity Building, 79 Dearborn Sir. Wohnung = 
nos, 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Dr. Ehlers, 136 Wells Str., Spezial-Arzi. — 
Geſchlechts-⸗ Haut⸗, Blut⸗ Nieren-, Leber: und Ma: 
genkrankheiten jhnell geheilt. Konjultation und Era: 
uination frei. Spredftunden 9-9, Sonntags 

Kari J jan 

Frau Straub, die dem Publikum -längft befannte 
Helferin im Leiden! Heilt Trunkjuht mit großem Er- 
folg in 36 Stunden. 601 Lincoln Une.  12fblm 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das WMart.) 


PBrahtvole Ortreides oder. Frudt:fFarmen, 20 bis 
160 Ader, Ulrich, 1906-18 Oft Wafhington — 
in, 


Nordweitfeite. 


gu verlaufen: Reue 5:ZimmersHäujer, zwei Blot 
den Gifton Ave. Electric Gars an Warner Mur. (As 
difon Side), mis Wales. und Geiwer-Ginrichtung, 
850 Anzahlung, 10 per Monat. Breis HM. Ernf 
Meims, Cigentpümer, Ede weimaule und C:iite- 
nia Ave. sie” 
Fed Ta IT BE 1 


Weitieite. 


„Sweiftödiges Lridhaus, - EStein-Front, an St 
Louis Ave., fait ganz neu, fan zu ertem Spott: 
preije bei Heiner Anzahlung gelaujt wırden. Nase 
zufargen: Richard A. Koch & Go., Zimmer Si4 Il 
LaSalle Str., Ede Monroe Str, Tjeb, ir 


Berihiedened. 
Habt Ihe Häufer zu verlaufen, 3% vertaujsen op:r 
Ag range Konmt für gute Refultate zu uns. 
ie baben immer Käufer an Hand, — Eovnntays 
offen von I—12 Uhr Vormittags. — 
RNihdard U. Rob & Go, 
New Pork Life Gebäude, Nordoft:Ede LaSalle un) 
Monroe Etr., Zimmer 814, Flur 8, 
1293. t0lkion® 
Zu verlaufen: Wegen Mangel an G:Td, billig. 5 
immer Cottage nahe den Stod Yards — in Yale 
View gute Ede, 5OX125, Waveland und Baulina. 
— Lotten zwifchen Dakley und Leavitt-Str., an Bel: 
mont, Melroje und School Str. Nahzufragen bei 
George ©. Steging, 11 Lincoln Ave. mdi 


Zu verfaufen oder zu vermieihen: Baus undSrund« 
ftüd, Geihäft kaufen, Haus miethen. 73:W. Late. 
et. 10feb, im, tgl&ion 


Geld auf Möbel zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents Das Mer! 


Geld zu dverleiben 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen u, L m 
Kleine Unletben 
don $20 bis $400 unfere Spezialität. 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, iwena wis 
die Unleihe machen, jondern laſſen dieſelben 
in Eurem Belis. 


Wir kaben das 
orößte veutihe Gefgäft 
in der Stadt. ’ 
Alle guten, ehrlichen Deutichen, tommt zu uns, 
wenn Ahr Geld haben wollt. 

Ihr werdet «8 zu Gurem Vortheil finden, bei mit 
vorzuffpreihen, ehe Ihr anderiwärts hingeht. 
Die fiherfte und zuderläfligfte Bedienung zuge ſichert. 

A. O. French, Map, Uñſon 
128 LaSſalle Sſtaße. Zimmer 8. 

Das einzige deutſche Geſchäft in der Stadt. 
Eagle Loan Co., 70 LaSalle Str., Zimmer 34. Süd⸗ 
tweit-Cde Randolpp Str., D. EC. Voelder, Manager. 

Wir leihen Geld an Leute in befferem Stande auf 
Mödel und Pianos, ohne zu entfernen, zu den bils 
ligften Raten und Tleichteften Bedingungen in. der 
Stadt, zahlbar nah Wunjch Des Borgers. Eure Bas 
piere_bleiben in unjerem Befig, wie geben fie nicht 
als Sicherheit wie Manche in dieſem Geſchäft. Sie 
brauchen keine Angſt zu haben, daß Sie Jhre Sachen 
verlieren, unſer Geſchaft iſt ein verantwortliches und 
reelles und iſt lang etablirt, nicht mit anderen zu 
vergleichen. Wenn Sie von uns borgen finden Sie 
es aus daß wir gerade das thun, was wir anzeigen. 
Euer Geſchäft mit uns iſt ſo privat wie das des 
Kaufmannes mit ſeiner Bant. Verſchwiegenheit ge—⸗ 
ſichert. Keine Nachfrage bei Nachbarn und Verwand⸗ 
ten. Höfliche Bedienung. Wir haben alles deutſche 
Leute, die Ihnen alle Auskunft mit Vergnügen ers 
theilen. Bitte jpredden Sie bei uns vor, Hin&jo* 
Geld! 
Geld! 
Geld! 


Brauden Sie Geld 


Mir mollen mebe beutthe Kundichaft. Wir haben 
das ältefte, verläßlichfte und beite Leihgefchäft = 
der Nord» und Weitjeite. $20 bis $1000 geliehen au 
Möbel ujw., Bianos, Wagen, Pferde etc. Geld ges 
lieben am felben Tage der Yippisation und rüdıabis 
bar nach Belieben, Jede Zahlung vermindert die Zus 
tereiien, Warum nicht bei us leihen, ftatt nach bez 
Eüpdjeite zu geben und Zeit und Fahrgeld zu vers 
tieren, Alles zajch und vertraulich. Epreit vor 


Nortbweftern Mortgage Loan Go, 
465—467 Milmwaulee Ape., Ede Chicago Avbe., 
über Schroeder’3 Apothele. b 
Geld! Geld! Geld! 
Chicago Wurtgage Soan bompand, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 
CHicago Mortgage Joan Company, 
Simmer 12, Haymartet Xheater Building. 
151 ®. Madijon Str., dritter Flur. 


Mir leihen Euch Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend weldhe gute Sicherheit zu den billigiten Ves 
dingungen. — Darlehen künnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genonimen, wodurch die SKoften der Anleihe ver— 
ringett Werden. 

Chicago Mortgage Loan Gombany, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und — — 
a 


Chicago Gredvit Gompany, 
9 Waihington Str., Zimmer 304; BrauhsDffice: 
534 Lincoln Upe., Lale View. — Geld gelichen an 
Kcdermann auf Möbel, Pianos, Bferde, Wagen, 
gistunch, Diamanten, Uhren und auf irgend welche 
icherheit zu niedrigeren Raten, als bei anderen Fir: 
men. Zabltermine nah Wunjch eingerichtet. Lange 
Seit zur Abzahlung; Höfliche und zudorfommende Bes 
bandlung gegen Jedermann. Gejhäfte unter ftrengiter 
Nerichiwiegenheit. Leute, welche auf der Nordjeite und 
in Late View wohnen, Zünnen Zeit und Geld jparen, 
indem fie nah unferer Office, 534 Lincoln UAp., geben. - 
Main:DOffice 99 Wafhington St., Zimmer 304. 5ia® 
Geld verliehen, privatim, auf Möbel, Pianos, 
Kutihen, ohne Wegnahme, zu niedrigiter 

Wenn She Geld und auh ei 

braucht, fprecht bei mir vor. Leben und leben laffen 
ift mein Motto. Zeit und Abzahlung nah Belieben 


des Borgerd. U. 9. Williams, 69 Dearborn Etr. 
12jan, bio 


M. Rofenthal, 
—— Deutihe Leib = Anfall, — 
201 W. Madifon Str. 
Geld auf Uhren, Juwelen und fonftigen Werthfachen 
zu niedrigften Raten. Nicht abgeholte Pfänder zum 
halben Breis. 13janim 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommiflion. — Louis Freudenberg vers 
leiyt PBrivat:Stapitalien don 4 Bros. an ohne Kom⸗ 
mifion. Vormittags: Reſidenz, 377 N. Hohne Ave. 
Ede Cornelia, nahe Chicago Avenue. Nachmittags: 
Difice, Zimmer 1614 Unity Bldg., 79 Dearborn Str. 

l3ag,tgl&fon® 


— Geld — 
— obne fommifjjion — 
in großen und Kleinen Suzimen auf Ghicage Grunks 
eigenthum zu verleihen. 
Erfte Hppotheten zu verlaufen. 
Eonntags offen von Y—12 Uhr Vormittags, 
R Rh & 69 


i ed N, es 
111 Saale Str,, Ede Monroe Gir,, 
Simmer 814, Blur 8, 
1203, t0l&fon® 


Bezahlt keine 6 Prozent! Biel Geld bereit für 4 
und 5 Prozent auf Orundeigenthpum. und zum 
Wdr.: W. 711 Abendpoft. 14d3,bi» 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 


Ulerander’S Gcheim s Polizets 
Agentur 9 und 9 Hifth Ude. Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Grjahrung auf privatem 
Wege unterjuht alle unglüdlihen amilienders 
bältniffe, Eheitandsfälle u. 1. w. und jammelt Bes 
weife, Diebftähle, Räubereien und Schwindeleien 
werden unteriucht und die Schuldigen zur Reden- 
ihaft gezogen. UAnfprücde auf Schadenerfag für Ber: 
legungen, Unglüdsfälle u. vergl, mit Erfolg gelten® 
gemacht. Freier Rath in Rehtsjahen. Wir find bie 
einzige deutiche Volizei-Agentur in Ghicago, Sonn: 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. 2m 
RD 7, ee 


Wir tollektiren fchnell Löhne, Noten, Miethi» und 
Koft:Rehnungen, Grocerys und Bleifchers, Schmied-, 
Plumber:, Saloon:, Koblens und Wutters, Bus: 
waaren-, SKleidermacherinnens, Wolfterers, Milde, 
Apotheker, Tiichler-, Jobbing» und Rechnungen aller 
Art kolleftirt auf Prozente; wir beredinen Guh 25 
BVrozent und ziehen e3 don der Rechnung ad,. wenn 
Tolfeftirt; wir find lange etablirt und verriten ein 
größeres Kollettions:Gejhäft von RetailsAußenftän- 
den, denn irgend eine andere Kolleftions: Agentur in 
Chicago; verjuht e3 mit uns und überzeugt Eud; 
feine Kollektion, keine Zahlung. The Greene 
Agency, Zimmer 502, 59 Dearborn Str. 

20jan,im,tgi&fon 


En na u in ac 
Löhne, Noten, Koft: und Saloon:-Rchuungen und 
fhlechte Schulden aller Art prompt folleftirt, wo Anz 
dere erfolglos find. Keine Berehnung, wenn nit ers 
fofgreih. Mortsages „foreclofed". Schlechte Mieter 
entfernt. Allen Gerihtsjahen prompte und forgfäls 
tige Aufmerkjamleit gewidmet. Dokumente ausge: 
ftellt und beglaubigt. — Dificeftunden von 8 lhr 
Morgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags von 8 bis 1. 
he Ereditors Mercantile Ugench 
125. Dearborn Gtr., Zimmer 9, nahe Madifon. 
Herman Shuls, Anwalt. 
Cha. Hoffman, Konfabler. 2908, 1j 


Mostenanzüge und Perrüden billig zu vermiethen. 
Mers. M. Janſen, 120 R. Glarf Str. Zljen, im 


Aurora:Halle, Mıilivaufee Are. und Hursn Etr., 
Telepbon: Montoe 85. Einige Eamftage ın März 
und April find unter lieberalen Bedingungen zu 
aben. 7-3feb 


Siehe unter neuen Anzeigen „Stat“. 
— Göhte veutiche Filzihuhe uno Pantoffeln jeder Grös 


be fabrizirt und Hält borräthig U. Zimmermann, 143 
Eiybourn Ave. —1Tfebr 





— — —— 


Fottſetzung.) 
Achtes Kapitel. 
Ein ſtürmiſcher Auftritt bei Mes. 
Pocklington. 

„So etwas Einfältigs habe ich in 
meinem ganzen Leben noch nicht ge— 
hört“, fagte Mr. Blobmwell mit großem 
Nachdruck. 

George hatte ihm eben über ben mit 
Nera abgeſchloſſenen Friedensvertrag 
Bericht erſtattet und dieſe Geſchichte 
mit einiger Verlegenheit vorgetragen, 
denn es hat ſeine Schwierigkeit, Leu— 
ten, die nicht zugegen waren, klar zu 
machen, wie es gekommen iſt, daß eine 
Unterredung gerade dieſen und keinen 
andern Verlauf genommen hat. 

„Sie ſchien die Sache ganz in der 
Ordnung zu finden“, entgegnete er 
ziemlich kleinmüthig. 

„Bilden Sie fih vielleicht ein, Sie 
fönnten auf biefe Weiſe den Leuten den 
Mund ichließen?“ 

„Run, e& gibt auch noch andere Mit- 
tel”, bemerfte George ärgerlich, denn e8 
begann in ihm zu kochen. 

„Aerdings,“ ſtimmte Blodwell zu, 
„und wenn man heutigestags davon 
Gebrauch macht, koftet's fünf Pfund, 
oder einen Monat und einen unſäglichen 
Klatſch obendrein. Was ſagt denn 
Gerald dazu?“ 

„Gerald? O, das weiß ich nicht. 
Mrs. Witt wird mohl miffen, mie fie 
mit ihm umzugehen bat.” 

„Meinen Sie? ch bezmeifle das. 
Gerald ift nicht übermäßig leicht zu be- 
handeln. Denfen Sie nur mal an die 
Lage, morein Sie ihn gebracht haben.” 

„Er glaubt an Sie.“ 

„sa, aber er wird fich nicht zufrieden 
geben, menn’s andre Leute nicht find. 
Natürlich wird die böfe Welt fagen, fie 
babe Sie herumgebracht.“ 
„Herumgebracht!” rief George entrü= 
tet. 

„satmwohl, und ich bin gar nicht jo 
her, daß fie es nicht wirklich gethan 
h * 

„Sie können natürlich ſagen, was 
Sie wollen; Ihnen nehme ich nichts 
übel.“ 

„Na, nun werden Sie nur nicht un— 
gemüthlich. Hübſche Augen thun über— 
all ihre Wirkung. — Äber, nebenbei 
geſagt, haben Sie Iſabel Bourne kürz— 
lich geſehen?“ 

„Rein.“ 

„Eimas bon ihr gehört?“ 

„Sie hat mir duch) Tommy Myles 
etwas jagen lafjen.“ 

„sit Das ihr Vertrauengmann?” 

„So Icheint’3. Das lange und furze 
ihrer MittHeilung war, daß fie mich 
nicht wieberjehen molle, bevor ich zur 
Vernunft gefommen Sei.“ 

„In diefen Worten?” 

„Das waren Tommys Worte.” 

„Dennad find bie Beziehungen ges 
ſpannt?“ 

„Miß Bourne muß ſelbſt am beſten 
wiſſen, wen ſie zu ſehen wünſcht.“ 

„Sehr richtig,“ entgegnete Blodwell 
heiter. „Gegenwärtig ſcheint ſie Myles 
gern zu ſehen. Ja, ja, George, es wird 
Ihnen wohl ſchließlich doch nichts 
andres übrig bleiben, als fußfällig Ab— 
bitte zu leiſten.“ 

„Mrs. Witt verlangt das gar nicht.“ 

„Aber Gerald wird darauf beſtehen.“ 

„Gerald kann mir .. . aber ich habe 
Ihnen noch gar nichts von meinem 
neuen Beweismaterial geſagt.“ 

„Aber Sie ſind ja rein verrückt! Was 
iſt denn nun wieder los?“ 

Fünf Minuten ſpäter ſtürzte George 
müthend «us Blodwells Zimmer wo 
dieſer Herr faſt blau vor Lachen zurück— 
blieb und leiſe wiederholte: „Die 
Katze! Treten Sie doch mit der Katze 
vor die Geſchworenen, mein guter 
Junge!“ 

Für George war in dieſen Tagen 
der Noth Mrs. Podlington ein wahres 
Bollwerf. Die Neftons tonnten fich 
untereinander fo viel, zanfen, als fie 
Zuft batten, faate fie, fie Fiimmere fich 
nicht darum, und mas den Zeitungs 
Hatfch betreffe, fo würde fie viele Na=- 
men bon ber Lifte ihrer Befucher ver- 
lieren, menn fie jeden ftreichen wollte, 
ber mit Iinrecht, oder mit Recht, mie fie 
bedeutungspoll hinzufegte, in den Zei- 
tungen fchlecht gemacht werde. George 
Neiton könne fich ja geirrt haben, aber 
er fei ein ehrenmwerther junger Mann, 
und fie perfönlich halte ihn auch für 
liebenswürbig — jedenfalls für viel zu 
gut für das einfältige Gänschen Xiabel 
Bourne. Wen e3 unangenehm fei, ihn 
in ihrem Haufe zu treffen, der fünne ja 
megbleiben. Die arme Laura Pod: 
lington Elagte, fie verabfcheue und ver- 
u ihn und fünne doch nicht wegblei- 
en. 

„Dann, meine Liebe,“ entgegnete 
Mrs. Pocklington ſpitz, „kannſt du dich 
in der Kinderſtube aufhalten.“ 

„Es iſt wirklich zu abſcheulich,“ rief 
Laura aus. „Ein Mann, der ſolche 
Dinge behaupiet, iſt nicht werth —“ 

Mrs. Vocklingiton ſchüttelte ſanft 
das Haupt, denn Mr. Pocklingtons ra— 
dikale Anſichten galten weder in ſeinem 
Hauſe noch in ſeinem Geſchäfte. 

Liebe Laura,“ ſagte ſie in ſchmerz⸗ 
lichem Tone, „du weißt doch, daß mir 
foldhe Erörterungen zumider find.“ 

© erfchien George zum Diner bei 
Mis. Pocklington, und biefe in ihrer 
Anffaffung don elterlicher Disziplin 
unbcugjame Mutter theilte ihm Laura 
als Tiihdome zu, und da, wie Jeder- 
mann weiß, e8 nichts Angenehmeres 
und Unziebenderes gibt, als ein hüb- 
he Müdden in würbenollem Zorn, 
fo unterhielt filh George ausgezeichnet. 
Seit er zulegt einer Dame den Hof 
gemadt hatte, war lange Zeit verftri- 
en, aber jegt fühlte er fich angefichts 
abels Betragen wirklich volltommen 
berechtigt, zu tyun, was ihm gefiel. 
Zaura war eine alte Freundin, und 


———— 


ORIA Fürsäuginge und Kinder, 
we er ern he ER 


J * 


J 
=: 


 „ureubde?“ fragte Laura im ihrem 


hochmüthigſten Tone. 

„Gewiß, daß Sie mir geſtatten, 
Sie zu Tiſche zu führen.“ 

„Nama hat mich dazu gezwungen.“ 
„Und nun wollen Sie es mit einem 
lalten Waſſerſtrahl verſuchen?“ 

Ich kann nicht begreifen, wie Sie 
den Leuten überhaupt noch ins Geſicht 
ſehen können.“ 

„Ihnen ſehe ich immer gern ins Ge— 
Br 


„Nach allem, wa Sie über die arme 
Neära gejagt haben!“ 

Neära?“ 

„Warum fol ich ſie nicht Neära nen⸗ 
nen?” 

„D, ich müßte feinen Grund dage- 
gen; e3 kann fogar ihr richtiger Name 
fein.” 

„Ein Frauenzimmer, das fich mit 
Verleumdungen abgibt, 
Ichlecht, aber ein Mann —“ 
„sit ein Höllendraten?”“ unterbrach 
er fie fragend. 

Zaura verfuchte einen andern Weg. 
„Alle Ihre Befannten geben Jhnen 
unrecht, jogar Mama.“ 
„Was liegt daran, 
mir recht geben.” 

„Das thue ich aber nicht, nein, ganz 
und gar nicht. ch bin der Anficht —” 
„Daß e3 ein Hauptipaß fei, einen 
armen Mann zu quälen, der —“ 
George hielt inne. 

„Der, wa3?“ fragte Laura mit be= 
Hagenswerther Schwäche. 

„Der Khre gute Meinung jo Hoch 
ſchätzt. 


George geſtattete ſich einen tiefen 
Seufzer, und um die Winkel von Lau— 
ras hübſchem Munde wurde ein ſchwa— 
ches Zucken bemerkbar. 

„Wenn Sie gern lächeln möchten, 
will ich mich umdrehen,“ ſagte George. 
„Sie ſind ein närriſcher Kauz,“ ent— 
gegnete Laura, und George wußte ſehr 
wohl, daß dieſer Ausdruck im Munde 
einer Dame nicht immer einen Tadel 
bedeutet. 

„Sie haben recht“, antwortete er, 
„das bin ich wirklich, da ich meine Zeit 
vergeude, indem ich einem Phantom 
nachjage.“ 

„Neäras Ueberführung?“ 

„Nein, ich meine nicht Neära.“ 

„Ich hätte niemals gewagt,“ erwi— 
derte Laura zimperlich, „auf Miß 
Bourne anzuſpielen, aber da Sie 
ſelbſt —“ 

„Iſt mir gar nicht eingefallen.“ 

Wir müſſen annehmen, daß George 
in der Folge erklärte, wen er im Auge 
gehabt habe, und anſcheinend nahm 
dieſe Erklärung den Reſt des Diners 
in Anſpruch. Als die Damen ſich zu— 
rückgezogen, klopfte Mrs. Pocklington 
ihre Tochter mit dem Fächer billigend 
auf die Schulter. 

„Du biſt ein artiges Kind. Wenn 
man liebenswürdig gegen Leute iſt, die 
man nicht leiden kann, ſo iſt das ein 
Zeichen von guter Lebensart.“ 

„sch freue mich, daß du zufrieden 
bift, Dama,“ antwortete Laura gehor— 
fam, aber doch ein menig erröthend. 
Ihrer Mutter machte fie höchit wahr 
Icheinlich etwas meiß, fich jelbit aber 
bejtimmt nicht. 

Nachdem fi die Damen entfernt 
hatien, befand fich George neben Sid— 
mouth Bane. 

„Kun, Nefton,“ rief diefer Herr mit 
feiner gemwöhnlihen Zmanglofigfeit, 
„haft du fie Schon einfperren laſſen?“ 


wenn nur Sie 


gegnete George. Vane war fein Leib» 
fuch® gemwejen, und George mar 
Anficht, Daß fih Diefer aus dieſem 


nehmen dürfe. 
„sh wollte, du thäteft’3," fuhr Vane 
fort. „Dein Efel von Better würde fie 
jigen laffen, und ich würde am Thore 
bon Clerfenwell oder Hollomat) oder 
too fie eingefperrt wäre, warten und fie 
tbeilnahmspoll empfangen — warmes 
Frühſtück, Blechmuſik, erſte Zigarre 
nach ſechs Monaten und ſo 
weißt du, den ganzen Klimbim wie bei 
einem von dieſen iriſchen Dynamit— 
onkels.“ 

Kleinliche Vorurtheile ſcheinen dir 
fremd zu ſein.“ 

„Gänzlich. Ein Mädchen, wie ſie, 
plus einem Einkommen, wie das ihre, 
kann meinetwegen ganz Northampton 
ſtehlen. — Willſt du ſchon hinauf—⸗ 
gehen?“ 

„Ja, es findet doch noch ein Em— 
pfangsabend ſtatt, nicht wahr?“ 

„So viel ich weiß, ja — aber, wenn 
ich an deiner Stelle wäre, würde ich 
lieber nicht gehen.“ 

„Warum denn nicht, zum Teufel?“ 

„Gerald kommt — hat's mir ſelbſt 
geſagt.“ 

„Du biſt wirklich außerordentlich 
gütig, lieber Vane. Wir werden uns 
doch nicht in die Haare gerathen.“ 

„Na, das weiß ich noch nicht. Er iſt 
einfach toll.“ 

„Etwas Neues?“ 

„Ja, er hat mir geſagt, du hätteſt 
verſucht, dich hinter ſeinem Rücken mit 
Mrs. Witt zu verſtändigen, und dafür 
will er dich zur Rede ſtellen.“ 

„Run,“ entgegnete George, „weglau- 
fen werde ich nit. Komm.“ 

Schon begannen fich Die Gäfte einzu- 
finden, und unter ‘den erjten, bie 
George begeaneten, war Mr. Dennis 
Eipion, jo überarbeitet, uls nur je. 
Eipion wußte, daß George feine Bezie- 
bungen zur „Laterne“ befannt waren: 

„Run, wie geht's, Nefton?“ fragte 
er, ibm die Hand reichend. 

George betrachtete Diejfe einen Au- 
genblid und ergriff fie dann. 

„Ra, ich ertrage ba& Leben und Ihre 
liebenswürdigen Aufmerkſamkeiten mit 
Anftand.“ 

„om, ja, wiffen Sie, das fann ich 
nun einmal nicht ändern — eine Sa= 
che, die jo allgemeines Auffehen erregt 
— ih hoffe, Sie tragen meiner Lage 

ung.“ 


Mrs. Witt ei noch in Freiheit, ent= | 
ber | 


Grunde jchon etwas gegen ihn beraus= | 


weiter, | 


mohl 
„> ja, ih Ichäge Ihre Meinung zu 
einem Groihen — jeden Abend.” 
„Sch wollte Sagen —“ 
„Bebalien Sie's für fi, Verehrte- 
fter. Was Sie jagen, hat feinen -Geld- 
| merth — zu dem Betrage, den ich ge- 
nannt babe.” 
„Aber, mein lieber Nefton, darf 
ich u 
„Dies als ein Interview betrachten? 
Gemiß, mein lieber Ejpion. Machen 
Sie von meinen Mittheilungen jeden 
| beliebigen Gebraud. Guten Abend.“ 
„sch glaube, ich war eigentlich etwas 
grob“, dachte George, während er mei- 
terfchlenderte. „Mber zum Henter aud, 
ber Kerl hat gewiß feine fünfzig 
Pfund an mir verdient.“ 


| Aber George jollte Mr. Elpion noch 


| mehr Verbienft verfchaffen, 
iſt ſchon | herausſtellte. 


wie ſich 


—— — — — 


| (Fortjegung folgt.) 


I 
| 
| 
} 


| 





| 


| 
der und blicten gleichgiltig in dag bun- 


Maskenfreiheit. 


Stijje von Unnie = Latt = Feldberg. 


Sie ftanden fehr blafirt neben einan= 


te Gemwirr der Masten, die den meiten 
Saal füllten. 

Sie hatten es fich fehr bequem - ge- 
macht mit ihren Koftümen. Auf bem 
rad einige Cotillonorden, ein Fez auf 
dem Kopf, imitirten fie einen beliebi- 
gen Paſcha. 

Beſonders der Eine ſah ſehr vornehm 
aus. 

„Bei uns am Rhein, iſt das ganz an— 
ders. Ein Necken, Scherzen, ein Su⸗ 
chen, Haſchen, luſtiges Intriguenſpiel 
in allen Ecken. Ach ja, der rheiniſche 
Karnebal iſt ganz, ganz etwas Ande— 
res“, ſchloß er ſeufzend im Gedanken 
an die Heimath. 

„Sieh, da ſind ſie ſchon wieder!“ 

„Die beiden Masken haben es auf 
uns abgeſehen.“ 

„Vielleicht auch eine luſtige Intrigue, 
die ſie anſpinnen.“ 

„Ah pah. Hier kennt' das Niemand.“ 

Jetzt drängten ſich zwei weibliche 
Masten zu ihnen durch. 

„Du bier?" 

Sie nannte ihn bei feinem abgefürz- 
ten Vornamen, feinem kindlichen Kofe= 
namen. 

Wie elektrifirt fuhr er herum. 

„Wer bift Du?“ 

„Preziofa nennt man mich.“ 

„5, Preziofa, Du fennjt mich.” 

„sch fennne Alle, Alle!“ 

Sie fahte jeine Hand. 

„Schöne Hand, jehr jchön. Wirft ge- 
liebt, viel, viel geliebt. Die Did am 
meijten liebt, ift Dir nahe.“ 

Sn faum verftändlichem Geflüfter 
hatte fie die legten Worte geiprochen, 
dann wollte fie ihm entweichen. 

„Sleid, bleib, jage mir noch mehr!“ 
Sie [hüttelte den Kopf. 
„Mehr wäre von Uebel, fuche, juche 


„Sp halte ich Dich feit, bi ich fie ge- 
funden.“ 

„Mich hält Niemand.“ 

Sie war ihm entfchlüpft und im Ge- 
wirr verſchwunden. 

Lachend trat ſein Gefährte zu ihm. 

„Haſt Du ſie geſehen? Ganz weiß 
wie eine Schneeflocke. „Ich bin die ideale 
Liebe“ — ſprach ſie, „ich gebe das höch— 
ſte Glück der Menſchheit, ein Glück ohne 
Reue, echte Seligkeit, Wonne der 
Seele!“ 

„Sie hat Dich erkannt, mein Sohn,“ 
lachte der Andere. „Nur möchte ich wiſ— 
ſen, wo „Prezioſa““ geblieben.“ 

Vergebens blickten ſie ſich nach den 
beiden Masken um. Nirgends eine 
Spur. 

Da endlich die „Weiße.“ 

„Wo iſt Deine Gefährtin Prezioſa? 
hielt er ſie an. 

„Weiter gezogen durch das Land, 
ae Menſchen die Wahrheit zu enthül- 
en!” 

Mit einem goldenen Zauberftab, an 
bem zwei Zilien prangten, berührte fie 
die Beiden, dann verichwand fie, 

„Folge ihr.“ ’ 

„Sie wird jchon wiederfommen.” 

Aber fie famen nicht zurüd, fie blie- 
ben verfchwunden. 

Segt flüfterte e8 an ihrer Seite: 

„Du fannit fie nicht Halten, denn fie 
ift das Glüd!“ 

Ein blauer Domino ftreifte fie. 

Das mar die Stimme der Preziofa. 

„Aber Dich halte ich, magft Du fein, 
mer Du milljt.“ 

Mit feiter Gewalt z0g er ihren Arm 
durch den feinen. 

„Nun talız’ mit mir.“ 

Sie tanzten. So hatte er noch nie ge: 
tanzt. 

„Du bift das Glüd,“ flüfterte er heiß 
in ihr Ohr. 

Noch ein zärtliches Anfchmiegen, 
"dann hielt fie inne. 

„So mwirjt Du geliebt! Suche mi — 
Tuche' mich.“ 

Berihmunden im Gedränge war fie, 
noch ehe er jilh erholte von dem mwun- 
derfamen Tanz mit ihr. 

„Zeufel, wer ift fie?“ 

„Da8 war Preziofa. Sie joll mir 
nicht mehr entfchlüpfen!” 

Hier und da tauchte ein heller, blauer 
Domino auf; aber das war nicht fie, 

„Ra nu — laffen Sie mir mal Io 
— Sie oller Stürmer, Sie!“ 
halte e8 ihm entgegen, als er fie ge- 
funden zu haben Ylaubte. 

Enttäufht gingen endlich Beide, 
Das Räthjel der Prezioja bejhäftigte 
den Einen mehr als ihm lieb war. 

„Sp wirft Du geliebt!“ Der Heike 
Flüfterton umtofte jein Obr. Er fühl- 
te den weichen Frauentörper in feinem 
Arm, ihr kurzes, zärtliches ans Herz- 
Drüden beraufchte ihn in der Erin: 
nerung. 

Wochen waren vergangen. 

Er wurde bei Geheimraths zu Ball 
geladen. Gern ging er in das Haus fei- 
ner Landsleute. Der rheinijche Tonfall 
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-unfre Meinung merden Sie] 
nicht viel Werth legen, aber —“ 
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sbader Waffer 


roirft gelinde abführend, theils indem es die 
wurmförmige Bewegung des Darmkanales 
beichleunigt,theils die in demfelben vorhans 
denen Stoffe, zähen Schleim und Galle, 
verdünnt, vertrodtnete Kothmafjen mechas 
nifch auflöft, die Abfonderung der Darm: 
fäfte anregt, vermehrt. für Seber- und 
Xierenleiden, Magenfatarrh, Bile und Bile 
Pigment hat es fidh als ein Specificum er 
wiefen, das bei regelrechtem Gebrauch un- 
bedingt Heilung herbeiführt. 


EISNER & MENDELSON C0., 


Alleinige Agenten, New York. 


Die Tochter des Haufes ftand mit 
einer anderen jungen Dame zufammen, 
als er eintrat. Er wußte, e3 war eine 
Eoufine von ihr. 

Es fiel ihm auf, daß Beide verjtohlen 
lächelten, als er eintrat; fo recht jchel- 
mijch blitte e& in den Augen der Einen 
auf, während die Andere erröthend fich 
abmanbdte. 

Die Tochter des Haufes war ganz 
in Weiß gekleidet, wie immer. - Heute 
fiel e8 ihm auf. $hre fchlante, feine Ge- 
jtalt fefjelte feinen Blid wie jonft noch) 
nie. 

Eine Ahnung ftieg in ihn auf, als 
die belle Stimme der Haudtochter an 
fein Obr flang. 

Aber das mar ja undentbar! Auf 
einem öffentlichen Ball fie — nein — 
nein. 

Und doch |prach jegt die Andere in 
dem eigenthümlich tojenden Flüfterton 
ber Preziofa zu ihm. 

Scharf, durhhringend bohrte fich 
fein Blie in ihre blauen Augen. 

Gie ſenkte wie ſchuldbewußt Die 
Wimpern, und ein leiſes Beben ging 
durch ihre Glieder. 

Er blickte ſie an, als ob er ſie zum 
erſten Mal ſähe, und doch hatte er un— 
zählige Mal ſie im Hauſe ihres Onkels 
hier getroffen. Ueber die Tochter des 
Hauſes hatte er ſie vernachläſſigt, kaum 
beachtet, nur flüchtig begrüßt. 

Wie hübſch ſie war, mit dem dunklen 
Haar und den blauen Augen! 

u das nicht das Haar der Prezio- 
ja? 

„Sie find ja fo gedanfenvoll?“ 
necte die blonde Geheimrathstochter. 

„Haben Sie jemals einen Masten 
ball bejucht?” fragte er rafch und mei- 
dete jih an dem plößlichen Erjchreden 
der Beiden. 

Rafch gefaßt, Iprachen fie Beide zu- 
gleich. 

„Rein — niemals!” 

Sie machten fich lo8 von ihm, um 
andere Säfte zu begrüßen. 

„Sie find e3, die Beiden dort. Deine 
ideale Liebe ift die Tochter des Haufes 
und Prezioſa, die Andere, ihreKouſine!“ 
begrüßte er ſeinen Freund und Gefähr— 
ten vom Maskenball. 

„Unſinn! Wie kommſt Du darauf?“ 

„Nach dem Walzer will ich Dir Ge— 
wißheit geben.“ 

„Thorheit, junge Damen der guten 
Geſellſchaft auf einem öffentlichen 
Maskenball — unmöglich!“ 

„Ich habe am Rhein ſchon öfter der— 
gleichen erlebt.“ 

„Du täuſcht Dich diesmal, mein 
Junge. Auf Deiner Suche nach ihr 
kann Dir noch Schlimmes paſſiren.“ 

Nun malzte er mit ihr, die er für 
Preziofa hielt. 

Nein, nein, das war fein Tara mie 
damals. Wie jeheu, zaghaft fie jih von 
ihm umfaffen ließ. 

Sm Vorbeitanzen jah er die lachen- 
ven Schelmenaugen der Blonden im 
weißen Gewand auf fich gerichtet. Ein 
leife8 Zuniden der Ermuthigung, der 
Beltätigung. 

Telter faßte er die Tänzerin, und 
nun jchmebten fie dahin, jo leicht, jo 
beijchmwingt, jo wie damals. 

„Preziofa!” flüfterte er. 

Sie antwortete nicht, aber fie jentte 
erglühend das Köpfchen und endete 
plöglich den Tanz. 

Sie flüchtete fich wie damals. 

„Diesmal haft Du Recht, alter Jun 
ge. Sie find es. Sie hat e& mir leicht 
gemacht, e3 zu erraten. Ein Iujtiger 
Mädchenftreich. Erinnere Dich, drei 
Tage vor dem Balle waren mir bier. 
Sie hörten von unferer Verabredung 
jtatt da8 Theater zu bejuchen, famen 
jie heimlich auf den Ball. Ihre Eltern 
babn natürlich feine Ahnung. Um 11 
Uhr waren fie dann au jchon zu 
Haufe.“ 

„Das bat fie Dir Alles geftanden?“ 

„Jamohl, und noch mehr — aber — 
das — magft Du jelbit entdeden.“ 

„Sprich, Menjch, fie — fie liebt mich 
wirklich?“ 

„Ratürlih. Da Du fie garnicht be— 
achteteft, mußte ihre Roufine das Ganze 
arrangiren. Nun furhe fie und halte fie 
feft, e8 lohnt fich,h mein Junge. — Wir 
wollen gemeinfam Hochzeit machen.“ 

Und jo gefchah es. Der Mastenfrei- 
heit dantten die Freunde ihr Glüd. 

—— 1 — — 


Rheumatismus, in diefem Klima jhmerzbafter als 
jedes andere Leiden, geheilt Dur Rezept Nr. 2851, 
don Gimer & Amend. 

— — ——— — 


Unantaitbarfeit für Boltfadhen. 


E3 ift eine bemerlenswerthe Ihat- 
fache, daß fich mit der Entmwidlung bes 
Voftdienftes als öfentliche Einrichtung 
noch feineswegs ohne Weiteres der Be- 
ariff der Unantaftbarleit von Briefen 
und anderen privaten Poftfachen jeis 
tend ber Behörde entwidelt hat, fon= 
dern ber Begriff im beutigen Sinne 
erft verhältnigmäßig neuen Datums 
ift. Und die englifhfprechende Welt 
ift in diefer Beziehung durchaus nicht 
an der Spige des Yortfchritts mar- 
Shirt, fondern hat zu einer Zeit, als in 
verfchiedenen anderen Kulturländern 
die fogenannten ſchwarzen Kabinetie, 
d. b. Vorkehrungen zur Einfichtnahme 
von NRegierungsbehörben in Privat- 
ber Theorie 
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frieg, aber auch noch ange Jahre nadj- 
er bietet mancherlei Beifpiele dafür; 
und fogar noch in unferen legten Jab- 
ten fehlt e3 nicht ganz an gemiffen, in 
diefeg Kapitel gehörigen Erfcheinun- 
en! 

‚ Benjamin Franklin vor Allen hatte, 
als Agent der Kolonie Benniylvanien 
in Zondon, viele poftalifche&ingriffe in 
feinen Briefmechfel zu leiden. Beftän- 
dig murbe feine Korrefpondenz, au 
an. Familien-Angehörige, in England 
durchftöbert, um Anhalt3punfte für et- 
maige Anfchläge der Koloniften gegen 
die britifche Regierung zu finden! Er 
merkte dies freilich fehr bald und ge= 
möhnte fich jo vollfommen an bieles 
Shnüffelungs-Spyitem, daß er fogar 
Vieles nur in der Abficht ſchrieb, Damit 
e3 auf folche Weile den britifchen Be- 
hörden bis hinauf zum König Georg 
befannt werde, welch” Legterer einer 
der leidenfchaftlihe Privatfchnüffler 
des Sahrhundert® mar! Un feine 
Schmeiter in Bantee-Athen > jchrieb 
Sranflin einmal ganz treuherzig: „Ich 
verdamme dieſe miniſterille Induſtrie 
nicht, noch klage ich darüber. Man 
könnte mir aber wenigſtens meine Brie— 
fe zuſtellen, nachdem man ſie benutzt 
hat.“ 

Einmal übrigens hatte Franklin bie 
Gelegenheit, den Stiel umzudreben, 
und er fand e3 als feine patriotifche 
Pflicht, dDiefe Gelegenheit zu benutzen. 
€3 fiel ihm nämlich zufällig eine Bar- 
tie Briefe, welche nicht für ihn beitimmt 
waren, in bie Hände, — der Inhalt | 
diefer Briefe aber hatte ein tiefes An= 
tereffe für die amerifanifchen Kolonien, 
und enthielten u. A. Bemweife dafür, 
daß der Gouverneur der Kolonie Maf- 
ſachuſetts, Hutchinſon, in Anſchläge 
gegen das Volk ſelbſt verwickelt war, 
das er als Gouverneur hätte vertheidi— 
gen müſſen! Franklin ſandte dieſe 
Briefe prompt an die Kolonial-Legis— 
latur von Maſſachuſetts. Dort wur— 
den ſie in geſchloſſener Sitzung verleſen, 
und mit 101 gegen 5 Stimmen erklärte 
die Legislatur fie für verrätherifch ge= 
gen das Gemeinmwejen und einigte fich 
auf eine eigene Verwaltung. Auch von 
der Kanzel herab und allenthalben im 
Bublitum wurde gegen dieje Briefe ge- 
bonnert, und man fann jagen, daß 
unter den einzelnen Veranlaffungen, 
melche den Revolutionsfrieg beſchleu— 
nigien, diefe Briefe zu den wirfjamften 
gehörten. 

Für den braven Ben felber murde 
die Gejchichte zeitweilig recht peinlich. 
Mit heuchlerifcher Entrüftung fiel man 
in England über ihn her, während er 
gleichzeitig eine Aoreffe jener Legisla- 
tur an den König zu übermitteln hatte, 
worin die Verlegungen beflagt, und 
Hoffnung auf eine gütliche Beilegung 
der vorhandenen Schwierigfeiten aus- 
gefprochen wurde. Franklin wurde in 
England geradezu berpönt, — durch 
diefe Epifode aber verlor er nicht blos 
feinen Einfluß dafeldit, jondern Eng= 
land hatte fortan einen entjchiedenen 
Feind an dem einzigen Manne, welcher 
nod im Stande gemefen märe, eine 
freundfchaftliche Schlichtung der Strei= 
tigfeiten mit den amerifanijchen Kolo- 
nien’ herbeizuführen! 

Während der Adminiftration des 
Prafiventen Jadjon hatten die Aboli- 
tioniften Agenturen zur maflenhaften 
Verfendung von Drudjachen errichtet, 
um für die Abjchaffung der Negerikla- 
verei Stimmung zu machen. Man 
verbot damals den Sklaven das Lejen- 
lernen; aber diefe Maßnahme erreichte 
ihren Zmed nur jehr unvolltommen, 
und man fonnte nicht jtreng genug ge= 
gen gar mandje Herren und Herrinnen 
bon Sklaven einjchreiten, weil diejelben 
es für eine Gemiffensfache hielten, ihren 
Sklaven die { 
beichlagnahmte die Behörde in 
Charlefion und an manchen anderen 
Plätzen regelmäßig die Bojtbeutel und 
ichnüffelte fie dur. In Charlefton 
murden, wenn man genug anftößige 
Saden folder Art „erbeutet“ hatte, 
diefelden öffentlid im Beifein der 
ganzen Stadtbevölferung verbrannt. 
Uber auch manche nördlichen Städte 
leiſteten Erkleckliches in Poſt-Durch— 
ſtöberung. Präſident Jackſon ſelber, der 
jene, ſehr leidenſchaftliche Agitation 
höchlich mißbilligte, befaßte ſich in ſei— 
ner Jahresbotſchaft an den Kongreß 
eifrig damit und ſchlug geradezu ein 
Geſetz vor, welches die Verbreitung aller 
„aufreizenden Publikationen“ in den 
ſüdlichen Staaten auf dem Poſtweg bei 
ſchwerer Strafe verbietet. Aber ſo weit 
kam es denn doch nicht; der Norden be— 


Eine reelle Offerte. 
Ehrlihe Hilfe frei für Männer. 


Herr Eduard Heinkmann, ein deutfcher 
Arbeiter, wohnhaft No. 208 Monroe Abe., 
Hobofen, N. 3., erjuht uns, den Lefern der 
„Abendpoft“ mitzutheilen, da irgend ein 
Mann, der nervös und gejchwächt ift, oder 
welcher an den mannigfaltigen Folgen von 
jchiwerer Arbeit, Ausfchweifungen oder ge= 


 beimen Sünden leidet, ivie nervöfe Schwäs 


he, unnatürliche Verlufte, mangelhafte Ent: 
widelung, verlorene Mannesfraft, Ampo: 
tenz u. f. to., vertrauenspoll an ihn jchreiben 
und ohne Koften volle Ausfunft einer fiche- 
ren und gründlichen Heilung erhalten kann. 

Herr Heingmann war jelbft für lange 
Zeit ein folcher Leidender und nachdem er 
vergebens viele angepriejene Heilmittel ver: 
fucht, verzweifelte er fait an feiner Rettung. 
Zulegt faßte er Vertrauen zu einem alten, 
erfahrenen Freunde, deffen guter und ehrli: 
her Rath es ihm ermöglichte, Nettung zu 
finden und permanent furirt zu werden. Da 
er aus bitterer Erfahrung weis, daß jo vieie 
Leidende von gewifjenlofen Duadjalbern ge: 
prellt werden, jo faht Herr Heinkmann e3 
als jeine Pflicht auf, jeinen Mitmenjchen 
den Bortheil feiner Erfahrung zu geben und 
ihnen jomit zu einer Heilung zu verhelfen. 
Da er nichtS zu verfaufen hat, jo wünſcht 
er fein Geld dafür, denn er hält das ftolze 
Bemwußtjein, einen Hilflofen auf den Weg 
zur Rettung geiviejen zu haben, für genüls: . 
gende Belohnung jeiner Mühe. Yalls Sie 
Herrn Heinzmann ſchreiben, und jeinen 


‚Rath befolgen, fönnen Sie fi auf vollftän- 


dige Heilung, jowie auf ftrengfte Geheimhal- 
tung verlajlen. 

Adrefiren Sie wie oben 
nen Sie dieje —* 
Briefmarte bei. 
Heilung bedürfen, können 
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reie wiffenfhaftlihde Nnteriuhung der Augen — Genaue Ans 


meffung von Brillen und Augengläfern. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehfraft durch ein pajjendes Glas auf den Normalpınft 


erhöht. 


Unfere Preife für auf Beftelung gemadhte Brillen und Aus 


gengläjfer find niedriger als die für fertige. 


Schroeder’s Apotheke 


gann, Gefahr zu mwittern, und viele Ge= | 


Thäjtsleute bezeichneten e3 ala fehr be- 
dentlih, einen gejeglichen Prüzedenz- 
fall für die Antaftung der Poſt zu 
I&haffen. Die jüdlichen Staaten indep, 
dem NRathe Calhouns folgend, er: 
ließen für ihr eigenes Gebiet derartige 
Geſetze. 
Während des 


rechtfertigt, die Poſt unter eine beſonde— 
re Aufſichtsbehörde zu ſtellen. 

Was die neuere Zeit anbelangt, ſo 
ſind noch die Beförderungs-Sperre für 
Tolſtoi's „Kreuzerſonate“, die An— 


griffe der ſogenannten Geſellſchaft zur 
auf die 


Unterdrückung des Laſters 
Poſtverkehrs-Freiheit und die poſtali— 
ſchen Maßnahmen gegen eine gewiſſe 
Lotterie-Geſellſchaft in friſcher Erin— 
nerung. 

— —— — — 


Aus der guten alten Zeit. 


Ein Hiſtoriker ſchreibt der „Wiener 
Abendpoſt“: Gerade hundertundfünf— 
zig Jahre iſt es her, da wurden die Be— 
wohner Nieder-Oeſterreichs mit einer 
neuen Steuer überraſcht: die Sorge 
für den Landbau bewog die Geſeßz— 
gebung, die beiden größten Feinde des 
Getreides zu bekämpfen, als ſolche gal— 
ten der überwuchernde Weinbau, der 
mit allen Mitteln eingeſchränkt wurde, 
und — die armen Sperlinge. Den 
Nutzen überſehend, den dieſe „Proleta— 
rier der Vogelwelt“ durch Vertilgung 
ſchädlicher Inſekten der Obſtkultur ge— 
währen, nicht anerkennend die Gering— 
fügigkeit des Schadens, welchen dieſe 
Thierchen durch Verzehren von Frucht: 
förnern anrichten, befahl man im 
Sahre 1750 die Ausrottung der Sper- 
Iinge, und mählte hierzu folgendes 
Mittel: Jedes Haus im Dorfe follte 
je nach ver Lage de3 Drtes drei bis 
fünf Spatentöpfe abliefern und ber 
„Herrichaft“, die bafür verantwortlich 
gemacht wurde, übergeben; fehlte etwas 
am Quantum, jo mußte per Kopf ein 
Kreuzer Strafe gezahlt werden. Da 
gleichzeitig das Verbot, Schießgewehre 
zu benügen, erneuert und verjchärft 
wurde, blieb den Landleuten nur übrig, 
die Sperlinge zu fangen und zu töd- 
ten. Die Ermachjenen, dur) harte 
Trohnden und Robot in Anjpruch ge= 
nommen, überließen den Fang den Kin— 
dern, und jo wurde jchon in den jun= 
gen Herzen der Hang zur Öraufam- 
teit genährt. Noch im Nahre 1765 
wurde das Gejeg „vernemwert“, und erft 
die Auflöfung der „Herrichaften” fehte 
e3 außer Kraft. intereflant ijt hier- 
bei, daß man jich auf das Beifpiel Jta= 
liens berief, wo die Maffenvertilgung 
der Singpögel jeit jeher einen Er- 
mwerb3özmeig bildete und, wie man weiß, 
noch heute lebhaft betrieben wird. 


Berzweifeln Sie nit, 


wenn Sie wiederholte erfolgloie Verſuche gemacht 
haben, gejund zu werden, denn e8 eziftirt ein hervor: 
ragender Gpezialilt, welcher taujende Fälle furirt 
bat, welde von anderen Nerzten als bojfnung3los 
aufgegeben wurden, und <be Sie verzweifeln, jollten 
Sie in feinen Dfficen vorjprehen und fih erfundis 
gen, ob Sie furir! werden künnen oder nicht. 
Denn Andere fehlen, foufulsirt 


‚konfullalion 
HONNEF 


für die jchnelle und dauernde Kur aller 


Nervöjen, Blut: und Privat: 
Krankheiten, fogar die allerhartnädigften. 3 gibt 
feinen Arzt in der Welt, welder jo viele dauernde 
Kuren bei Männern und fFrauen vollbradt hat, als 
der obengenannte hervorragende Gpezialil. Dr. 
Sweany bat eine der größten und vollftändigiten 
Kombinationen von eleftrifchen Devijen in der Welt 
und verabfolgt Gleftrizität in Verbiudung mit ſpe— 
ziel mediziniiher Behandlung, wenn e8 für noths 
wendig befunden wird. Sein Elettrifher Gürtel 
ift abjolut der beite. 

Referenzen — Die beiten Banken, Kauf: und Ge: 
fchäftsleute in Chicago. — Schreiben Sie, wenn Sie 
nicht vorjpredben fönnen. Briefe in Deutih beant- 


mwortet. — Dfficeftunden: 9 Uhr Vorm. bis 5 Uhr 

Nahm. und 6.30 Uhr biß 8 Uhr Abends. Souns 
tags: 10 Uhr Vorm. bi 2 Upr Nah, 

F. L. SWEANY, :M. D,, 204 State ©tr.. Ede Adams, 

Ghicage. 13u01j,m,mi,fg 

Dr. SCHROEDER, 

Unerfannt der beite, auverläfligite 

Zahnarzt, jest 250 8. Diviion 

Str., nahe Hodhbahn-Station. Feine Zähne $ und 

aufwärts. Bähne Ichımerzios gezogen. Zähne ohne 

Platten. Gold» uud Silber-fzüllung zum halben Preis. 

Alle Arbeiten garantirt. Sonntags offen. mia 


Dr. EHRLICH, A 

aus Deutihland, Spezial: 

Arzt für Nugens, Ohrenz, 
Raten: und Dalsleiden. Heilt Sa= 
tarrh und Taubheit wach meuejter und 
ichmerzlojer Methode. Münftiiche Augen, Bril- 
len angepaßt. Unteriuhung und Rath frei. 
stinit: 268 Lincoln Ave, S-11 Bm... 6-8 
AbdB.; Eountag 8-12 Bm. Weitieite-Klinit: 
Nort w.-Ede Milmantee Ave. und Divifion Str., 
über Rational Store, 14 Nam. llmzH 


D Dptiter.  E- ADAMS SIR. 


Genaue Unterfuhung von en und Aupaſſung 
von Släjern für ae Mängel ee Roufultirt 
und berüglich Eurer Augen. ” 


BORSCH & Co..:103 Adams Str., 
gegenüber: der BoRsDffir. — . 


Bon Europa zurũck. 


ugena Eee . 


Bürgerfrieged fand | 
man €3 Durch den Kriegszuftand ges | 


I braucht, wo 8 angezeigt ift. 


' Zu haben in allen Apothefen. 


mit der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


Zrrankheilen der ZHlänner, 
Dispensary, 


76 Madifon Straße, 
' nabe State Str.. 
a: Chicago, Ill 


A Die weltberühmten Aery 

Bi te diejer Anftalt beilen 

unter einer Pofltivcn 

Garantie alle Män: 

nerleiden, als da find 

zur Blut», Privat und 

roniiche Verden, Blajen« 

7 entzündung, die fchredilis 

Ken Folgen von Eelbftbefietung, al® verlorene 


ı Mannbarfeit, Sınpotenz (Invermögen), Varicocele 


(Hodenkrankheiten), Nervenfchwäche, Herzllopfen, 
Gedächtnißſchwäche,, Ddumpfes bedrüdendes Gefühf 
im Kopf, Abneigung gegen Gefellihait, Nerboliz 
2 ZERO Greöthen, Niedergeichlagenheit 
u 


Eine ganz beitinmmte Kur für Syphilis, körs 
perlichen Ausschlag, wunden Haß, Gonorrhog, 

leet, eitrige oder anitedende Grgiehungen, 
Strifturen, Folgen von Blokitchung und ums 
reinem Umgange und allen Hauttrantheiten. 


Konsultation frei. 

Sorehitunden 10 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Übends; 
Sonntags nur von 10-12 Uhr. 

Schreiben Sie für einen Frag:bogen, Sie Dunen 
dann per Boit furirt werden. —Alle Angelegenheiten 
werden ftreng geheim gehalten. 

Elettrigität wird in allen fällen ges 
‚wo ı x} Elektrizität allein 
macht nit immer gelund; wenn fie aber ebenfalls 
mit richtiger mediziniicher Behandlung, mie fie bei 
ung angewendet wird, verbunden ft, fo weichen 
felbft, die fchwierigften Fälle unter ihrem heilenden 
vinriufe. l2ian, momifeims 


Schwache, nervöje Perjonen, 
geplagt von Hoffnungslofigkeit und jplehten Eräne _ 
inen, erfihöpfenden Ausflüffen, Bruft«, Rüden- und 
Ropfihmerzen, Haarausfall, Abnahme des örs 
und Gejihts, Katarıh, Ausihlag, Erröthen, Zite 
Wen, Herztlopfen, Aengjtlicpkeit, Srübfinn. n.f.w., 
jahren aus dem „Menfchenfreund“, zuverläif 
ärztlicher Rathgeber für Jung und lt, wieeinfad 
und billig Gefchlechtstrantheiten und gel der 
Jugendfünden ge geheilt und volle Selunde 
heit und Frohfinn wiedererlangt werben können, 
— Ganz neues Heilverfahren. Jeder fein eigener 
Arzt. Diefes augerordentlid intereflante und lebte 
zeihe Bud wird nad Empfang don 25 Gents 
Briefmarken verfiegelt verfandt don der 


PRIVAT KLINIK, 181 Gth Ave., New York, N.Y. 


Chichester’s English 


ENNYROYAL PILLS 
ROYF Only PILL 
SAFE. Alwaysreliable. Lad —— 

fr CHICHESTER’S G 


i . o 
—— —— — 
ons uyof your Druggist, or sen 


stamps for Partioulars, T 

and ** Rellef for Ladien,” in letter, b; 

turn Mail. 10,000 Testimonials. 
all Druggists. Chichester Chemical Co, 
2405 Madisen Square, PHILA., PA, 


Please reply in English, {p14,dofamo,1j 


WORLD’S MEDICAL 


84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der fair, Derter Building. 

Die Nerzte diejer Anftalt find erfahrene dentiche Spes 
zialiften und betragpten es als eine Ehre, ihre leidendben 
Mitmenichen jo jchnell ald möglich von ihren Gebr: 
zu heilen. Sie heilen gründtıh unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauens 
leiden und Menftruationsftörungen ohne Opes 
ration, Sautfranfheiten, Folgen von Selbfts 
befedung, verlorene Manndbarkeit 2e. Dperüs 
tionen don eriter Slafje Operateuren, für rabilfale - 
Heilung von Brücen, Krebs, Tumoren, Baricocele 
(Hodenfrankheiten) ıc. Koniultirt uns bevor Jhr heis 
rathet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten in unjer 
Privathoipital. Frauen werden vom Fraueuarzt 
(Dame) behandelt. Behandlung, infl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schyneidet Died aud.— Stan den: 
9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bis 
us tgl.jon 


re 
by 


Brüde. 
Mein nen erfundes 
FEAR ned Bruchband, don 
3 jäntmtlichen deutjchen 
4 Mroiejloren empfohs 
I len, eingeführt in der \ 
= dentichen Armee, ıft 
für ein jeden Bruch an heilen da8 bejte. Keine faline 
BWeriprechungen, feine Einjprigunaen, teine @lektri» 
zität, feıne Unterbrechung vom Geſchäft; Un ze 


| ıft frei. Ferner alle anderen Sorten Bruch 


Bandageu für Nabelbrüche, 
Leibbriuden für jchwacen 
Unterleib, Mutterichäden, —, 
——— und fette Leute 

ummi-Strümpfe, Grades 18 
halter und alle Apparate für F— ir 
Verkrümmungen des Riüd- P% . 
grate3, der Beine und yühe 7% u 
x. in reihhaltigiter Aus s 
wahl zu SFabritvreiien vorräthig, beim größten beuts 
ichen Sjebritanten Dr. Rob't Wolfertz, 60 Fifth Une, . 
nahe Randolph Str. Spezialiit für Brühe und Ber 
wachjungen ded Körpers. Je jedem Falle pofitive 
Heilung. Auch Eonntags offen big 12 Ur. Damen 
werden bon einer Dame bedient. 


Wichkig für Männer und Frauen ! 


Keine Bezahlung, wo wir nicht furiten! Ge: 
fhlechtstranfyeiten irgendivelder Urt, Tripper, 
Sanienjluß, verlorene Mannbarkeit, Monatts 
ftörung; Unreinigteit des Blutes, Sautause 
ihıag jeder Art, Syphilis, Nhyeumatismus, 
Rotblauf u.j.w.— Baudwurm abgetrieben!— 
Mo Andere aufhören zu furiren, garantiren 
wir zu turiren! Freie Konjultation mündli 
oder briejlih.—Stunden: 9 Uhr Morgens biß 
NYUhr Adends.— Brivas:Spredzimmer.—Merzie 
ftegen fortwährend zur Berfügung in tglufon 

Behlte’9 Deutiche Apotheke, 
441 ©. State Ztr., Ecke Pet Court, Ehicage. 


ru ‚Hufen, Grlältung 
umd Pungenleiden, 
dns ficer- LANGE’S echter Deutfcher 


ie Die Wrnfttheet 


10e das 
Packet. Man hüte ſich vor Nachahmungen 
und nehme nur LANGES. 27uov,momifeli 


DB DR. d. YOUNG, 
Deutſcher Spezial⸗Arzt 

für Augen⸗, Ohren⸗, Naſen⸗ und 

Hals leiden. Behandelt dieielben grändlih 
und jhnell ber mähigen Preiien, ichmerzlos u, 
nad urübertreiflihen neuen Methoden. Der 
bartmärigite Naienfatarrh und Edwer 
hörigteit wurde furrirt, wo andere 
erfolglos blieben. Künftiiche Augen. . Brillen 
angepaßt. Unterijuhung und Rath frei. 
Klinik: 261 Lincoln Ape., Stunden: 
8 Ude Vormittags big 8 Uhr Abends. Goum- 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 5 


Huber’s Bade-Anstalt, ; 


133 Elybourn Aw. = 
ozen Blutkrankgeiten ang 
Huber’s Schweielbäder. 
men Schhroindficht Pazist 
-_KNEIPP’S METHODE. 
feb6, tgfunfo. 1 — 


— Harnisch, x 
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A_Bıock OF STORES. 


ee —— 


BRENNEN 


de Ganampors Avenue. 


E RR Zur Veachtung! Jeder 
I Artikel ift genau, wie ange: 
| ‚geben bei diefem Berkauf am 


Dienllag, Miltwoc) 


md Domerllag, 
13. 14. und 15. ehr. 


Lenor Scife. 
Precter & Gambies 


Bute Düal. Tonga napped ungebieihter 
17e 
— Kleider:Galico. 


4 Stüd:an einen Kunden, par Stüd.... 
* Parcheut. 
3 
Decchent, wth. 6e, Räumungspreis ... le 
Damen⸗Slippers. 
Barpet-Damenjlippers, nee Muiter— jez 
Er ide Feberjoplen, Gr, 4-8, per Baar. . 
150 Stüde farcy SKleider:Calico, dunkle Mufter, 
Seites Standard Fabritat, ; 3 c 
perih Ge, -Näumungspreis per Yard... 2 
Schleidter Mustlin. 


E20 Stüde jojt finijped eineYard breiter gebleiche 


ter Mustin, leicht beihmugt, with. 9, 
u Räumungspreis per Yard . .. . 
: ö Ginshem. 
159 Stüde neue Ginabams Ehirt Waift u. Kieis 
Derinufter, die allerhübjcheften, 6!c 
1% Sualitöt, per Yard 2 
Handtuchzeug. 
B Zoll breites Roller Handtuchzeug, 
werih St, Räumungsprei . . . 
Iajelleinen. 
Ehtfarbiges türkinyrothes Tafelleinen, 
werth 18c Be 8 0% 


43C 


‚2ic 


‚10c 


AngrainCarpet, wollegefüllt, extra jhwerer Stoff, 
rohe Auswahl, with. 50c, pe. 
2 A 3360 
Bruſſels Carpet, ganzwollene Oberfläche, alles 
gut: Enttwürfe, jchwerer Stoff, 

Be Bd .» .- -» » > 49% 
Swiß für Eajh-Gardinen, weiß geitreift und ges 
muftert, 1 Yard breit, leiht belihmust, 
th. 157, Räu.-Berfauf per Vard ... . 
GComforters, große Sorte, gemadt dv. gu: 49e 
tem Standard Ealico, gut geiüllt, with. 75 
Damen:Schaufelituhl, hehe Rücklehne, gepolſter— 


der Eik, with. $1.75, 9% 


Räumungs-Berlaufspriis . . ._.,- 
Matragen, gemacht aus jehwerem Tiding, gut 
gefüllt, Gotten Top, jede Größe, 8 
wid. $2, Näumungs:Berlaufspreis . 51.39 
Ausziehtiich, jolid Dat, 6 Fuß lang, ertra guter 
Finiſh, werth $6, 
Räumungsvertkaufspreis 4.50 
Schwarze Kleideritofie. 
50 Stüde 40 Zoll breite reinmwollene ſchwarz 


brofadirte Jacquards, in den allerneueften Ents 5 


würjen, elegante Waaren zu 40c 23 
Yard, RäumungssPreis. . . > 2560 
Einfad) gewebte Hleiderjtofie. 

40 Stüde 40 Zoll breite einfach gewobene Kleider= 
Stoffe, als: Cheviots, doppelt gewobene Storm 
Serged, Henriettas, franz. Serge: und reinwols 
Iene jhwarze Suitings, wert) 39€ 

Be But» - » 2 2000 0 4 
Fanch Taffetas. 
30 Stüde von fancy Taffeta Seide, in den allers 
neueiten Entwürfen und Farben, billig 69€ 
zu $1 die Yard, in diefem 2erfauf. . 
Futteritoiie- 
5000. Yps. 36 Zoll breites jchwarzes Percaline 
Maift Futter, garantirt nicht zu brechen, ein 
Bargain zu 123c die Yard, 


nur . 


die 


50 Stüde reinleinener Sriih Kleider = Canvas 
keine Stärke enthaltend, aber jehr elaftiich, zu 
le die Yard verkauft, 

Räumungs-Preis . 


3 Riften voll Fließgefüttertes halbwollenes und 
eripptes Ilnterzeug für Herren und 21c 
Sanen werth Göc, in diefem Verlauf. . 

> Dutgend Flanell-Oberhemden für Männer, 
alle gut gemacht, voll geicgnitten, werth 643€ 

ı $1, in Diefem großen 2erfauf zu. . . ” 

Grobe Partie von reinwollenen Sweater für 
Männer, Waaren bis zu $1.50 werth, 69€ 
in tiefem Berlauf zu. = 

25 Dubend gerippte Hemden für 
Sorten, mwerth bi zu Ze, 

älle geben zu. . 
> * ſchwarz und 
ür Knaben — gut gemacht, 
— ee ie ‚21c 
Meberzicher für Männer — Wafhington Beaver 
Weberzicher, 
zud Seidenjammet-fragen, 
EEE 
Dud Uliter für Männer — in fchwarg und 
braun, mit PWanfet Futter und Gorduroy 


amealımen, & Berie, 2 82.65 


5” :. 

WälheNlammern. 
5 Dugend gute Waſchklammern, 
— ware 


15c 


Kohlen: Eimer ı. 
liszöll. Sadirte ofjene Kohlen 
Eimer . > te n ‚12c 
Marfti:Hörbe. 
Feine Eplint Markt: 
Körbe ap 
Dancy geblümte Satinc. 
59 Stück fancy geblümter Satin, 
Grund mit weiken Hairline Streifen, reguläre 
I Ouatitit, Näumung!: E 
Breit . re, „v4 
Schwarze Mohaitre. 
50 Stüde ertra fancy geblünte jehwarze Mobair 
Drülliantine, in ansgefusgten Entwürfen, garanz 
Airt mit zu brechen und ih gut zu tragen, 
billia zu Mc die Yard, 
Näumungs-Preis . 


309 Dugerd Knichojen, jhiwarze und blaue Her: 

tingbon: Gheviots, mit verftärften 23c 

Nähten, Größen 4 bis 15, Sc werth, zu 
Dveralis für Männer, 

Dovralle für Männer, mit Schürzeufront und 

Dojenteäner mit eleitiichen Enden, aus jchwerem 

.. Denim gemadt, alle Grüßen, 35 * 

2, \ —— YO: 

Eweaters für Mänser. 

75 Disend Yall wollene Sweaters für Mäzner, 

Tot alle-in Blau, — fie geben ED 

Zn... 30 


Negenſchirme für Manner und Damen. 
200 Regenidirme für Herren und Damen — alle 
mit autın ſtarken Rods gemacht, 356 


Foviet Ahr wollt zu . — 
83.00:Schuhe für 81.89. 

Der Reit von unjerem- großen Einfauf von der 
ganzen Vartie von Muftern und Floor: Waaren 
Bon. den. berühmten „Julia Marlowe* Damen 
Fhuben (elaftic Goring über dem Spann). Im 
“ganzen Sande befaunt als der befte 8 Schuh, der 
F bt wird; wir baben fie in lobfarbig und 
arz, Coin, Dime und Broadway Sehen, 
® eivendete und welted Eohlen, gemacht pam 
4 fen. Paris Kid, alle Grögen und alle Mei: 


Be 7 "pi. 
welobach Gaslampen⸗Zgubehör. 

a. Mäntel, 2 für 

a ner rame für Welsbah Lichter, 

‚ für 

Roß Be * 

zul borzellan= ea 
Slasiah vollftändig mit Brenner 


Para eiferne Ginmachtefiel, 
5 0 5 0 
1 wite eiferne Gejchirrfchüflel . . . 


be, mit Schraubenverihluß . . . 106 
& Mäifeefrüge mit Wlehbedel , . . 


ii Theefaune, u; 15€ 
ifieter eijerm. Theekefiel, 4 = 
ee ſern. Thee en ‚15c 


. 


a. 8 Muftern, Grö: 

en ae ee ..89c 

Danıen, ſchwarzem ge⸗ 

it, bübjch gemacht unit Bleaken 
füttert mit Ganvas, € 


Senor Seife, 2% R 


dic | 


Damen, große 


weihe Drill ArbeitSpemden | 


mit autem Farmer Satin Futter 


83.75 | 


»äe 


Schwarzer # 


— 3 Wards breit, | dern Morgen in ber 


2 * 


u Genkralmajor ı. D. m. Sämelinn) 


1 . Der Verlauf 
Tafritanifchen Feldzuge hat in England 


der Greigniffe im füd- 


zu der Einficht geführt, daß dort Die 
Feldarmee nicht ausreicht, um den Er- 
folg zu erringen. Im altgemohnten 
Patriotigmus, wenn e8 des Vaterlan- 
des Ehre gilt, haben demnach Miliz- 
Bataillone und Yeomanry ihre Dienjte 
in Aftita zur Verfügung geftelt. 

Es könnte alfo gejchehen, daß mir 
im Mai diefes Jahres vom Eintreffen 
einzelner diefer Truppentheile hören 
werden, nachdem fie nach dreimonatli- 
cher Ausbildung einen Anflug von mi- 
litärifcher Schulung und Disziplin er- 
halten haben. Und noch niemals hätten 
dann halbfertige Truppen den Krieg3- 
fchaupla unter jo ungünftigen Ver— 
hältniffen betreten. 2 

Im amerikaniſchen Unabhängig- 
feitöfriege ftanden Englands gemorbe- 
nen Söldnern Truppen gegenüber, die 
vom Pflug und aus der Werfftatt ge- 
nommen, unter deutfchen und franzöfi= 
[hen Offizieren erjt während des 
Feldzuges friegstüchtig murden und 
ihren Gegner jchlugen, Der bei 
ungenügender GStärfe jchleht ge— 
führt und unfähig war, fi in 
das hier zum erften Male angemwen- 
dete Schüßengefeht zu finden. Der 
Vergleich mit Südafrifa liegt fomit 
nah genug, nur infofern noch mehr zu 
Ungunften der Engländer, als biefe 
1900 die noch unfertigen Miliztruppen 
einem biöher ftet3 im Gefecht überlege- 
nen Gegner entgegenitellen wollen. 

Als Preußen 1813 feinen Kampf 
gegenftapoleon begann, ftedte in feinen 
LZandwehr-Batillonen au nur eine 
dreimonatige Ausbildung, die zwijchen 
1808 und 1812 die „KRrümper“ bei den 
alten Linien-Bataillonen erhalten hat- 
ten; aber e3 fehlte nicht an friegserfah- 
renen Offizieren und Unteroffizieren, 
an altgedienten Soldaten, die das neue 
Gejet oder der Haß gegen den Landes= 
feind zu den Fahnen führte. Diele 
Landwehr griff im Gefecht mehr als 
einmal mit Bajonett und Kolben an, 
meil fie der eigenen Schießmwaffe und 
Schiekausbildung nicht traute, ihreOf⸗ 
fiziere aber diefe vom bejten Geiſt be— 
jeelte Truppe wohl zum Angriff füh- 
ren, aber nicht im aufreibenden TFeuer= 
gefecht halten fonnten, wo Patriotis- 
mu3 und quter Wille nicht ausreichen, 
wenn fie nicht von der Gemohndeit der 
Disziplin unterftüßt werden, die über 
die Zeiten der Krifis im Gefecht fort- 
hilft. — Wenn jebt die englifchen Mi= 
liz-Bataillone eg unferer Landmwehr 
aber nachmachen wollten, jo wärsToll- 
heit oder Gelbitmord, denn die Boeren 
find andere Leute als die franzöfifche 
Sinfanterie von 1813, die bei 50 — 75 
Prozent Rekruten militärifh nicht 
höher als ihre Gegner jtand. 

Der Krieg zwifchen den Nord- und 
Siüd-Staaten von Amerifa brachte auf 
beiden Seiten vom erjten Tage ab un 
ausgebildete Miliztruppen ins Gefecht. 
DieChancen ftandendemnad gleich und 
anfangs zu Gunjten der Sühdftaaten, 
melche über zahlreiche fremdländifche 
Dffiziere verfügten, bis fchließlich 
Meberzahl und Geld dem Norden zum 
Siege verhalfen. Sollte England aus 
gleihem Grunde in Afrika auf den Er=- 
folg rechnen, jo ftimmt joldhe Rechnung 
nicht den Boeren gegenüber, welche mit 
der Teldarmee jchon abgerechnet haben 
fönnten, bevor die Miligtruppen ge— 
fechtstüchtig geworden find. 

DieErfolge der franzöfifchen Mobil- 
garden und Franktireur-Formationen 
von 1870— 71 find für die englifchen 
Milizen nicht ermuthigend. Den Fran= 
zojen fehlte es wahrlich nicht an Muth 
undAusdauer, nicht an tüchtigen Offi- 
zieren undllnteroffizieren, aber fie ver= 
jagten bei Angriff und Vertheidigung 
im bernichtenden deutfchen Feuer, meil 
ihre Ausbildung nicht außreichte Dies 
mit gleicher Münze zu erwidern, meil 
ihre Gefechtsdisziplin fie nicht gelehrt 
hatte, auszuharren, bis frifche Kräfte 
fie unterftügten. Wenn aus den Ereig- 
niffen der Kämpfe an der Loire und 
im Jura ein Schluß auf die Erfolae 
englifcher Milizen in Afrifa gezogen 
werben joll, jo würde auch diesmal der 
mit der Waffe und dem Gelände ver 
trauten Minderzahl der Sieg über die 
ungenügend auögebildete Uebermacht 
zufallen. 


Solche Lehren au8 der Kriegäge- 
Ichichte find männiglich befannt, wenn 
alfo jett trogdem Miliztruppen nad 
Südafrita gehen, jo macht man eben 
aus der Noth die Tugend und hofft auf 
die Zeit, die auch diefe Bataillone und 
Estadronen friegstühtig machen fol. 
— Sit man aber zu fol ſchwerwie— 
gendem Entichluffe gefommen, fol 
man ihn auch biß aufs Lete durchfüh— 
ten. 15,000— 20,000 Mann find auf 
einem Kriegsfhauplag, wie zmifchen 
Rhein und Meichfel, ein Tropfen im 
Eimer und ift die Frage eines engli— 
Ihen Blattes: „Warum nicht gleich 
1000,000 Mann?” durchaus berech- 
tigt. Wir wollen diefe Frage beantmwor- 
ten, indeın wir von den billigen Ermä- 
gungen, betreffend Mangel an Feld: 
ausrüftung und Ausbildungs-Perſo— 
nal, abjehen und uns flarmacdhen, mel- 
he Aufgaben die Miligen zu löfen ha— 
ben werben. 

Sie jollen ala Garnifonstruppen 
Aufftandsverfuche der Afritander nie- 
verhalten. — Verfegen wir uns einmal 
in ein Bataillon, da8 nad) der Lans 
dung folche Beitimmung erhält. E3 hat 
fich ehrlich bemüht, in drei Monaten 
fein ehrliches Penfum zu lernen, und 
ift im eigenen Enthufiagmus des Aus- 
marfches und unter dem{ubel de3 ver=- 
ehrten Bublitums aus Southhampton 
abgefahren. Die vierwöchige Geereife 
bat zwar den Enthufiasmus erheblich 
abgekühlt, die Ausbildung verblaflen 
laffen, aber — beim Landen in Bort 
Elizabeth nahın fi jedermann zufam- 
men und war befriedigt, ala er am an- 


nie Zap 


itung laß, 


und etwas Fußmarfch die Truppe in 
ihrem Beftimmungsort an und beginnt 
hier von der erften Stunde an nicht et= 
ta bes Dienjtes Einerlei, jondern eine 
anftrengende und vielfeitige Ihätigkeit, 
bon der man fih in England nichts 
träumen ließ. — Das Bataillon Toll 
einmarſchirt, im Schießen, in der Ge— 
fecht3bildung gefördert merben, gleich 
zeitig aber ftarfe Wachen bejeten, grö- 
Bere und fleinere PBatrouillen zur Er- 
fundigung fehiden, heute einen Trans 
port begleiten, morgen feldft requiriren 
oder ein Straf-Rommando abjchicden 
laffen, während mittendurdh das 
Alarmfignal ertönt, welches die jchön- 
ften Tagesdispofitionen ummirft, aud) 
die Ruhe bei Nacht bejchräntt. Alles 
das greift die Körperkraft und Nerven 
um jo mehr an, als die Unerfahren:heit 
bieler Offiziere der Truppe noch mans 
che Ertra-Anftrengung zuziehen wird. 
Kommt in diefen erften Wochen aber 
noch Beunruhigung oder gar ernitlicher 
Angriff durch Afrikander oder ſtrei— 
fende Boeren hinzu, würde die minder— 
werthige Ausbildung und der Mangel 
an erfahrerenen Offizieren die bedenk— 
lichſtenKonſequenzen haben, wenn nicht 
gar das Erkennen der feindlichen 
Schwäche den Aufſtand erſt recht be— 
ſchleunigt. Solche den Verhältniſſen 
entſprechende Situation würde dahin 
führen, von vornherein oder nach 
ſchlechten Erfahrungen ſtatt des einen 
lieber zwei Miliz-Bataillone in iſolir— 
te Städte zu ſchicken, womit man frei— 
lich die beſſere Ausbildung ermöglich— 
te, aber auch die doppelte Zahl von Ba—⸗ 
taillonen fern von der Entſcheidung 
feſſelte. 

Sie ſollen den Etappen— 
dienſtverſehen. 

Die Erlebniſſe der deutſchen Etappe— 
truppen in Frankreich geben einen 
ſchwachen Vorgeſchmack von dem, was 
ſolche Truppen den Boeren gegenüber 
zu erwarten hätten. Der kleine Krieg, 
ſchlechte Unterkunft, ſchlechte Verpfle— 
gung, größte Anſtrengungen wären da 
in Permanenz, und wenn ſolche Zeiten 
die Miliz-Truppe auch wohl kriegs— 
brauchbar machen würde, ſo iſt's ſehr 
fraglich, ob ſie bis dahin nicht — aus 
dem Leim gegangen wäre. Aber auch 
beſtenFalls werden Verluſte und Stra— 
— die Ausrüdejtärfe fo herabdrü- 
den, dab der Reit eben den Unforbde- 
rungen nicht mehr genügen fann und 
die Etappen=Linie nicht mehr gefichert 
ift. Alfo auch hier gleich Doppelte Kräf- 
te von Anfang an, oder jpäter noth- 
mwendige Verjtärfung fchiden, die man 
mwahrfcheinlih auch anderswo faum 
entbehren fann. 

AlsVerftärfung für die 
Heldarmee. 

Sri vom Schiff die Milizen u.f.m. 
gleich an den Teind zu bringen, märe 
nur möglid, mwenn man die Verbände 
auflöfte und mit den einzelnen Offizie- 
ren und Leuten die Qüden der Feldar— 
mee ausfüllte. Ob aber ter Batriotis- 
mus der Milizen fo weit reichte, um die 
Gelbitjtändigfeit al3 Truppe aufzus 
geben, die Yahne der heimifchen 
Grafſchaft nach der Kapſtadt zu ſchi— 
cken und in Reih und Glied neben den 
bisher von oben herab angeſehenen 
Soldaten zu fechten, möchten wir be= 
zweifeln, ebenjo ob die Feldtruppen 
durch foichen Erjat an Werth gemwin- 
nen würden, — Anders indeflen gejtal- 
tete ich die Sache, wenn die Milizen 
in ihren Bataillonen und E3fadrong 
den Yeldregimentern zugetheilt mür- 
den, damit fie in direftem Verkehr mit 
diefen fchnell alles das lernen, was dem 
Berufsfoldaten jo einfach und felbit- 
berftändlich erfcheint, wa8 aber einer 
nur oberflächlich ausgebildeten Truppe 
große Schwierigkeiten macht. So lange 
nun in der Front verhältnigmäßige 
Ruhe bericht, werden die Milizen 
täalich brauchbarer werden, mehr ala 
weit zurüd in der Oarnifon oder auf 
der Ltappen=Kinie; fobald es aber zu 
ernften Gefechten fommt, gar Rüd- 
märfche nöthig werden, fünnen die Mi- 
lizen vor erlanater Kriegstüchtigfeit 
geradezu eine Gefahr für die eigenen 
Iruppen werden. 

Da mir nun annehmen dürfen, daß 
die Miliztruppen je nach ihrer Quali= 
tät am Tage der Ausſchiffung eine der 
oben genannten Beſtimmungen erhal— 
ten werden, ſo ergibt ſich von ſelbſt, 
daß 100,000 Mann in Anbetracht der 
in den erſten zweiMonaten unvermeid— 
lichen ſtarken Abaänge nicht ausreichen 
werden, falls eben die Feld-Armee von 
ihnen eine ausſchlaggebende Verſtär— 
kung haben ſoll. 

Die engliſchen Milizen werden ſomit 
in Afrika vor einer ſchweren Aufgabe 
ſtehen; der Ernſt des Krieges wird ih— 
nen ſehr bald den Enthuſiasmus neh— 
men, und dann bleibt nur eine patrioti— 
ſche, unfertige Truppe zurück, die un— 
ter der afrikaniſchen Sonne bei ſchlech— 
ter Verpflegung, aus glühenden Ba— 
racken und Zelten, aus hungrigen Bi— 
waks, auf ſchlechten Straßen an einen 
Feind ſoll, der bisher nur Erfolge zu 
verzeichnen hat, und von deſſen Tücke 
hinter der Front diejenigen das Un— 
glaublichſte erzählen werden, die nie ei— 
nen Boeren geſehen haben. Derartige 
Strapazen und Eindrüde abzufchüt- 
teln, bedarf e8 der ganzen Energie 
und de3 Humors in einer bollwerthi- 
gen Truppe; woher aber jollen die Mi- 
lizen Beides nehmen, wenn der nicht 
durchgearbeiiete Körper einfgch verfagt 
und die ftete Ungemißheit über die 
Kriegslage im Verein mit den zu fol: 
cher Zeit ftetS Ichlechten Nachrichten je- 
dermann bevrüdt? Die Hilfe der eng- 
lifchen Miligen wird demnach; bis zum 
Auli glei Null fein, fie fann in der 
zweiten Jahreshälfte von Freund und 
Feind in Rechnung geftellt merden und 
1901 zur Entjeidung beitragen, wenn 
e3 bis dahin nicht den Freiftaaten ge- 
lungen ift, mit der Freld-Mrmee ab- 
zurechnen oder die Afrifander zum 
Kampf gegen die englifheHerrfchaft zu 
Bringen, für welchen Fall auch jene 
10,000 Milizen nicht annähernd aus- 
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entſprechen 
nicht theurer, wenn an ihrer Stelle — 
nach geſetzlicher Einführung der allge⸗ 
meinen Wehrpflicht — ftarfe Depot- 
Zruppentheile formitt mürben, bie 
nach drei biS pier Monaten ihre beit- 
ausgebildeten Leute inBataillonen und 
Esfadrons formirten und fie nad 
Afrika fchieten, von mo fie fpäter ala 
Stamm für die neuen Regimenter des 
Friedensſtandes zurückkehren würden. 
So lange indeſſen dem engliſchen Volk 
und Parlament nicht durch neue große 
Mißerfolge in Afrika und die Ausſicht 
auf einen Krieg in Indien das Meſſer 
an die Kehle geſetzt wird, dürfte die 
allgemeine Wehrpflicht nicht zurThat- 
fache werden, und wird man mit hal- 
ben und Biertel-Maßregeln in Sachen 
der Armee weiter wurfteln mie bisher. 
Die Einführung der Dienftpfliht im 
der Kap = Kolonie ift ausgefchloffen, 
follte fich aber mwider Erwarten im 
Kap- Parlament dafür eine Mehrheit 
finden, jo wäre die Folge diefeg Ge- 
jeßes der allgemeine Aufitand der 
Afrifander und troß aller Miligen der 
Berluft von Süd-Aftita. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Dig Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


un 


Unterschrift von 2 


Eine Lehre Bismards. 


Den „alldeutfchen“ Singos, melche 
die Befchlagnahme deutfcher Schiffe 
gleich mit friegerifchem Lärm beant- 
toortet willen wollten, und Die bem 
Auswärtigen Amt faft einen Vorwurf 
daraus machten, daß e3 den Weg di- 
plomatifcher Verhandlungen bejchritten 
bat, wird jebt von anderer Geite por 
gehalten, was in ben Erinnerungen 
des Fürften Bismard über die Erledi- 
gung folder Mißhelligfeiten ausge: 
führt wird. €3 heißt ba: 

„Dein ideales Ziel, nachdem wir uns 
fere Einheit innerhalb der erreichbaren 
Grenzen zu Stande gebracht hatten, ift 
ftet3 gemeien, das Vertrauen nicht nur 
der mindermächtigeneuropäifchen Staa-= 
ten, fondern auch der großen Mächte 
zu erwerben, daß die deutfche Politif, 
nachdem fie bie „injuria temporum“, 
die Berfplitterung der Nation, gut ge= 
macht hat, friedliebend und gerecht fein 
will, Um diejes Vertrauen zu erzeu- 
gen, ijt vor allen Dingen Ehrlichkeit, 
Dffendeit und Verföhnlichkeit im Falle 
bon Reibungen oder bon untoward 
events nöthig. Ich habe . diefes Re- 
zept nicht ohne Miderftreben meiner 
perfönlichen Empfindungen befolgt in 
Fallen wie Schnäbele (April 1887), 
Boulanger, Kaufmann (September 
1887), Spanien gegenüber in der Ka 
tolinens?zrage, den Vereinigten Staa 
ten gegenüber in Gamoa, und ber= 
muthe, daß die Gelegenheiten, zur An 
Ihauung zu bringen, daß mir befrie- 
bigt und friedliebend find, auch in Zus 
funft nicht ausbleiben werben. 

„Ss habe während meiner Amts 
führung zu drei Kriegen gerathen, dem 
dänijchen, dem böhmifchen und dem 
frangöftichen, aber mir auch jebesmal 
borher Flar gemacht, ob derftrieg, wenn 
er fiegreich wäre, einen Kampfpreis 
bringen würde, werth der Opfer, die 
jeder Krieg fordert und die heut ſo viel 
ſchwerer ſind, als in dem vorigen Jahr— 
hundert. Wenn ich mir hätte ſagen 
müſſen, daß wir nach einem dieſer 
Kriege in Verlegenheit ſein würden, 
uns wünſchenswerthe Friedensbedin— 
gungen auszudenken, ſo würde ich mich, 
ſo lange wir nicht materiell angegriffen 
waren, ſchwerlich von der Nothwendig— 
kleit ſolcher Opfer überzeugt haben. In— 
ternationale Streitigkeiten, die nur 
durch den Volkskrieg erledigt werden 
können, habe ich niemals aus dem Ge— 
ſichtspunkte des Göttinger Komments 
und der Privatmenſuren-Ehre anfae— 
faßt, ſondern ſtets nur in Abwägung 
ihrer Rückwirkung auf den Anſpruch 
des deutſchen Volkes, in Gleichberechti— 
gung mit den anderen großen Mächten 
Europas ein autonomes politiſches Le— 
ben zu führen, wie es auf der Baſis der 
uns eigenthümlichen nationalen Lei— 
ſtungsfähigkeit möglich iſt.“ 

—— 


— Ein großer Goetheverehrer. — 
Student U (zu feinem Kommilitonen 
H.): Probiere doch einmal diefe Sorte 


meiner Zigarren! — 9.: Ich rauche 
nicht mehr. — U.: Wie fommt denn 
das? Du marft doch von jeher ein lei- 
denjchaftlicher Raucher. — H.: Kürz- 
lich la& ih: Der Tabad war Goethe 
noch verhaßter al3 Brillentragen und 
Hundegebel. Da.nahm ich mir vor, 
dem Figarrenrauchen auf immer zu 
entjagen. 
— —— 
Wozu? 


E53 gibt in unjerem Körper ein Heines lofes Darwe: 
ftüd, das von feiner Form den Namen Wurmfortjag 
erhielt, aber feinem uns belannten Ywede dient. 
Häufig geräth diefes Darmftüd in Entzündung und 
zwar namentlich in Folge von harten Subitanzen, 
die im Darm liegen bleiben und in den MWurmfort: 
jag eindringen. Das Ende ift eine jchnell verlaufende, 
tödtliche Entzündung, Wir fteben alio dor einer dop= 
pelten Frage. Wozu der Wurinfortja? und was 
nod weit wichtiger ift: Wozu eine Entzündung des: 
jelben, wenn es ein fieres Mittel gibt, diefe in 
wenigen Tagen tödtliche Krankheit, Apendicitis ges 
nannt, fisyer zu verhüten? , . . zu verbüten mit den 
in jeder Apothete erhäftlichen berühmten St. Ber: 
nard Sräuterpillen. momifr 


$3.00 Kohlen. $3.25 


Indiana Nut . „oo... 83.00 
Andiana Lump „u 40.» + 93:25 
Virginia Lump . 2 2. 0. „83.50 
Hoding oder B. & DO. Lumb . . 84.00 
Small Egg, Range und Cheftnut, 
zu den niedrigen Marktpreifen. 

Sendet Aufträge an . 


Puttkammer, 


eies Aus! 
en 


1ehegten. Erwartungen 
ent e3. einfacher und 


neue Wera 
in eblfpeifen 
beginnt mit der neuen 5:Gent3:Shad: 
teln von Nutflake Oatmeal, Die 
neue Schachtel ift jekt bei Eurem Grocer für einen 


bält und allen Schmus, Feuchtigeit 


Kidel zu baden. 63 ift ein fchönes, maffives Padet, welches 
das Datmeal friſch erhält, das nußähnliche Aroma ganz beibe⸗ 
und Geruch fernhält. 


Nichts ähnlich Gutes wie dieje neue Speije wurde je offerirt, n 
um den Gefhmad von Alt und Jung zu reizen; nichtS fo Bequemes 


wurde je in die Hände der forgfältigen Sausfrau gelegt. 3 ift der größte 


5:Cent3:Werth, den das Ende diefes Jahrhunderts bervorgebrat hat. Es 

{ft eine ideale Speife—gut für Jung, Alt, Reih und Arm; gut genug, um den 
Gaumen de3 Kranten zu erfreuen, und giebt dem Etarken mehr Kraft. Eßt es 
tie Ihe wollt—einen großen oder einen Heinen Teller volles wird Euch ſchme⸗ 


den. Wenn Rbr mit einem Fleinen Teller anfana, werdet Ahr wünfchen 
t. 83 befinden fich feine Hülfen oder Schmuktbeil dari \ 
weißen (in Pfannen getrodneten) Kaf — ————— 

vollen Merth des Getreides beikehält. 


ber. 


Euch 


zu machen. Das 10 Cents⸗ 


arökeren vorzieht. 
einen populären Preis auf den 


daß die Güte, Frijche 


und Reinheit der neuen wrübitüd3-Speife zu jeder Zeit 
erhältlich ift. Nur das feinfte Getreide, das mächit. 


vird zur SHerftelfung 


Nutfllake 
Oatmeal 


und die bes 
ften und modernften Majchinen murs 
den dazu beihafft. Abe lönnt e3 bei 
Eurem Grocer erhalten. 


von 
verwandt, 


Gergeftellt von der 


ILLINOIS CEREAL COMPANY 


Finanzielles. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


652 Biue Island Ave,, 


Ecks 20. Str. 


Cherk-Bontos, 


von BLOO oder darüber, zu günftigen Bebirgungen. 


Spar-Ginlagen 


angenommen von 81.00 aufmwärt3 und Binfen das 
rauf bezahlt. 


Sicherheits: Gewölbe, 


Boxed $3 per Jahr. 


EI” Difica Stunden: 9 Vormittags biß 4 Nachm. 


Samftags bis 7.30 Abendd — 
2Tnodm, mi, fr,6mt 
A. Holinger, ‚Eugene Hildebrand, 
Schweizer Konful. Rechtsanwalt. 


A, Holinger & Go,, 
Gypotheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 
Telephons Main 1191. 


geld zu 5, 53 und 6 DE ee 
Vorzügliche erfle Jofd-Mortgages y:,'Sere. 


gen ftet3 vorräthig. mzig,ja,mo,mi,bw 


Western State Bank 


Nordweits&de La Salle & Waipington Er. 
Allgemeines Bank-Geldjäft. 
3 Proz. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt, 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Grite othefen zu verfaufen. 
ſt Eur ’ ’ Ufeb, momiſa, bw 


J.H. Kraemer & Son 


93 51h Uve., Staatäzeitungd«-Gebäude. 
zu verleihen mit 
Geld 46bi86 Prozent Zinien. 
Snpotheten mit Title Suarantee Policy als ficherfte 
Kapital-Anlagc. 
Erbſchaften ſchnell collektirt. 
Bollmachten mit conſulariſcher Beglaubigong. — 
Reiſepäſſe ausgeſiellt. 
Wechſel und Geldſendungen auf alle Plätze Deutſch⸗ 
lands zum Zages-Gurje. 2be3, ja,jon,mo.biw 


“]s your Mortgage all right?” 


Anbaber von Grundeigentbums:-HYpotbelen denkt 
an die Schwindeleien, melde in diejer Branche be: 
gangen worden find! Iſt das Kapital gefichert? Iſt es 
eine erite, zweite oder dritte Hppothet? Vielleicht fo= 
gar „telcajed“, trogben, dab dıe Binjen bezahlt wer: 
den. Wir baben jolche repräjentirt umd follettirt. 
Xaflen Sie deshalb die Ahrigen unterjuchen umd fpres 
hen Sie in unferer Dffice vor zived3 weiterer Aus 
tunft. Real Eitate Record Eramining Qureau, Zins 
mer 511, 225 Dearborn Str, l4jant&jon, Imo 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erfte Sypotheten 
zu verkaufen. — 


Reine Kommiſſion. H.o. STONE &C0., 


QUuleihen auf GChicagoer 206 LaSalle Str. 
Verbeficrtes Grundeigenthum. Tel; Exrpreß 681. 


$. H. Smith & Go. 


ITT W. Maoıson Sta,, gainen.. 


Alles in 


Haus : Ausflallungs -Wnaren. 


Kauft was-Ihr braudjt. 
Bahlt wann Ihr könnt. 


EI Wenn unjere Preife und Bedingungen bero 
gleicht, ie Ihr fauft, iyaren wir Euch Geld! 


Ein Hefihenk ‚SE, Einkauf! 


Abends offen! mmfr,m316bo 
Bertugt unfer 


| 


| 


Bloomington und Chicago, Ill 


d.$.Lowitz, 


93 GLARK STR., 


gegenüber Dem Gourthoufe, 


Schiffskarten 


zür Damvferfahrten von New NYort: 


Mittwoch, 14. Febr.: „Senfington”, nach Antwerpen. 
Donnerjtag, !5. Febr : „9. 9. Meier*, nach Bremen. 
Tonnerftag, 15. Febr.: „La Gascogne”, nah Havre. 
Samftag, 17. Febr.: „Graf Walderjee*, n, Hamburg, 
Saimitag, 17. Febr.: „Werfendam“, nah Notterdanı, 
Dienftag, 20. Febr.: „Lahn“, Erpreh, nah 
Bremen. 
Mittwoch, 21. Febr.: „Noordland“, nah Antwerpen. 
Abfahrt von Chicago 2 Tage vorher. 


ME Bollmachten, 


notariell und Fonjularijch, 


BEE Erbichaiten, 
regulirt. Borfhuß auf Berlangen. 
Denifdes RBonlular- 


und Rechtsbureau, 


99 Clark Strasse. 
Dffice:Stunden bis 6 Uhr Abds. Sountags 9—12 Uhe 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigften Preifen. 
Kegen Ausfertigung von 


BE Volimachten, 


notariell und Eoninlarijch, 


mer Srbichaiten, 


Boraus bear ausbezahlt oder Bors 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Konfuleıt K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office, 


Deutſches Ronfular- 


und Kedjtsburcan. 


84 La Salle Strasse. 
Sonntags offen bis 12 Uhr, didefen 


ARTHUR BOENERT, 
92 La Salle Str. 
523.00 nad Sm, 
528.00 von —— 
oral al 
Eröfchaftsfachen, Kofleklionen 
Sperialität. 


Schiffskarten. 

Rotterdam, 

Geldſendungen 3 

Bollmacten = rise °* 
Man beachte: 


taLfo 


SB LASALLESTR.. 


Eifenbahn: Fahrpläne. 


Shicago & Ülton— Uninn Baflcnger Station. 
Canal Strade, ziwifchen Diadiion und Adams Etr. 
Zidet:Dffice, 101 Adams Strake. 

„r&rcept Sonntags. Ankunft Abfahrt 
Racific Beitibül-Ervreß..... ...... FON. 1.00NN 
Kanias City, Denveru. California * 6.00 
— Citi. Coloxado u. Utah Ex. Uo R. 
St. Lounis taglicher oka 2 
The Alton Vimited ⸗fur 
et. Louis „Balace Erpreh*... .. 
Et. Los und ngfield 


222 m 
55% 
& 


er wäre grö⸗ 
Es iſt vom beiten 


er buch einen neuen rozek bergeftellt, welcher den 


ı E3 wird dem Gei i i 
ein 5:GentS:Badet und veriucht cs. ſchmad nie zuwider. 


neuer Reiz für die Morgen = Mahlzeit. 
Gigenihaften wie das 10 Cents = 
Heinen Ausgabe 
erhalten, un da 
Familie 
Furem Grocer zu bab en, wenn Ahr die 
das kleine Vader für 
um den Bedürfniffen ber Heinen % 
fondern auch Gelegenheit zu bieten, 


Holt 


E⸗ wartet ein ‚Treat“ auf Ench —ein 
vas neue adet hat diejelben Charakter: 
‚adet, ausgenonunen im Gewiht. Mit der 

bon 5 Cents lönnt br genug von dem neuen Datıneal 
raus die Bafi3 von fünf auten Mablzeiten für eine fleine 
Badet ift natürlic) immer noch bei 

Wir brachten 

R Markt, niht nu 

amilien entgegenzulommen, 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Weſt Shore Eiſenbahn. 

Vier limited Schnellzüge ** zwiſchen Chica 
u. St. Louis nach —— und Boſton, via Wabaſ 
Eifenbahn uud Nickel-Plate-Bahn mit eleganten Ep 
und Buffet-Schlafwagen durd), ohue Wagenwecjiel. 

Büge gehen ab von Chicago wie folgt: 


ia Wabajh. 

Abfahrt 12.02 Migs. Ankunft ın New York3.30 Nam 
A Boſtoͤn 5:50 Abda 

Abfahrt 11:00 Abds, * „ New York 7:50 Vorm 
e Boiton 10:20 Borm 

Dia Nidel Plate. 

adf. 10:35 Borm. Ankunft in New York 3:00 Nam 
= v Bolton 450 Nahm 
Abf. 10:15 Abds, * New York 7:50 Borm 
"_ Bolton 10:20 Bor 

Züge gehen ab von Et. zen wie folgt: 

a 


i apa Io 
&bf. 9:10 Vorm. Unklunft in New Dort 8:30 Nachm 
. „Bolton 5:50 Abbe 
Abt. 8:40 Abds. ö 


» New York 7:50 Vorm 
". ..» Boiton 10:20 Bor 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Sclafwagen, 
Pla u. f. w. jprecht vor oder fhreibt an 
. &. Kambert, General-Paflagier-Agent 
5 Vanderbilt Ave., New York. 
3. 3. MeGartlıy, Gen. Weitern-Paf age, 
205 ©. Elarf Str., —— 
John W. Goot, Ticket⸗Agent. Clart Str, 
Chicago, IL 


ZUineis Zentral⸗Giſenbahn. 

Ale durhfahrenden Züge verlaffen den Zentral⸗Bahn 
bof, 12. Str. und Park Row. Die Züge nad den 
Süden Timen (mit Ausnahue Dded Poftzuges) 
an der 22. Str.-, 39. Str... Hyde Park» und 63, 
Str.:Station befiiegen werden. Stadt-Tidet-Office, 
99 Adams Str. und Auditorium-Hotel. 

Vurchzuge: Abfahrt 

New Orleans & Miempbis Spezial * 8.30 9 

New Orleans & Diemphis Limited * 5.3UN 

Monticeilo. t., und Decatur. .„...” JION 

St. Kouis Diamond Spezial. 

Et. Konis Daylight Spezial. 

Springfield & Decatur 

Gairo, Tagzug 

Springfield & 

Meinphis Poitzu 

Bloominaton & 

Southern Erpreß....... 

Silman & Kankafee.... 

Rocdjord, Dubuque, Siour Cıty & 
Siour Falls Schnellzug 

NRocford, Dubuque & Sour Gıty..all.45 N 

Rockford Pafjagierzug 2222 

Rockford, Dubüque unñd Lyle 

Rockford & Freeport Expreß. 

Dubuque & jereevort ... . Fl 
aSamftag Naht nur bi8 Dubuque. "Täglich. ITäg- 

li, ausgenommen Sonntage. xSchlafwageı offen 

um 9:30 Abends. 


328288668 


3 888 588 833388 


Burlington:2inie. 

Shicagos, Burlington- und Quinchy-Eifenbahn. Tel. 
No. 3831 Main. Schlafivagen und Tidets in 211 
Clark Str., — of, Ganal und Adams, 

e 


Abfahrt Ankunft 

Lokal nad Galesburg 8.308. +6.10R 
Ditawa, Strestor und La Salle...T 8.0% 6. 10 R 
Rochelle. Rockſord uud Forreſton. 2.158 
Lofal-Punkte, Jllinoiß u. Jowa ...* 
Alle Orte in Teras — 
Elinton, Moline, Rod —J 
. 

. 
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88 
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22 
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Hort Mtadijon und Keofuf. 
enver, Utah, California 
Galedburg und Quincy 
Ottawa und Streator 
Sterling, Rocelle und Rodforb... 
Omaba, €. Bluffs. Nebrasta 
Kanſas Eity, St. Joiepb.. ...... .- 
Et. Pant und Diinneapoliß. ...... 
Kanias Eity, St. Yoiepd.. .. 
Quincy, Steofuf, Ft. Mabijon 
Omaha, Lincoln. Denv 
Salt Lake, Onden. California 
Deadwood, Hot Springs, ©. ©... 
©t. Paul und Winneapvli 110.55 
*Fäglidh. +Täglih, ausgenommen Sonntagi. 
Ib ausgenommen Samftaad. ? 


SSmmwmppope 


LERLEBE 
WEBZEERELRRESRERE 


28 
SESSEISESTEESE 
Het ne. rer er ee 


- 


BU On a me ns 
— — 


— 
SSeas 


SESE>, 
BEBEEB 


S 

& 

3 
BEBEESERTEHITSESE 
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Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Zentral Pallagier-Station; Tide 
Office: y- —— R — — 
rpreiſe verlangt auf Limi ugen. ge v 
* —E—— 


New York und Wafhıngton Beiti» 
Suled Limited 

New Hort, ——— und Pitts 
burg Beſtibuled Binited 

Columbus und Wheeling 

Columbus und Pittöburg 


10.202 9.08 


preß.. 
Ei B800 


MONON ROUTE- Dearborn Station. 
Zidet Office, 232 Slark Str. und. Klafje Hoteld, 
Ankunft. 

"12.00 M, 
NR. 


ianapolis u. Gintinnalt.. 
ndianap a 


afayette und Louispille....... 
Indicnapolig u, Gineinnati.. 555 N 
ndianapolig u. Eincinnati.. "11:45 8. SAN, 
ndianapolis u. Ginciumatt.... -»..... 1 5308. 

i 10:35 

1:23 

728 


Xafayette Accomodation.......- 
Rafjayette und Bouispille........” 8: 
Indianapolis u. Eincinnati.. 

» Zäglid. + Sonntag ausg | 


ChichGO GREAT WESTERN RX, 


“The Maple Leaf Route.” 

Srand Eeutral Statıpn, 5. Ave. und —* Straße 
Sin Die: 15 Adams. Telephon in. 

t vo *8 

6.30 2303 

22 

M.:58 


ſeph 
Moines Maridaltown } "10.30 
Shcamore und BuromKocal ......" 2I0R 


NRidel Plate. — Die New Dort, Ghicage un» 
©t. Rounis:Eiienbahn. 

Babrihof: Ban Buren Str., nahe Glart Gtr., am Loop, 

‚Alle Züge täglich. ab. uk. 

New & Bofton Egpreß..........1R5B A5R 

New Hort —— ——— 42 

Ben hen on mer 1m 


Stabt-Zicet-Difice. 111 Adams Str. und Mubitorium 
Aunex. Telephou Ccutrai En 


I Sbicage & Erie-Eiienbadu. 
I 2 ©. Glart, Auditorium 
Bolt 





